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Gagalßſchlacht in Halle Aeberfall auf den halleſchen Haleiter
Anſchläge gegen das halleſche GA. Heim

Unter den Augen der Polizei

Rote Provokateure
Halle (Saale), 14. Jan. Geſtern Abend

kam es im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ zu
einer ſchweren Saalſchlacht zwiſchen unſerer
SA. und der kommuniſtiſchen Aktion. Bald
nach Beginn der kommuniſtiſchen Verſammlung
wurden durch die immer ſtärkeren Provokatio
nen der Kommuniſten veranlaßt, die Ausein-
anderſetzungen begonnen. Bald war der ganze
Saal in eine ſchwere Schlägerei verwickelt. Von
allen Seiten flogen Tiſche und Stuhlbeine,
Biergläſer uſw. Die Polizei löſte die Ver
ſammlung auf und räumte unter Anwendung
des Gummiknüppels den Saal.

Die Provokation der Kommuniſten war von
vornherein beabſichtigt. Nachdem
man nun ſchon in täglichem. Terror unſer
neues SAl Heim in der Merſeburger Straße
angreift und belagert, beſaßen jetzt die Kom
muniſten die Frechheit, uns durch die Wahl des
Themas als die Angreifer hinzuſtellen.

Sie verlangten in der Ankündigung ihrer
Verſammlung die Schließung des SA.

Heimes.
Es war darum ſelbſtverſtändlich, daß die SA.
in die Verſammlung ging, um ſich in der Dis
kuſſion mit den Kommuniſten und ihren Lügen
auseinanderzuſetzen.

Die KPD. hatte dagegen ihre geſamte Or
ganiſation mobil gemacht, ſie hatte ſogar
den Kampfbund aus Leipzig, Eisleben und
aus der ſonſtigen Umgebung von Halle zu
ſammengezogen und mit ihm den geſamten
Stadtteil der Stadt zwiſchen Leipziger

Turm und Riebeckplatz beſetzt.

Jn der Verſammlung hatten es die Kom
muniſten von Anfang an darauf angelegt, die
anweſenden Nationalſozialiſten bis aufs Blut
zu provozieren. Der Hetzer Gutjahr belei
digte in der unerhörteſten Weiſe die national
ſozialiſtiſchen Führer, während die dema-
giſche Leiterin der Verſammlung jeden einzel
nen Zwiſchenrufer durch die Polizei entfernen
ließ. Sie beſaß ſogar die Unverſchämtheit, un
ſeren Gauleiter, der als Diskuſſionsredner er
ſchienen war, aufzufordern, den Saal zu ver
laſſen. Hierauf ſetzten ſtürmiſche Proteſte un
ſerer anweſenden Parteigenoſſen ein.

Dieſen Augenblick benutzte die Antifa, einen
Stuhl zu werfen und damit das Signal

zur Saalſchlacht zu geben.
Jm Augenblick entſtand ein wüſtes Hand

gemenge, ſchon nach wenigen Minuten war kein
Stuhl im Saal mehr ganz, die Kommuniſten
waren von den Nationalſozialiſten zurückge
drängt.

Jn dieſem Augenblick griff die Polizei ein
Statt durchzugreifen und die Ruhe wieder her
zuſtellen, ſchlug die Polizei vereint
t der Antifa wie wild auf unſere
Parteigenoſſen ein und trieb ſie zum
Saal hinaus. Vermittlungsverfuche einzelner
Führer wurden mit dem Gummiknüppel beant
wortet. Ja, die Polizei ging ſogar ſoweit, ein
lne Parteigenoſſen, darunter mehrere
werlriege beſchädigte, durch ein Fenſter, das
rei Meter über dem Hof lag, zu jagen.
Auch die beiden Offiziere beteiligten ſich
ewhaft an der Gummiknüppelattacke, und
ſchlugen mit aller Wucht auf unſeren Gau
e leiter Jordan ein.Nachdem die Nationalſozialiſten den Saal ver
ſſen hatten, drängte die Polizei auch die

Kommuniſten auf die Leipziger Straße und
zog ihre Beamten von dort zurück

Dadurch kam es in der Leipziger Straße
zu neuen ſchweren Zuſammenſtößen in
großer Uebermacht gingen die ſ chwerbewaff
neten Kommuniſten, die von überall her
Zuzug erhielten, gegen unſere Partei
genoſſen vor. Schüſſe fielen, Dolche blitzten
auf, innerhalb weniger Minuten gab es

auf beiden Seiten zahlreiche Verletzte.
Zwei Kommuniſten wurden hierbei durch Dolch
ſtiche ſchwer verletzt, ſie waren der Mordgier
der eigenen Genoſſen zum Opfer gefallen. Erſt
jetzt griff die Polizei ein und ging wiederum
ausſchließlich gegen die Nationalſozialiſten
vor. Dieſes geradezu unglaubliche- Verhalten
der Poligei, auf das wir an anderer Stelle
noch näher eingehen werden, wird ſelbſtver
ſtändlich den vorgeſetzten Behörden zur Kennt
nis gebracht und außerdem im PoligeiUnter
ſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtags
zur Sprache gebracht werden.

Aeberfall auf den
Gauleiter Jordan

Als der Gauleiter Jord an ſich nach den
Zuſammenſtößen in der Leipziger Straße mit
mehreren Nationalſozialiſten, unter ihnen Pg.
Dr. Hallermann und Sturmbannführer
Herbert, das Reſtaurant „Stadt Leipzig
aufſuchen wollte, wurden ſie

von einer Mente von mehr als hundert
Kommuniſten verfolgt. Auch hier hielt
ſich die Polizei wieder im Hintergrund!
Die Kommnniſten riſſen das Straßen
pflaſter auf, überſchütteten unſern Gau-
leiter mit einem Steinhagel und ver

ſuchten den Eingang zu ſtürmen.
Die Steine durchſchlugen zahlreiche Fenſter

Das „8UhrAbendblatt“ vom 12. Januar
verbreitet die Behauptung, daß die Ent
ſchließung des ReichsLandbundes
von dem Direktor des ReichsLandbundes,
Herrn v. Sybel, in die Oeffentlichkeit
gebracht worden ſei und daß dieſer voreilige
Schritt Sybels, der auch vom Grafen Kalck
reuth nicht gebilligt werde, mit den Lippeſchen
Landtagswahlen in Verbindung ſtehe. Dazu
teilt uns Herr v. Sybel folgendes mit:

„Die Behauptung des „8-UhrAbendblattes“
hinſichtlich meiner Perſon iſt unwahr. Die
fragliche Entſchließung iſt vom Bundesvorſtand
des ReichsLandbundes, dem die Vertreter aller
Landes und Provinzialverbände angehören,
gefaßt worden und, wie es mit dieſen Ent
ſchließungen immer geſchieht, der Preſſeſtelle
des Reichs-Landbundes übergeben und von
dieſer pflichtgemäß der Preſſe mitgeteilt wor
den. Die Preſſeſtelle gehört nicht zu meinem
Reſſort. Mit der Technik der Veröffentlichung
habe ich infolgedeſſen nichts zu tun. Die Ver
öffentlichung erfolgt ganz automatiſch. Jch
habe auch perſönlich weder mittelbar noch un
mittelbar die Entſchließung irgendwie ver
breitet mit einer Ausnahme. Jch habe näm
lich dieſe Entſchließung in einem perſönlichen
Geſpräch mit dem Herrn Reichskanzler von
Schleicher dieſem gegeben. Dies geſchah
rein zufällig. Der Herr Reichskanzler hat im
unmittelbaren Zuſammenhang mit dem zwei
ten Empfang beim Herrn Reichspräſidenten

„Der Landbundkrach

und fielen in das Lokal. Da drehte ſich in
höchſter Not einer unſerer Parteigenoſſen um
und gab einen Schreckſchuß ab. Darauf zog
ſich die feige Meute fluchtartig zurück. Ob
wohl nun ſofort zur Feſtſtellung des Tat
beſtandes das Ueberfallkommando aglarmiert
wurde,
ließ ſich in den nächſten anderthalb

kein Schupo ſehen!
Erſt in ſpäter Nachtſtunde wurde ein Protokoll
aufgenommen.

Anſchlag auf das GA. Heim
Unbehelligt von der Polizei durfte die An

tifa ſpäter in geſchloſſenem Zuge vom Riebeck
platz durch die Landwehrſtraße abziehen. Durch
nichts aber werden die immer ſtärkeren Terror
abſichten der Kommuniſten beſſer beleuchtet als
durch das Attentat, das ſie im SA. Heim vor
bereitet hatten.

Aus der benachbarten Küche der JAH.
drangen ſie durch den Kohlenſchacht in den
Heizungskeller des SA.Heims ein und
drehten die Sicherheitsventile der Dampf

keſſel zu.
Wäre dieſer Schurkenſtreich der Wachſamkeit
der dienſttuenden SA.Männer entgangen, ſo
hätte in kurzer Zeit eine gewaltige Keſſel
explofion unüberſehbare Folgen herauf-
beſchworen. Mord und Attentat, Hinterliſt
und Brutalität, das ſind die Waffen der kom
muniſtiſchen Terroxiſten. Am geſtrigen Abend
konnten ſie trotz der Anweſenheit der Polizei
ſich faſt ungeſtört austoben.

Wir fordern endgültiges Durchgreifen dem
kommuniſtiſchen Terror gegenüber, ſonſt
tragen die verantwortlichen Stellen die

Schuld kommender Ereigniſſe.
(Weitere Meldungen im lokalen Teil.)

Stunden

Gybels Voreiligkeit“
einige Fragen ſachlicher Art an mich gerichtet.
Dabei habe ich geſprächsweiſe a u ch
auf unſere Bundesvorſtandsſitzung
und die ſcharfe Entſchließung hin
gewieſen. Jch war hierbei der Anſicht, daß
die Entſchließung dem Herrn Reichskansler
ſchon bekannt ſein müſſe, da ſie vom Reichs
Landbund ſchon gegen Mittag herausgegeben
war und das Geſpräch mit dem Herrn Reichs
kanzler kurz nach 7 Uhr abends ſtattfand. Als
der Herr Reichskanzler mir ſagte, daß ihm die
Entſchließung nicht bekannt ſei, habe ich i h m

ein Exemplar aus meiner Akten-
mappe gegeben und mit ihm über
die Entſchließung geſprochen. Wenn
der Herr Reichskanzler hierbei auch nicht gerade
entzückt über die Entſchließung des Reichs
Landbundes war, ſo hatte ich doch nicht den
Eindruck, daß er ſie ſo beurteilte, wie dies aus
der ſpäteren aufgeregten Stellung
nahme des Reichskabinetts hervor
zugehen ſcheint. Jch hatte bisher den Eindruck,
daß er ſie durchaus richtig wertete, nämlich als
Niederſchlag der Stimmung auf dem Lande.

Angeſichts dieſes Tatbeſtandes iſt es auch
unwahr, wenn das „8-Uhr-Abendblatt“ behaup
tet, daß der Herr Reichskanzler die Ent
ſchließung erſt in ſeinem Zimmer vorgefunden
habe. Er hat ſie vielmehr von mir erhalten,
bevor er in ſein Zimmer zurückkehrte.

v. Sybel
Direktor des Reichs-Landbundes.“

Politiſches Wochenende
Dr. Tr. Berlin, 14. Januar.

Die Erregung in der Reichshauptſtadt über
den Konflikt zwiſchen Reichsregie-
rung und Reichslandbund iſt etwas
abgeebbt. Doch die Problematik dieſes
ſchwerwiegenden Ereigniſſes, deſſen Erörterung
das politiſche Wochenende beherrſcht. iſt geblie
ben. Die gewohnheitsmäßigen und beruflicher
Quertreiber haben ſelbſtverſtändlich die Ge
legenheit nicht vorübergehen laſſen, die Schuld
frage aufzuwerfen und ſie ihren Wünſchen ent
ſprechend zu beantworten. So hat das „8- Uhr
Abendblatt von Differenzen innerhalb des
Bundesvorſtandes des Reichslandbundes gefa
felt, obwohl gar kein Zweifel darüber beſteht.
daß der Landbund nach der Aktion geſchloſſfe
ner denn je daſteht. Uns iſt vom Direktör des
Reichslandbundes von Shbel ſeine an ande
rer Stelle dieſes Blattes veröffentlichte Stel
lungnahme dazu übergeben worden. die nicht
nur die Behauptung dieſes BoulevardBlattes
Lügen ſtraft, ſondern auch über die Vorgänge
am Mittwoch weitgehend Klarheit bringt. Aus
unſeren perſönlichen Jnformationen möchten
wir noch einmal entgegen den vielen im Um
lauf befindlichen Gerüchten hier feſtſtellen, daß
die von der Reichsregierung angegriffene Er
klärung des Landbundes vor dem
Entſchluß ſeines Vorſtandes, ſich um
einen Vortrag beim Reichspräſidenten zu be
mühen, gefaßt. und daß ſie Herrn von Schlei
cher nicht erſt in ſeinen Zimmer,
ſondern bereits in der nach der zweiten Kon
ferenz ſtattfindenden Unterhaltung des Reichs
kanzlers mit Herrn von Sybel übergeben wor
den iſt. Die Reichsregierung hat die Tatfache,
daß zwei Konferenzen eine ohne und eine
mit Kabinettsmitgliedern ſtattgefunden hat.
in ihrem Kommunique verſchwiegen. Es iſt
aber ſehr bedeutſam, daß dem Reichsprä
ſidenten die Angelegenheit ſo
dringend erſchien, daß er ſofort nach der
Mittagskonferenz eine neue Beſprechung in der
Reichskanzlei anberaumte, die unter ſeinem
Vorſitz ſtattfand, und welcher der Reichskanzler
mit den beiden zuſtändigen Miniſtern bei-
wohnte. Es muß anerkannt werden, daß der
Reichspräſident ſehr großes Verſtändnis für
die Erklärungen der Vertreter der Landwirt
ſchaft gehabt hat. Der Landbund hat ihm da-
her auch bereits einen ſehr herzlich gehaltenes
Dankſchreiben übermittelt. Jm übrigen wurde
unſere bereits geſtern wiedergegebene Meinung,
daß ſich der Jnhalt der Landbunderklärung mit
den Darlegungen vor dem Reichspräſidenten
decke, beſtätigt.

Wie wir erfahren, war die Forderung der
Landwirtſchaft zunächſt auf einen großzügigen,
aber kurz befriſteten Vollſtreckungs
ſchutz gerichtet, dem dann die Maßnah-
men zur Sicherung der Rentabili-
dät der Landwirtſchaft folgen ſollen. Danach
war ein feiner ausgebildetes Moratorium vor
geſehen. Gerade dieſer Unterſchied iſt vom
Reichspräſidenten beſonders gebilligt worden.
Die Reichsregierung hat ſich nun unter dem
Druck Hindenburgs bereit erklärt, bis Anfang
der nächſten Woche den Entwurf zu einer Not
verordnung über den Vollſtreckungsſchutz aus
zuarbeiten und ihn ſpäteſtens am Mittwoch zu
veröffentlichen. Während die Regelung auf
dieſem Gebiete von der Landwirtſchaft mit
einer gewiſſen Befriedigung aufgenommen wor
den iſt, äußert man ſich hinſichtlich der Wieder
herſtellung der Rentabilität, d. h. beſonders im



im
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Hinblick auf die notwendigen handelspolitiſchen
Beſchlüſſe, ſehr peſſimiſtiſch. Zwar hat die
Reichsregierung zugeſagt, einen gütonomen
Zolltarif auszuarbeiten. Jedoch bleibt ab
zuwarten, ob die Reichsregierung vor der Jn

kräaftſetzung mit der Landwirtſchaft Fühlung
Kehmen wird, damit von vornherein ein Erfolg

Zuewahrkeiſtet wird. Die augenblicklichenene der Lage läßt allerdings dieſen Schluß

nicht. Von Einfluß würde der autonome4 berhaupt erſt ab, 18. Febrikar ſein, da
nie ieſem Datum erſt der Schweden ver
trag abläuft.
trag von 1925 iſt zwar bereits außer Kraft je
doch nimmt Holland heute noch auf Grund

S eines Vertrages aus dem vorigen Jahrhundert
die Meiſtbegünſtigung für ſich in An

ſpruch ſo daß vie augenblicklich Schibeden ge
Fwährken niedrigen Sate auch
Nande Gelküng haben. Von der Geſtaltung des

ük oben Tarifs wird alſo zunächſt ſehr viel
übhängen. Darüber hinaus bleibt die Frage

'vffen, was für die Produkte geſchehen ſoll, für
welche vorläufig noch unlösbare VBindungen
beſtehen.Die Meinungen über die weitere pori
tiſche Entwicklung ſind zurzeit in der
Reichshauptſtadt ſehr geteilt. Noch herrſcht im
WallotVBalt große Ruhe, nur in den Sitzungs
tzimmern der Ausſchüſſe und in den Vorxäumen
herrſcht einiges Getriebe. Der Plenarxſaal iſt

Augenblick für eine VDA. Kundgebung
geſchmückt. Jm, grünen Zimmer des Aelteſten

rats wird am 20. Januar bekanntlich die Ent
ſcheidung über die Reichstagsein
be vufung fallen Man erörtert ganz offen

Pereits eine Verkagung bis in den März hinein.
Die Reichsregierung iſt ſelbſtverſtändlich be
ſtrebt, jeder Entſcheidung auszuweichen, bis die
übliche ſaiſonmäßige Frühjahrsbelebung den

Anſchein eines Erfolges ihrer Politik erwecken
wmöge. Aber es dürfte nach dem augenblick
lichen Stand der Dinge nicht damit zu rechnen

ſein, daß ſich das Kabinett in ſeiner jetzigen
Zuſammenſetzung noch lange hält. Herr von
Braun wird bereits in ernſt zu nehmenden
Kreiſen als erledigt betrachtet.
Morgen wird in dem kleinen Ländchen
Lippe die Wahlſchlacht geſchlagen. Ein
Trommelfeuer von Wahlreden iſt auf die

1150 000 Wahlberechtigten herniedergepraſſelt.
Nachdem nun einmal dieſer Tag ſo in den Vor

dergrund des Intereſſes gerückt iſt, kann man
es als offenes Geheimnis bezeichnen, daß von
dem Ausgang immerhin etwas abhängen wird.
Wenn wir bedenken, daß durch den Land
bundkonflikt die Reichsregierung von
neuem ſchwer erſchüttert worden iſt, und wenn
wir weiterhin feſtſtellen müſſen, daß die Frage
der Steuergutſcheine nicht im Gering-

ſten eine Klärung erfahren hat und Herr Ge
veke abwartet, da ſein Ehrgeiz unbedingt An
paſſung an die unmittelbar bevorſtehenden
Veränderungen verlangt, und da es ſchließlich
in verſchiedenen Miniſterien dämmert, dürfte
es nicht wer fallen, vorauszufagen, daß bei
einem nationalſozialiſtiſchen Exfolge in Lippe
ſich manches in der Wilhelmſtraße ändern wird.

Neue Lügenüber die n D.
Berlin, 13. Jan. Die Reichspreſſeſtelle

der NSDAP. übergibt folgende Erklärung
Hitlers der Oeffentlichkeit:

„Die der Reichsregierung naheſtehende
Preſſe trägt in den letzten Tagen ſyſtematiſch
eine Flut von unwahren Behauptungen über
die NSDAP. und meine Perſon in die Oeffent
lichkeit. So wird u. a. behauptet:

Daß in der NSDAP. die laufenden Par
teieinnahmen nicht die laufenden Aus
gaben deckten;

daß deshalb auch weſtdeutſche Jnduſtrielle
einen Vermittlungsverſuch zwiſchen
dem früheren Reichskanzler von Papen und
mir unternommen hätten

daß ich bereit ſei, politiſche Forde
rungen der Jnduſtriellen gegen Her
gabe von Geld zu akzeptieren;

daß ich mich bemühe, von Regierungs
ſeite Geld zu bekommen gegen die Ver
pflichtung, das Kabinett Schleicher zu
tolerieren und
daß ich von einem ſchwediſchen Ban-
kier mit dem jüdiſchen Markus Wallen-
berg einen Kredit von vier Millionen
Reichsmark für mich bzw. für die NSDAP.
aufgenommen hätte, der mir gegen entſpre-
chende Sicherheiten bzw. politiſche Zuſagen zur
Verfügung geſtellt worden ſei.

Alle dieſe Behauptungen ſind
von Anfang bis Ende frei erfun-
den und erlogen.

gez. Adolf Hitler.“
Miniſter Kung beim Reichspräſidenten

Berlin, 18. Jan. Der Reichspräſident
empfing am heutigen Freitag den zurzeit in
Berlin weilenden ehemaligen chineſiſchen Jndu

ſtrieminiſter Dr. H. H. Kung, der von dem
hieſigen chineſiſchen Geſandten begleitet war.

Enteignungspläne in Chile
Santiago de Chile, 138. Jan. Der neue

hileniſche Präſident Aleſſandri beabſichtigt,
alles nicht bebaute Land zu enteignen,
große Beſitzungen aufzuteilen und das Land
an kleine Landwirte zu verteilen.

Der holländiſche Handelsver

für die Nieder

Der ZFollkrieg
in Aregentinien

Nach einer Meldung unſerer Berliner
Sehriftkeitung hat die Nachricht über die
Streichung Argentiniens von der Liſte der

xentſtandene Möglichkeit eines deutfchargentini
ſchen Zolkkrieges in argentiniſchen Kreiſen
ſtarken Eindruck hervorgerufen. Der argenti
niſche Außenminiſter Saavedra n Lamas ſoll

Zeitung „La Naeion“ betont haben, er glaube
nicht, daß Argentinien Gegenmaßnahmen durch

Einführung des 5S0prozentigen Zollaufſchlages
auf die deutſche Einfuhr durchführen werde,
da weitere Verhandlungen eine baldige Ver
ſtändigung erhoffen ließen.

Dieſe neue argentiniſche
alſo immerhin noch die Möglichkeit des Ver
handelns offen, ſo daß die akute Gefahr des
offenen Ausbruches eines Zollkrteges wenig
ſtens für die allernächſte Zeit in den Hinter
grund zu rücken ſcheint. Die Lage muß aber
nach wie vor als ernſt angeſehen werden, da
ſich bekanntlich ſchon vor wenigen Tagen eine
argentiniſche Abordnung zur Verhandlung nach
London begeben hat. Nach Lage der Dinge
ſteht es ganz zweifelsfrei feſt, daß ſchon in
Ottawa eine Fühlungnahme zwiſchen London
und Buenos Aires ſtattgefunden hat, ſo daß an
genommen werden muß, daß die argentiniſche
Abordnung dabei iſt, durch ſelbſtändige Ver
handlungen in London einen weiteren Ausbau
der argentiniſch-engliſchen Beziehungen prak
tiſch zu verwirklichen. Falls es zu irgend
welchen feſten Bindungen zwiſchen London und
Buenos Aires kommen ſollte, und nach der
augenblicklichen Situation iſt damit ſicherlich
zu rechnen, ſo dürfte ſich der Handelskrieg mit
Deutſchland kaum vermeiden laſſen. Englands
Einfchaltung könnte nur mit dem Verzicht auf
die bisherige Zuſammenarbeit mit Deutſchland
erreicht werden, und das müßte dann zu den
in den letzten Tagen ſchon gehegten Befürch
tungen führen.

Am die Autonomie der
Philippinen

Waſhington. Nach längerer Ausſprache mit
Kriegsminiſter Horley hat Präſident Hoover
ſein Veto gegen die Vorlage über die Auto
nomie der Philippinen an den Kongreß ge
ſandt.

Präſident Hoover hatte gegen die Vorlage

Ein ſpruch erhoben, ſo daß die Vorlage eine
Zweidrittelmehrheit des amerikaniſchen Reprä
ſentantenhauſes notwendig machte. Jn der
Abſtimmung erklärten zwei Drittel der Abge
ordneten ſich für die Gewährung der Unab
hängigkeit an die Philippinen. Man erwartet
en mit Spannung die Abſtimmung im

enat.
Zur Lage in der Mandſchurei

Waſhington, 18. Jan. Der japaniſche
Botſchafter in Waſhington hatte mit dem
Staatsſekretär Stimſon eine Unter
redung, in der er erklärte, die japaniſche

Reichstag:
Berlin, 13. Jan. Der Haushaltsausſchuß

des Reichstages ſetzte am Freitag die große
finanzpolitiſche Ausſprache fort.

Der volksparteiliche Abgeordnete Morath
erklärte, daß die Arbeitsloſigkeit nur durch die
Belebung der Privatwirtſchaft beſeitigt werden
könne. Die öffentliche Arbeitsbeſchaffung ſei,
ohne daß man ſie deshalb zu verſchmähen
brauche, ein Tropfen auf einen heißen Stein.
Mit Genugtuung erfülle es, daß ſich der
Reichskanzler in der Ablehnung von Forde
rungen nach Kürzung der Beamtengehälter
ſtärker als ſein Vorgänger erwieſen habe. (11)

Der Zentrumsabgeordnete Dr. Schreiber
betonte, es müſſe im „Gerekeplan“ die Gefahr
vermieden werden, daß der Begriff der von
Brüning eingeführten Sparſamkeit der öffent
lichen Haushalte durch überſtürzte Maßnahmen
und durch allgemeinen Anſporn verwäſſert
werde.

Der Abgeordnete Erſing (Ztr.) bedauerte,
daß der ReichsLandbund trotz der großen
Hilfe, die er von ſeiten des Reichs bekommen
habe, einen unerhörten Kampf gegen die
Reichsregierung führe und

fragte, ob die Regierung den Großagrariern
des Oſtens trotz dieſer Angriffe noch weitere
Hunderte von Millionen geben wolle. (2!)
Damit haben ſich die „Freunde“ der Land

wirtſchaft einmal recht klar und deutlich ge
zeigt.

Preuß. Landtag:
Berlin, 13. Jan. Vor dem auf den kom

menden Dienstag Nachmittag 15 Uhr anbe-
raumten Wiederzuſammentritz des Preußi

mieiſtbegünſtigten Länder und der Anwendung
des deutſchen Obertarifes auf einzekne argen
tiniſche Ausfuhvergzeugniſſe, ſowie die dadurch

gegenüber einem Vertreter der argentiniſchen

Erklärung läßt

Die Politik in anderen Erdteilen
Abſicht ſei, in der Provinz Dſchehol „Frieden
u ſtiften“. Die japaniſchen Truppenver

fchiebungen nach der Provinz Dſchehol ſeien in
Uebereinſtimmung mit dem Vertrag zwi
ſchen Japan und Mandſchukuo er
folgt, demzufolge Japan verpflichtet ſei, dem
jungen Staat Mandſchukuo Schutz zu gewähren.
Mandfchukuo betrachte die Dſchehol Provinz als

einen Teil des neuen Kaiſerreiches. Japan be
abſichtige nicht, ſüdlich über die große Mauer
hinauszugehen.
Kämpfe ſeien ſtark übertrieben

Pach einer
t chung. erklärte der japaniſche Sonderdele

gierte General Muto am Donnerstag den
Vertretern der japaniſchen Preſſe, daß die
Unterhaltung zwiſchen chineſi
ſchen und japaniſchen Militärbe
hörden, die an Bord eines engliſchen Kriegs
ſchiffes ſtattgefunden habe, keinen Erfolg
gehabt habe. China wolle auf Schanhaikwan
nicht verzichten. Schanhaikwan gehöre nicht
mehr zu chineſiſchem Stagatsgebiet, ſondern zu
Mandſchukuo und werde in nächſter Zeit den
mandſchuriſchen Truppen übergeben werden.
Mit der Auffaſſung, dem Falk Schanhaikwan
mehr als lokale Bedeutung zu gehen, würden
die Chineſen Schiffbruch erleiden.

China ſchlägt Lärm in Genf
Genf, 13. Jan. Der chineſiſche Miniſter

präſident Wangſinwei erhob geſtern durch die
hieſige ſchineſiſche Abordnung gegen den Völ
kerbund den ſchweren Vorwurf, durch ſeine
paſſive Haltung nicht nur ſein eigenes An
ſehen aufs ſchwerſte ge.ſchädigt, ſon
dern auch hierdurch die japaniſche Angriffs
politik ermöglicht zu haben. Der japaniſche
Angriff auf Schanhaikwan vom 2. Januar ſei
in der Beſprechung des erſt am 16. Januar zu
ſammenkretenden 19er- Ausſchuſſes des Völker
bundes erfolgt. China ſei daher gezwungen,
bis zum äußerſten ſeine nationale Exiſtenz
und ſein Gebiet zu verteidigen. Das chineſiſche
Volk ſei wie ein Mann entſchloſſen, einen
erbarmungslofen Kampf im Geiſte des Frie
dens und der Gerechtigkeit zu beginnen.

Nach engliſchen Mitteilungen ſollen ferner
der chineſiſche Miniſterpräſident, der kürzlich
zum Botſchafter ernannte chineſiſche Geſandte
beim Völkerbund en und der chineſiſche Ge
ſandte in London telegraphiſch die Nankinger
Regierung aufgefordert haben, unverzüglich alle
militäriſchen Mittel zur Wiedereroberung von
Schanhaikwan zu ergreifen.

und proteſttert in England
und Amerika

Schanghai, t2. Jan. Halbamtlich wird mit
geteilt, daß der chineſiſche Außenminiſter am
Donnerstag der britiſchen und der amerikani-
ſchen Geſandtſchaft eine Note zugeſtellt hat, in
der die chineſiſche Regierung gegen die Ver
letzung des BoxerProtokolls durch Japan pro
teſtiert. Die Verletzung des BoxerProtokolks
wird darin erblickt, daß die Japaner die Muk
den Peking- Eiſenbahn zu Truppen
transporten benutzt haben, um Schanhaikwan
zu beſetzen.

Aus den Parlamenten:
ſchen Landtages wird ſich der Aelteſtenrat mit
der Geſchäfts ordnung befaſſen und den
Beratungsplan für die Januartagung
des Landtages feſtfetzen. Nach dem vorliegen
den Entwurf eines Beratungsplanes iſt nach
der für Dienstag geplanten Erledigung zahl
reicher kleiner Vorlagen am Mittwoch,
dem 18. Januar, mit der Fortſetzung der im
Dezember abgebrochenen Kulkurausſprache
unter beſonderer Berückſichtigung der Schul
fragen zu rechnen. Der Landtag wird vor
ausſichtlich bis Freitag, den 20. Januar, zu
ſammenbleiben und ſich dann bis zum 15. Febr.
vertagen. Der Präſident will um die Er
mächtigung nachſuchen, den Landtag erforder
lichenfalls früher einzuberufen.

Sächſ. Landtag:
Dresden. Der Sächſiſche Landtag ſtimmte

am Donnerstag dem vom Rechtsausſchuß
unterſtützten Antrag des Generalſtaatsanwalts
in Dresden auf Aufhebung der Jmmu
nität des nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten
Dr. Bennecke zu. Die Ausſprache über den
Antrag war von lebhaften, zum Teil lärmen-
den Auseinanderſetzungen zwiſchen KPD. und
SPD. begleitet. Für den Antrag ſtimmten 80
Abgeordnete bei 15 Enthaltungen.

Die GPD. weiter für Brolat
Berlin, 12. Jan. Jm Termin zur Prüfung

der gegen den Direktor Brolat verhängten
Unterſuchungshaft hat die Strafkammer beim
Landgericht II in Berlin nach Anhörung des
Angeſchuldigten, ſeiner Verteidiger und der
Staatsanwaltſchaft beſchloſſen, die Unter
fuchungshaft gegen Brolat aufrecht zu

Die Berichte über die legten t

Meldung aus Sſchange

erhalten. Das Gericht hält den dringende
Verdacht, daß Brolat bewußt unter ſeinem E
die Unwahrheit geſagt hat. für gegeben un
nimmt auch Fluchtverdacht als vorliegend

Am Mittwoch nahmen die geſamten Funktig
näre der Freien Gewerkſchaften der BVG.
einer Verſammlung zu dem Fall Brolat Ste
lüng. Wie der „Vorwärts“ mitteilt, haben

ſich ſämtliche gewerkſchaftlichen Funktiv
näre in einer Erklärung gegen die Maß
nahmen der Juſtiz im Falle Brolagt
gewandt. Sie haben in dieſer Erklärung
außerdem feſtgeſtellt, daß dieſe Maßnahmen

gegen Brolat „wegen deſſen inniger
„Berbundenheit mit der Arvei-

terklaſfe“ getrv
x gefehlt daß die C.werkſchaftsbonzokratie unter Betonung de

„innigen Verbündenheit der Arbeiterklaſſe m
dem meineidigen ſozialdemokratiſchen Bonze
für Brolat Stellung nahm. Jeder anſtändig
deutſche Arbeiter wird dieſe „innige Verbun
denheit“ zu würdigen wiſſen.

Der Führer im ünpeſchen
Wahlkampf

Das Ergebnis in Lipperode
(Eigener Drahtbericht.)

Detmold, 18. Jan. Der Wahlkampf ha
ſeinen Höhepunkt erreicht.

10000 in Lipperode, danach noch einmal
Tauſende in Bad Schlangen. Hier ſpra
außer dem Führer auch Pg. Auguſt Wilhelm
Prinz von Preußen.

Früh nachmittags bereits begann der Auf
marſch in Lipperode. Es wurde ein Hoch
kampftag. Vormittags ſchon Zeltbau.
ſtuhlung, Ordnerdienſt, noch mehr Stühle, nog
ein Zelt daneben gebaut: Die Plätze reiche
nicht aus. Als das Rieſenzelt geöffnet wir
beginnt der Anſturm und in knapp zwei Stun
den ſind die Hallen zum Berſten gefüllt. Un
8 Uhr abends findet keine Seele mehr Einlaß
Draußen ſtauen ſich die Taufende, die den
Führer zujubeln und immer wieder jubelnd be
grüßen.

Jn ſeiner Rede zur politiſchen Lage führt
der Führer etwa folgendes aus:

„Wenn es ſo weitergeht wie bisher, dann
wird der politiſche Verfall des deutſchen Volke

keine vorübergehende Erſcheinun
ſein, ſondern dann wird er endgültig bleiben
Nur ein Jdeal kann die deutſchen Menſche
wieder zuſammenführen, das größer iſt al
das, das ſie im Laufe der Jahrzehnte ausein-andergeführt hat: Der Geiſt der Volks
gemein ſchaft.

Jch habe der Regierung von Papen das u

gebnis ihrer Notverordnungsmaßnahmen vor
her prophezeit. Wir konſtatieren eine völlig
Verkennung der deutſchen Kriſe in ihrer ganze
Größe und in ihrem ganzen Ausmaß. Jch kann
der jetzigen Regierung genau dasſelbe pro
phezeien.
treten, ſondern nach jeder künſtlichen Ein
ſpritzung wird der Rückfall um ſo ſchlimme
werden. Wenn man heute die nationalfoziali
ſtiſche Bewegung aus Deutſchland wegdenkel
würde, dann würde ganz Deutſchland ein ein
ziges Chavs ſein. Dem ſchwachmütigen Bür
gertum in Deutſchland möchte ich fagen, i
würde mich ſelbſt vernichten, wenn ich hen
mit 12 Millionen hinter mir weniger Mut un
Entſchlußkraft haben würde, wie damals, al

nur eine Handvoll Menſchen hinter mi
atte.

Wenn es auch die eine vder andere Unz
länglichkeit gibt, dann laſſe ich mir doch de
Glauben nicht nehmen an die Geſchichte, die i
dieſer Bewegung als Gangem liegt. Wenn ei
Bauſtein nicht gut iſt, ſo laſſe ich mir di
Freude am Dom nicht nehmen.
uns ſagt: Uebernehmen Sie die Verantwor
tung, die Macht werden Sie von hinten heru
erringen können, dann antworte ich: Bitte
ſuchen Sie ſich die Dummen, abel
nicht in unſerer Bewegung Unſel
Kampf iſt kein Kampf nur für eine Regierunſ
ſondern er iſt mehr, er iſt ein Kampf für di
Wiederherſtellung einer gemeinſam fühlenden
gemeinſam denkenden und gemeinſam kämp
fenden Volksgemeinſchaft des ganzen Volkes

Maßregelung Gtegmanns
Die oberſte SA.-Führung gibt

den Vorgängen bei der SA. in Franke
folgende Erklärung ab:

„Bei den gemeldeten Vorfällen handel
es ſich um Unbotmäßigkeiten ein
vberen Führers, dem ſich einige unbeſonne!
SA.Männer vorübergehend angeſchloſe
haben. Die Einheiten der SA. als ſolche ſin
davon unberührt. Die Angelegenheit bild
augenblicklich den Gegenſtand dienſtlich
Unterſuchung.“
Der Führer hat an den Parteigenoſſt

Stegmann folgendes Telegramm gerichtet:
„Da Sie trotz meiner Jhnen perſönli

gemachten Verwarnung ſich abermals t
ſchwerſter Weiſe gegen die Parteiintereſ
vergangen haben, beſtätige ich nicht nur di
vom Stabschef Röhm bereits aus 8geſprocher
Amtsenthebung von Jhrer Dienſtſte
lung, ſondern erkenne Jhnen auch ſtrafwell

Jhren Dienſtrang ab. gez. Adolf Hitler.“

Es wird nicht nur kein Erfolg ein
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Ein neues Opfer von
Rotmord

SA.Führer Stenzel ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen

Berlin, 14. Jan. (Eigener Drahtbericht.)
An den Folgen eines ſchweren Rotmordüber
falles ſtarb Freitag früh im Gertrauden
Krankenhauſes der SA.Scharführer Erich
Stenzel. Ueber die ruchloſe Tat, die den
Tod unſeres jungen Parteigenoſſen zur Folge
hatte, erfahren wir noch folgende Einzelheiten

Am Nachmittag des 5. Januar befand ſich
Erich Stengel in SA. Uniform auf dem Wege
zu ſeiner Wohnung in der Detmolder Straße.
Seine Frau begleitete ihn, die einen Kinder
wagen mit dem neun Monate alten Töchterchen
vor ſich herſchob. Erich Stenzel wollte nur noch
ſeine Frau und ſein Kind nach Hauſe bringen,
um anſchließend zu der an dieſem Nachmittage
ſtattfindenden Kundgebung auf dem Witten
bergplatz zu gehen. Als er in der Detmolder
Straße an einem haltenden Lieferwagen
vorbeikam, der dicht an der Bordſchwelle hiert,
wurde der Schlag des Wagens aufgeriſſen und
der Beifahrer, der neben dem Chauffeur
ſaß, pöbelte den SA.Mann Stenzel auf un
flätige Weiſe an. Stenzel verwahrte ſich gegen
die Beleidigungen, ging dann aber ruhig ſeines
Weges weiter. Als er mit ſeiner Frau vor
ſeiner Wohnungstür angekommen war und
ſeine Frau ſich rückwärts an die Haustür
lehnte, um mit dem Kinderwagen hineinzu
fahren, ſah ſie plötzlich, wie der feige Täter,
der mit ſeinem Auto gefolgt war, auf Stenzel
zuſtürzte und

ihm mit einem ſchweren Steckſchlüſſel
mitten ins Geſicht ſchlug. Stenzel brach

zuſammen und verlor das Bewußtſein
Kameraden und Bekannte veranlaßten, daß er
ins nahe gelegene Krankenhaus St. Gertrauden
gebracht wurde. Die Verletzungen ſchienen zu
nächſt nicht beſorgniserregend, da Erich Stenzel
auch bald darauf das Bewußtſein wieder er
langte.

Am 5. Tage ſeines Krankenhausaufent
haltes trat plötzlich eine Verſchlim
merung ſeines Zuſtandes ein. Er litt
unter furchtbaren Schmerzen und verlor
ſchließlich wieder das Bewußtſein, bis ihn
heute früh um 12.30 Uhr faſt unmerklich

der Tod ereilte.
Die Verletzungen, die äußerlich faſt harmlos
erſchienen, waren doch ſehr ſchwer geweſen. Der
Schlag, den der rohe Täter mit dem Steck
ſchlüſſel geführt hatte, muß mit großer Gewalt
ausgeführt worden ſein. Zum Tode hat ſchließ
lich eine eitrige Gehirnhautentzün-
dung geführt, die dadurch entſtanden war,
daß Stenzel infolge des Schlages einen Geſichts
ſchädelbruch davongetragen hatte. Dadurch war
es möglich, daß Jnfektionsträger, die ſich, wie
uns von ärztlicher Seite verſichert wird, beſon
ders oft in der Naſenhöhle aufhalten, in die
Gehirnhaut eindringen konnten.

FemeOrganiſation
bei der KPD.?

Leipzig, 13. Jan. Jn einem Verfahren
gegen elf Angeklagte aus Chemnitz wegen
Sprengſtoffverbrechens machte am Freitag der
Kriminalhauptwachtmeiſter Joſt aus Chemnitz
vor dem 5. Strafſenat des Reichsgerichts auf
ſehenerregende Mitteilungen über das von ihm
und anderen Polizeibeamten feſtgeſtellte Be
ſtehen einer Feme- Einrichtung in der KPD.
Er ſelbſt habe einen gewiſſen Ludwig, der als
Verräter einer Nachrichtenzentrale der KPD.
in Frage komme, davor bewahrt, nach ſeiner
Entlaſſung der Strafhaft durch Kommuniſten
ums Leben gebracht zu werden.

Wulle provoziert in Torgau
Torgau, 18. Jan. Auch die am Freitag

Abend in Torgau im „Schützenhaus“ veranſtal
tete deutſchvölkiſche Verſammlung, in der der
Reichsführer Wulle und der ehemalige natio
nalſozialiſtiſche Gaupropagandaleiter von Weſt
falenNord, von Oſtau, ſprachen, löſte ſtarken
Widerſpruch der Beſucher aus. Bereits wäh
rend der Ausführungen Oſtau's mußten drei
Nationalſozialiſten, darunter der Kreisleiter
Bartſch, durch die Polizei aus dem Saal ent
fernt werden, da ſie wie ſelbſt die Hugen
bergſche TelegraphenUnion berichten mußl
durch die Ausführung des Redners zu Proteſt
rufen provoziert waren und Lärm ſchlugen.
Auch in der Diskuſſion, in der zwei National
ſozialiſten ſprachen, kam es zu Lärmſzenen,
worauf die Nationalſozialiſten ſämtlich von der
Polizei, die in ſtarkem. Aufgebot erſchienen
war, aus dem Saal entferrt wurden. Die
Nationalſozialiſten ſtimmten beim Verlaſſen
des Saales das HorſtWeſſelLied an und war
fen Knallfröſche unter ihre politiſchen Gegner,

daß ſchließlich der ganze Saal verqualmt
r

Der neue Kuhhandel
Schleicher auf der Guche nach neuen

„Köpfen“
Verlin, 14. Jan. Der Konflikt zwiſchen

Reichslandbund und Reichsregierung hat die

daß anſcheinend Herr von Schleicher ſelbſt
ſchon einſieht, daß es für ihn allerhöchſte Zeit
iſt, ſeinem Kabinett zumindeſtens nach außen
hin einen neuen Anſtrich zu geben. Wie wir
ſchon geſtern meldeten, iſt man

im Lager des Herrn von Schleicher
krampfhaft bemüht, wenigſtens den Poſten
des Reichsernährungs- und des Reichs
wirtſchaftsminiſters in allerkürzeſter Zeit

auszuwechſeln.
Auf der Suche nach geeigneten neuen Köpfen
iſt man dabei, wie wir geſtern ſchon ſchrieben,
vor allem in das Lager der geheimrätlichen
Deutſchnationalen Volkspartei ge
raten und nach dem, was ſich in der Zwiſchen
zeit ergeben hat, ſcheint auch der Stahl
helm nicht ſo ganz unbeteiligt zu
ſein. Wie nämlich die „Tägliche Rundſchau“
in ihrer heutigen Ausgabe mitteilt, ſoll Herr
von Schleicher die Abſicht haben, neben einem
Mitglied der Deutſchnationalen Volksparkei
und dem Zentrumsmann Stegerwald auch eine
führende Perſönlichkeit des Stahlhelm mit in
die neue Regierung zu nehmen. Herr von
Schleicher hat bekanntlich ſchon geſtern allem
Anſchein nach ſehr eingehend mit Herrn
Hugenberg verhandelt und es iſt keineswegs
ausgeſchloſſen, daß ſchon dieſe geſtrige Füh
lungnahme zwiſchen dem Kanzler und dem
Vorſitzenden der DNVP. zu einer vielleicht
weitgehenden Annäherung geführt hat.

Wir geben dieſe Kombination zunächſt mit
allem Vorbehalt wieder. Nach den Aeuße

Paris, 13. Jan. (Eigene Meldung.) Jn
dem Pariſer Blatt „Ere nouvel“ beſchäftigt ſich
der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot
mit der politiſchen Lage Europas. Ausgehend
von den Angriffen, die gegen ihn wegen ſeines
Nachgebens gegenüber Deutſchlands in Lau
ſanne gerichtet wurden, aus dem man die
augenblickliche Lage der franzöſiſchen Finanzen
herleitet mit Recht ſucht er ſeine Politik
in der Frage der Schuldenregelung und der
Reparationen zu rechtfertigen.

Bis zum Amtsantritt des neugewählten
amerikaniſchen Staatspräſidenten müſſe er
allerdings ſeine Stellungnahme zurück
halten, von dem man wiſſe, daß er immer
Sympathien für Frankreich gezeigt habe. (111)

Weſentliche Aufſchlüſſe gibt ſeine Auslaſſung
über die Bedeutung der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung in bezug auf die Abrüſtungsfrage.
Aber dennoch dürfe man beruhigt in die Zu
kunft ſehen, obgleich in Deutſchland der
General von Schleicher an der Spitze ſtehe,
der alles andere als ein Freund Frankreichs
ſei. Aber man erkenne doch in ſeiner Politik
eine weſentlich maßvollere Haltung, als in den
Forderungen der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung.

Herr von Schleicher wird auf dieſes Lob aus
dem Munde eines franzöſiſchen Miniſters aller
hand lernen und ſich vielleicht fragen müſſen,
ob ſeine augenblickliche Haltung überhaupt noch
Anſpruch darauf hat, als „national“ aner
kannt zu werden.

Herriot zieht dann in ſeinem Auffatz die
Schlüſſe für die künftige Richtung der franzö
ſiſchen Außenpolitik: Eine Front mit
England und Amerika müſſe an
geſtrebt werden.

ſo, wie bisher, auch nicht einen Tag mehr

Zum Reparationsproblem
Wichtige Auslaſſungen Herriots, Mellons, Macdonalds und Baldwins

rungen, die ſich ſeit geſtern in der dem Reichs
kanzler naheſtehenden Preſſe wiederholen, iſt
allerdings anzunehmen, daß ſich die kommen
den Dinge auf der oben angedeuteten Linie
weiter entwickeln werden. Feſt ſteht im Augen
blick jedenfalls ſchon, daß Herr von Schleicher
allen Ernſtes bemüht iſt, eine Umbildung
ſeines Kabinetts ſchon in allernächſter
Zeit vorzunehmen. Ob der Zeitpunkt,
wie die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt, nach dem
24. Januar liegen wird, wird ſehr wahrſchein
lich davon abhängen, ob es dem General über
haupt gelingt, bis dahin irgend jemanden zu
finden, der bereit wäre, ſeinen Namen für
einen neuen Anſtrich des Kabinetts Papen II
herzugeben. Aus der ganzen Situation, die
ſich aus dem Bemühen des Herrn von Schleicher,
ſein Kabinett zu renovieren, ergibt, muß je
doch geſchlußfolgert werden, daß Herr von
Schleicher es inzwiſchen eingeſehen hat, daß es

weitergehen kann. Schon allein der Vorſtoß
des Landbundes hat ſeine Poſition ſo ſehr ins
Wanken gebracht, daß die Möglichkeit der
offenen Regierungskriſe ſchon jetzt gkut iſt.
Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſich auch,
falls es noch einmal zu einer Renovierung des
alten Ladens kommen ſollte, innerhalb der
deutſchen Politik nichts ändern wird.

Die Forderung, die heute beſtimmter denn
je erhoben werden muß, lautet: Fort mit
Schleicher! Nur dann wird alles anders

werden können!!

TelegraphenUnion ſehr aufſchlußreich:
London, 18. Jan. Der amerikaniſche Bot

ſchafter Mellon erklärte am Donnerstag,
daß die Regierung Hoover bis zu ihrem Amts
ablauf am 4. März keine Schritte mehr
zur Löſung der Kriegsſchuldenfrage zu unter
nehmen beabſichtige; weiter betonte er auf
einer Preſſekonferenz, Staatsſekretär Stimſon
habe ſich „Nicht in der Lage geſehen, ihm
irgendwelche beſtimmte Anweiſungen über
die weitere Behandlung der Kriegsſchul
denfrage zu geben“.

London, 13. Jan. Aus Anlaß einer Unter
hausnachwahl in Liverpool richteten Mac
Donald und Baldwin bemerkenswerte Botſchaf
ten an den konſervativen Wahlkandidaten.

MacDonald erklärt in ſeinem Briefe,
daß die Regelung der engliſchen Kriegs
ſchulden an Amerika angeſichts der Dring
lichkeit der internationalen Lage und in Aus
führung der Lauſanner Beſchlüſſe nicht
verzögert werden dürfe. Lauſanne habe
gezeigt, wie das Werk der Beſeitigung der
internationalen Regierungsſchulden bis zu
einer erfolgreichen Löſung verfolgt werden
könne.

Baldwin erklärt in ſeinem Schreiben,
daß die führenden Staaten zu einer Konferenz
zuſammentreten müßten, um die Hinderniſſe
des internationalen Handels, die ſich auf den
Reparationen, Kriegsſchulden, Rüſtungen und
Zollſchrauben ergeben, zu beſeitigen.

Vielleicht ſpürt auch die Regierung von
Schleicher die Gegenſätze zwiſchen den amerika
niſchen und engliſchen bzw. franzöſiſchen Dar
ſtellungen ebenfalls, um daraus zu erkennen,
zu welcher Richtung er auch in ſeiner Jnnen
politik ſich zu bekennen hat: Weltkapitalismus

Kämpfe in Mexiko
Mexiko, 13. Jan. Jm Zuſammenhang mit

den mexikaniſchen Regierungsmaßnahmen ge
gen die katholiſche Kirche in Mexiko iſt es in
dem Grenzbezirk Jaliſco zu ſchweren Kämpfen
zwiſchen den mexikaniſchen Regierungs
truppen und den regierungsfeindlichen An
hängern der ſogenannten „Chriſteros“, d. h,
einer neugebildeten Gruppe, die die Rechte der
katholiſchen Kirche verteidigen will, gekommen
Zwei Abteilungen der „Chriſteros“ wurden ge
ſchlagen. Sie verloren acht Tote und eine
große Anzahl Verwundeter

Veuer Aufſtand im Jrak?
Moskau, 18. Jan. Nach einer ſowjetamt

lichen Meldung aus Beirut iſt ein neuer Auf
ſtand des Darzan Stammes ausge
brochen. Es ſind heftige Kämpfe im Gange.
Die Regierung vom Jrak hat ſtarke Kräfte zur
Niederwerfung des Aufſtandes nach dem
Kampfgebiet entſandt.

Hier auf Welle
Sonntag, den 15. Januar.

Deutſchlandſender.
6.15: Funkghmnaſtik. 6.35: Hamburger Hafenkonzert.

8.00: Landw. Nachrichtendienſt und Marktbericht, Wich
tiges zum Tage, Landwirtſchaftliches Vermittlungsver
fahren und Vollſtreckungsſchut. 8.55: Morgenfeier. Au
ſchliehend: Glockengeläut des Berliner Doms. 10.05:
Wetter. 11.00: Deutſcher Seewetterbericht. 11.103
Dichterſtunde. Paul Ernſt lieſt aus dem „Kaiferbuch
11.30: BachKantate. 12.00: Deutſche Weiheſtunde. 12.55
Nauener Zeitzeichen. 13.00: Mittagskonzert. 14.00:
Elternſtunde. 14.30: Jnſtrumentalſolt (Schallplatten).15 00: Aus Schneidemühl: Feſtakt aus dem Retchsdank
haus. 15.50: Zeitgenöſſiſche Spielmuſik für Kinder.
16.85: Orcheſterkonzert. 17.30: Kunſt im Handwerk.
17.50: Mehrſtimm. Volkslieder. 18.30: Junge Generation
ſpricht: „Kollegialität im Beruf.“ 19.15: Muſiker
Studien. 20.00: Das Trio. 21.10: Konzert der Schleſ.
Philharmonie. 22.10: Wetter, Tages und Svporknach
richten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. Danach bis
24.00: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühkonzert. 8.00: Die Neu

ordnung des genoſſenſchaftl. Geldverkehrs. 8.30: Orgel
konzert. 9.00—10.00: Morgenfeier. 10.45: Hans Reiſiger
lieſt aus ſeinem Richard-Wagner- Roman „Unruhiges
Geſtirn“. 11.15: Einführung. 11.30--11.50: „Ach Gott,
wie manches Herzeleid 12.00: Deutſche Weiheſtunde.
13.00: Mittags konzert 14.00: Wetter, Zeit. 14.05: Was
wir bringen. 14.25. Winke für die Landwirtſchaft. 14.35:
Eſperanto. 15.00--15 45: Die Kleinſtadt muſiziert. 16.00
Blaskonzert. 17.00: „Nord-Oſt-Paſfat.“ 18.00: „Das
Orcheſter.“ 19.30:. Zeitfunk. 20.30: Orcheſterkonzert.
21.00: Blick in die Zeit. 22.80: Nachrichten. Anſchl.
bis 24.00: Tanzmuſik.

Montag, den 16. Januar.
Deutſchlandſender.

6.15: Gymnaſtik. 6.80: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. Anſchl. bis 8.00: Frühkonzert. 10.00: Neueſte
Nachrichten. 11.00: Deutſcher Seewetterbericht. 12.00:
Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Anſchl.? Schall
platten- Konzert. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.351
Neueſte Nachrichten. 14.00: Konzert. 15.00: Für die
Frau. 15.30: Wetter, Börſenberichte. 15.45: Bücher
ſtunde. 16.00: Pädagog. Funk. 16.30: Nachmittags
konzert. 17.10: Die Photozelle und ihre Verwendungs-
möglichkeiten. 17.30: Tägliches Hauskonzert. 18.00:
Jugendarbeit im Auslandsdeutſchtum. 18.25: Muſizieren
mit unſichtbaren Partnern. 18.55: Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 19.00: Engliſcher Sprächunterricht. 19.39:
Das Gedicht. 19.35: Unterbaltungskonzert. 20.35: Ge
danken zur Zeit. 21.15: Oedipus Rex. 22.15: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. Danach bis 24.00: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35--8.15: Frühkonzert. 9.40:

Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm. 9.55: W die Zeitung
bringt. 10.10--10. 40: Schulfunk. 10.4 Weltbörſe.
11.00: Werbenachrichten. 12.00: Wetter, Zeit. 13.00:
Nachrichten, Wetter, Schneemeldungen, Zeit. Anſchl.
Börſe. 14.00: Kunſt- un
loſenberatung. 14.45: Wi
hauer Rudolf Bellin
Jtalien. 15.35: Wirtſplatten. 17.30-17.35: er
18.00: Pädagogiſcher Funk. 30: Jahrtauſend deutſch.
Dichtung. 18.50: Kurt Arnold Findeiſen „Vom Stand
des Mitteldeutſchen Schulfunks“. 19.05: Ausſichlen
der Bauwirtſchaft. 19.25: Internationale Mandolinen

nberichte. 14.30: Erwerbs-
d Göpel beſucht den Bild

s deutſche Erzieherin in
richten. 16.00: Schall

it. 17.50: Wirtſchaft.

DieDie

Hierzu ſind die folgenden Meldungen der

München, 13. Jan. Unter ſtarker Anteil
nahme der Bevölkerung, namentlich auch Aus
wärtiger, wie der rege Verkehr auf dem Haupt
bahnhof erkennen ließ, erfolgte am Freitag
vormittag die Beiſetzung des verſtorbenen
Prinzen Alfons von Bayern.

Um 8.30 Uhr vormittags nahm die ſechs
ſpännige Lafette mit der Ehrenkompagnie der
Reichswehr vor dem Eingang zum Palais des
Prinzen Alfons Aufſtellung, ebenſo die Feld
ſtandarte des ehemaligen 7. Bayriſchen Che
vauleger Regiments und des 1. Schweren Rei
terRegiments. Beamte des ſtädtiſchen Be
ſtattungsamtes trugen gegen 8.45 Uhr den
Sarg aus dem Trauerhaus und ſetzten ihn auf
die Lafette, während der Präſentiermarſch ge
ſpielt wurde. Zu beiden Seiten der Lafette
nahmen Offiziere Aufſtellung. Gegen 9 Uhr
ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung, an der
Spitze die Reichswehr mit Muſik, dann die
Geiſtlichkeit. Hinter dem Sarg folgten zu
nächſt der Leibarzt des Prinzen, Geheimrat
Struppler, und Freiherr zu Rhein als
Vertreter der Vermögensverwaltung des Kron
prinzen Rupprecht. Dahinter ſchritt Kron
prinz Rupprecht in großer Generals-
uniform mit dem Feldmarſchallſtab, ihm zur
Seite die Prinzen Ludwig Ferdinand
und Clemens. Es folgten die übrigen
Mitglieder des Hauſes Wittelsbach mit den
weiteren Trauergäſten. Hieran ſchloſſen ſich
die rund 600 Vereine und 477 Fahnen und
Abordnungen von je drei Mann.

Stellung des Kabinetts ſchon ſo erſchüttert, Bei kalter und rauher Witterung bewegte

Beſetzung des Pringen
oder Sozialismus!

ſich der Zug zum OdeonsPlatz, von dort zum
Maximilians, Lenbach und Karlsplatz, durch
die Neuhauſer Straße zur St. Michael-
kirche, an der Kardinal Faulhaber mit
großem geiſtlichen Gefolge den Trauerzug
empfing.

Nach dem Einzug des Trauerzuges in das
gewaltige Gotteshaus begann die kirchliche
Feier, an der zahlreiche bekannte Perſönlich
keiten, darunter auch der päpſtliche Nuntius
und die Mitglieder der bayeriſchen Staats
regierung, teilnahmen. Das Requiem hielt
Kardinal Dr. von Faulhaber, Pater
Meyer die Trauerpredigt.

Unter den Klängen der Muſik der Reichs
wehr wurde der Sarg in die Fürſtengruft ge
tragen. Von der Familie des Verſtorbenen
ging nur Prinz Clemens, der einzige Sohn
des Prinzen Alfons, mit in die Gruft. Die
Beiſetzung war gegen 11.45 Uhr zu Ende.

Afrikareiſe des Pringen
Hubertus von Preußen

London, 18. Jan. Prinz Hubertus von
Preußen, der dritte Sohn des deutſchen Kron
prinzen, der zurzeit zu Studienzwecken durch
Afrika reiſt, hielt ſich auf ſeinem Wege von der
engliſchen Kolonie Kenya nach Südafrika in
Daresſalam, der Hauptſtadt der früheren
Kolonie DeutſchOſtafrika, jetzt Mandat Tan
ganyika, auf. Er war der Gaſt des engliſchen
Gouverneurs Oberſtleutnant Sir Steward

muſik. 20.00: Sinfoniekonzert. 22.05: Nachrichten. Bis
24.00: Bunte Stunde.

an dem deutſchen und engliſchen Krieger
denkmal nieder und begrüßte die deutſche
Kolonie von Daresſalam.

Eine Mutter verbrennt
ihr Kind

Lößnitz, 13. Jan. Die Zigarrenmacher-
Ehefrau May in Lößnitz hat, wie erſt jetzt be
kannt wird, in der Nacht zum 17. Dezember
1932 heimlich ein uneheliches Kind ge
boren, dieſes während vder kurz nach der
Geburt getötet, dann in Papier eingewickelt
und im Ofen verbrannt. Von einer
Feſtnahme hat man zunächſt abſehen müſſen,
da die May krank iſt.

Bücherſammlung aus der Bibliother
Napoleons geht nach Berlin ziwück
Paris, 18. Jan. Die Sammlung von Büa

chern aus der Bibliothek Napoleons, die Erza
herzog Franz Salvator von Marie Luiſe ge-
erbt hat und die er Martin Breslauer zur
Ausſtellung in der Staatsbibliothek in Berlin
und dann im NapoleonMuſeum zu Mal
maiſon übergab, geht nun wieder nach Berlin
zurück, nachdem die franzöſiſche Regierung ſie
nicht angekauft hat.

Die Grippe in England
London, 13. Jan. Jnfolge der Grippe-

epidemie in England ſind in der vergangenen
Woche allein in den größten engliſchen Städten
681 Menſchen an Grippe geſtorben. Jn
Groß London und Birmingham ſtarben in der

Symes. Vor ſeiner Abreiſe legte er Kränze vergangenen Woche 163 Menſchen an Grippe.



auch

Kurze Zeit nach dem Bekanntwerden des
Wirtſchaftsprogramms der Regierung von
Papen mehrten ſich die Meldungen von Neu
einſtellungen in allen Jnduſtriezweigen und
Bezirken. Die einzelnen Verbände und Orga
niſationen überboten ſich in ihren Monatsbe
xichten mit der Darſtellung von einer allge
meinen Beſſerung der Wirtſchaftslage. Ob
gleich damals ſich das Papenſche Wirtſchafts
programm infolge der Kürze der Zeit über
haupt noch nicht hätte auswirken können, wurde
doch allenthalben von einer Beſſerung ge
ſprochen. Jetzt, wo ſich tatſächlich zeigen müßte,
daß das Papenſche Programm das hielt, was
man ſich von ihm verſprochen hatte, erſcheinen
mit einem Male wieder Berichte, die offen von

einer Verſchlechterung der Wirt
ſchafts lage ſprechen. Was wir ſchon immer
behaupteten, nämlich, daß die günſtigen Be
richte aus der Papenſchen Zeit friſiert waren,
wird dadurch reſtlos und eindeutig bewieſen.

Der jetzige Reichskanzler, Herr General
von Schleicher, hat in ſeiner berühmten
Rundfunkrede erklärt, daß ſein einziger Pro
grammpunkt „Arbeit ſchaffen“ wäre. Herr von
Schleicher iſt lange genug im Amte, daß man
von der Verwirklichung ſeines Programms
nachgerade etwas merken müßte. Die Ar
beitsloſenzahl ſteigt aber weiter.
Uebereinſtimmend melden induſtrielle Verbände
und Handelskammern, daß die Beſchäftigung
in der Jnduſtrie weiter zurückgeht, daß der
Auftragseingang gänzlich ſtockt. Von der Not
der Landwirtſchaft braucht man dabei gar nicht
mehr zu reden. Die Landwirtſchaft ſteht nicht
vor dem Zuſammenbruch, ſie iſt mitten drin.

Die Niederrhein-Ruhr- Handels
kammern berichten, daß in der geſamten
Jnduſtrie ihres Bezirkes Aufträge völlig
fehlen. Jnfolge der völlig falſchen und un
verſtändlichen Handelspolitik, die es mit nie
manden verderben will und dadurch alles
zerſchlägt, geht der Export immer mehr
zurück.

Der Reichsbund der deutſchen Metall
waren-Jnduſtrie führt in ſeinem Bericht
über die letzten Monate des Jahres 1932 aus,
daß der Auftragseingang im November ins
Stocken kam und von Mitte Dezember an

Neuer Lohnkonflikt im Möbel
TransportGewerbe?

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 18. Jan. Der Lohn- und Man
teltarif des Berliner Möbeltransportge
werbes iſt jetzt von den Vereinigten Unter
nehmerVerbänden zum 28. Februar ge
kündig t worden. Die Aufkündigung des
Tarifes iſt erfolgt, da eine neue Lohnkürzung
und eine Aenderung der Arbeitsbedingungen in
Ausſicht genommen iſt. Die letzten Lohnver
handlungen im Oktober führten bekanntlich
ſchon zu einem Streik der Berliner Möbel
transportarbeiter. Durch einen Schiedsſpruch
wurde das Lohnabkommen damals in unver
änderter Form bis zum 28. Februar verlän
gext. Es iſt anzunehmen, daß es auch jetzt
wieder zu einem ſchweren Lohnkonflikt mit den
üblichen Begleiterſcheinungen kommen wird.

Von dem Butterbeimiſchungs-
swang

Nach einer Nachricht von zuſtändiger Seite
hat die Reichsregierung nicht die Abſicht,
auf die Jnanſpruchnahme der Ermächtigung
für den Butterbeimiſchungszwang
für Margarine zu verzichten. Sollte die
Margarine Induſtrie von ſich aus entſprechende
Maßnahmen ergreifen, ſo dürfte ſich natur
gemäß ein Einſchreiten der Regierung er
übrigen.

Erwerbsgeſellſchaften
„Nordſee“ Deutſche Hochſeefiſcherei Bremen

Cuxhaven A.G., Bremen. Ueber den Stand
der Sanierungsverhandlungen bei
der „Nordſee“ erfahren wir auf Anfrage bei
der Verwaltung, daß über die Angelegenheit

m Augenblick noch keine poſitiven
Mitteilungen möglich ſind. Verhand
Iungen darüber ſind für Ende Januar in
Lusſicht genommen. Man hofft ſodann, zu
iner ſchnellen Regelung des geſamten Fragen
komplexes zu kommen.

Dentſche Schachtban A.-G., Nordhauſen.
Die in letzter Zeit verbreiteten Nachrichten über
dieſe zum DegaKonzern gehörende Geſell
ſchaft gehen nach Jnformationen des DHD.
nicht von der Verwaltung aus. Ueber den Ab
ſchluß per 81. Dez. 1982 laſſe ſich zur Zeit über
haupt noch nichts ſagen, da die Bilanzarbeiten
noch nicht abgeſchloſſen ſind. J. V. wurden
auf 2 Mill. Aktienkapital unv. 7 v. H. Divi
dende aus 482 841 Reingewinn verteilt.

Sonnabend, 14. Januar 1933

ationglWärtſck
Schleicher kann keine Arbeit ſchaffen
Reſtloſer Fuſammenbruch der Papen' ſchen Ankurbelungsaktton

ſo ſchwach war, daß am Jahresſchluß Auf
träge für Januar nur in ganz beſcheide
nem Umfange vorlagen. Nicht einmal das
Weihnachtsgeſchäft konnte eine nennenswerte
Belebung bringen. Bezeichnend iſt, daß dieſer
Verband über den Preisdruck der Einheits
preisgeſchäfte und Warenhäuſer klagt.

Auch die Baumwollwebereien und
Baumwollſpinnereien geben jetzt an,
daß die Ankurbelung nur ein Phantom war.
Tatſächlich geht die Beſchäftigung auch in
dieſen Jnduſtriezweigen dauernd zurück. Viele

Nach einem jüngſt veröffentlichten Bericht
der Newyorker Bundesreſervebank
hatten die Vereinigten Staaten im Dezember
einen neuen Goldzuzug von rd. 165 Mill.
Dollar zu verzeichnen gegenüber einem ſolchen
von nur 68 Mill. im November vorigen Jahres.
Eingeführt wurden im Dezember nach der
Union insgeſamt 92 Mill. Dollar in Gold da
von für 56 Mill. aus England, für 9 Mill. aus
Frankreich und für 6 Mill. aus Holland.

Zu dieſem Einfuhrbetrage muß nach An
gaben der Bundesreſervebank noch das von der
Bank von England errichtete Golddepot abzüg
lich der bereits davon nach Newyork abgeführ
ten 23 Mill. Dollar hinzugerechnet werden. Es
betrug insgeſamt 95,55 Mill. Dollar und war

Ueber die Zuſammenarbeit zwiſchen
Eiſenerzeugern und Eiſenverarbeitern machte
der Geſchäftsführer des Vereins der märkiſchen
KleineiſenJnduſtrie, Syndikus Dr. Vohe,
von der Oſtweſtfäliſchen Jnduſtrie und Han
delskammer zu Hagen i. W. in einem Vor
trage vor dem Eſſener „Haus der Technik“
bemerkenswerte Ausführungen.

Das Problem der gemiſchten Werke
Der Vortragende unterſtrich in dieſem Zu

ſammenhang die ſchon von anderer Seite auf
geſtellte Forderung, es müßten für die
Fertigbetriebe der gemiſchten
Werke die gleichen Vorausſetzun
gen wie für die reinen Werke ge
ſchaffen werden. Die Fertigwareninduſtrie, in
der ſich weite Kreiſe gegenwärtig mit dem

Gedanken der Errichtung eines Reichsver
bandes für die reinen Werke

tragen, verlange in dieſem Zuſammenhang,
daß die ſteuerlichen Vorausſetzungen, z. B. in
Anſehung der Umſatzſteuer, für die gemiſchten
Werke die gleichen werden wie für die reinen;
ſie fordere weiter gleiche Strom und Gas
preiſe, und viele Zweige fordern in den Fertig
produkten, die die gemiſchten Werke ſelbſt her
ſtellen, genau ſo eine Verſtändigung wie die
Werke in Walzprodukten ſie unter ſich haben.

Jn der beim LangnamVerein geſchaffenen
Austauſchſtelle

hätten ſchon Unterkommiſſionen über Kartelle
und Preisverſtändigung getagt. Es ſeien einige
Verſtändigungen in den Lieferungen an das
ReichsbahnZentralamt erfolgt, jedoch könnten
dieſe vorerſt nur als Anfang bewertet werden.
Der Kartellausſchuß arbeite daran,
juriſtiſch bündige Kartellſatzungen für die ver
ſchiedenen Formen des Zuſammenſchluſſes
feſtzulegen, und vor allen Dingen auch

Verſtändigung für zwei Produktionsſtufen
unter Einſchaltung eines Rabatt
ſchutzes der Verbandstreue zu fin
den. Es war vorauszuſehen, daß die geſamte
deutſche Weiterverarbeitung eine Garantie da
für fordere, daß die im Weſten im Langnam
Verein geſchaffene Austauſchſtelle nicht etwa
Arbeiten in Angriff nahm, die die ſicher ſehr
bedeutende Weiterverarbeitung in Sachſen,
Oberſchleſien, Württemberg, Bayern und ander
wärts in das Hintertreffen bringen würde.
Nach dieſer Seite ſeien die erforderlichen Auf
klärungen in der Arbeits gemeinſchaft der eiſen
verarbeitenden Jnduſtrie (Avi) gegeben, und
es könne auch mit gutem Gewiſſen bezeugt
werden,

daß die Austauſchſtelle bis jetzt keine Ar
beiten in Angriff genommen habe, die den
Weſten vor den übrigen Reichsteilen bevor

zugen wollen.
Wie weit man ſo auf dem Wege der Ver

ſtändigung weiter kommen werde, ſei noch
nicht abzuſehen. Das Vertrauen zu dem guten
Willen auch bei der eiſenſchaffenden Jnduſtrie
ſei nach den abgegebenen Erklärungen durch
aus zu bejahen.

Ein weſentliches Mittel, das die Austauſch
ſtelle zu Anſehen bringen könnte, würde die

Betriebe müſſen die Arbeitszeit einſchrän
ken oder ſogar ganz ſchließen.

Schon dieſe wenigen Beiſpiele zeigen, wie
es tatſächlich in der deutſchen Wirtſchaft aus
ſieht. Der Reichskanzler von Schleicher glaubt
ſcheinbar immer noch, daß er durch irgendwelche
Mittel eine Belebung der Wirtſchaft hervor
zaubern kann. Er will nicht einſehen, daß mit
ſchönen Reden und Verbeugungen nach allen
Seiten allein nichts zu machen iſt. Dabei iſt
doch ſeine Stellung ſchon ſo erſchüttert, daß
er nicht weiter zu tun hat, als zu verſchwinden.

Der Goldſtrom nach Amerika
den amerikaniſchen Bundesreſervebanken gut
geſchrieben worden. Berückſichtigt man außer
dem die im Dezember pro Saldo eingetretene
Zungahme der Newyorker Golddepots ausländi
ſcher Banken um 1,6 Mill., ſo ergibt ſich der
oben genannte Nettogeſamtbetrag.

Einſchließlich des Dezembers konnte
Amerika ſomit in den letzten 6 Monaten
des vorigen Jahres einen Goldzugang von

565 Mill. Dollar für ſich buchen.
Das iſt ein ſehr anſehnlicher Bekrag, der ſogar
die Goldverluſte der Vereinigten Staaten wäh
rend des erſten Halbjahres 19382 um rund
10 Mill. Dollar nach Angaben der Newyorker
Bundesreſervebank überſteigt.

Eiſenverarbeiter und Austauſchſtelle
Verſtändigung auf zwei Produktionsſtufen ſein.
Es ſei ſehr wohl denkbar, daß die Geſenk
ſchmieden oder die Kaltwalzwerke oder die
Stahldrahtherſteller, die mit den gemiſchten
Werken hierin einen Verband machen, durch
einen Treurabatt gegenüber widerſtrebender
oder etwa neu auftauchender Konkurrenz ge
ſchützt werden.

Damit würde die durcharbeitende Jndu
ſtrie in die Lage verſetzt, auch in ihren
Fertigerzeugniſſen zu auskömmlichen Prei
ſen zu gelangen. Sie würde ferner ihre
nreigenſte Kundſchaft, auf deren Beliefe
rung ſie in Vorprodukten doch angewieſen
ſei, unter Beſſerung ihrer eigenen Lage

in ihrer Exiſtenz ſichern.

Die Hauptſchwierigkeiten auf dieſem Gebiet
lägen darin, daß das Walzgut, das über die
Fertigprodukte hinausgeht, innerhalb der Quote
bleibt, infolgedeſſen dem Walzwerk wieder zu
gute kommt, und daß zwiſchen den liefernden
Werken und den Verbrauchern die Händler
ſchaft ſtehe, mit der bei Aufrichtung eines ſol
chen Schutzes ebenfalls eine Verſtändigung
notwendig ſei. Man ſei gegenwärtig mit ſol
chen Arbeiten beſchäftigt und hoffe, vielleicht zu
Ergebniſſen zu kommen.

Dr. Voye ſtellte zum Schluß ſeiner Aus
führungen feſt, daß der

AviVertrag,
der urſprünglich die Differenz zwiſchen Jn
und Auslandspreiſen vergüten ſollte, aber
heute durch Verſtändigung auf einen ſchon ſeit
dem 1. Juli 1932 bis zum nächſten Juli gleich
mäßig geltenden Satz für die einzelnen Vor
exzeugniſſe vereinbart worden ſei, für die
materialorientierten Erzeugniſſe eine ganz gute
Wirkung hervorgebracht habe.

Neue Preiſe für Kupfer-Halbzeug. Der
Zentralverband der deutſchen MetallWalz-
werks und Hütten Induſtrie E. V. gibt fol
gende ab 11. Januar geltenden neuen Preiſe
(in Mark je 100 Kilogramm, für Abſchlüſſe
auf 100 Kilogramm) bekannt: Kupfer:
Bleche 78 (bisher 77), Rohre 107,25 (106,50),
Drähte und Stangen 78,90 (73,15). Die Preiſe
für KupferSchalen ſowie Aluminium-
und MeſſingHalbzeug blieben unver
ändert.

Berliner Deviſenkurſe vom 13. Jannar

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 0,8581 0,862] Italien 21,5
Kanada 8,716 8,724] Jugoſlawien. 5
Japan 0,869 0,871] KopenhagenJſtanbul 2,008 2,012] Liſſabon
London 14,08 14,12 Oslo
Neuyork 4,2091 4,217] Paris
Rio de Janeiro 0,239) 0,241] Prag
Amſterdam [169,23 169,57 Riga
Athen 2,198 2,202] Schweiz
Brüſſel 58,31 58,43 Sofia
Bukareſt 2,488 2,492] Spanien
Budapeſt S S Stockholm.Danzig. 81,72 81,88 Wien
Helſingfors 6,214 6,226

Berliner Effektenbörſe
vom 13. Januar 1933,

Die Börſe lag uneinheitlich. Die vor
liegenden günſtigen Nachrichten boten der
Tendeng zwar eine Stütze, doch fehlte der
Slan, der in den letzten Wochen von den
Käufen des Publikums ausging. Ledig
lich am Rentenmarkt bemerkte man im
Zuſammenhang mit den günſtig aufgenom
menen Ausführungen des Reichswirtſchafts
miniſters über die Bewegung am Rentenmarkt
neue Käufe. Die Spekulation verhielt
ſich reſerviert, wobei teilweiſe der Hinweis
auf den heutigen Freitag, der gleichzeitig der
13. Tag des Monats iſt, hingewieſen wurde.
Beachtung fand die neue Rede des Reichsbank
präſidenten, der feſtſtellte, daß die Reichsbank,
ſobald ſie eine Diskontſenkung unker 4 v. H.
verantworten. könne, nicht einen Augenblick
zögern werde, dies zu tun. Montan werte
lagen trotz des günſtigen Berichts der Ruhr
handelskammern über die Wirtſchaftsentwick
lung an der Ruhr eher ſchwächer. Lediglich
Gelſenkirchen konnten 15 v. H. höher er
öffnen. Von Spezialitäten waren Braubank,
Allgemeine Lokalbahn, Berger auf die geſtrigen
Mitteilungen, Bremer Wolle, Deutſche Atlan
ten, Rheiniſche Braunkohlen, Waſſerwerke Gel
ſenkirchen gefragt. Auch für RWE. und Sie
mens ſowie Reichsbank beſtand Jntereſſe.
Farben waren v. H. niedriger. Bemberg
gaben auf die ſchon erwähnten Gerüchte über
eine Verluſterhöhung um weitere 4 v. H. nach,
Aku verloren 1 Dortmunder Unionbrauerei
waren 42 v. H. niedriger. Tietz waren nach
den letzttägigen Steigerungen um 2 v. H. ge
drückt. Berlin Karlsruher Jnduſtriewerke ver
loren 2. Am Rentenmarkt ſtiegen Neu
beſitz auf 10,3 (924 v. H.). Man verweiſt
neuerdings darauf, daß wieder Aufbauforde
rungen, die ſich erſt ab 1948 verzinſen, heute
mit etwa 40 v. H. bewertet werden und für
Neubeſitzanleihen bis zu dieſem Zeitpunkt zu
mindeſt eine Regelung zu erwarten iſt. Ver
einigte Stahlobligationen gewonnen v. H.

Tagesgeld erforderte 4&. Das Pfund
war mit 8,8528 zu hören.

Die Börſe ſchloß bei weiteren Käufen
des Publikums in feſter Haltung.
Jm Vordergrund ſtanden Siemens und Gelſen
kirchen. Siemens waren nachbörslich mit 1272
zu hören. Gelſenkirchen waren insgeſammt 32
höher. Neubeſitzanleihe waren gegen Schluß
bei Abgaben der Spekulation gedrückt, da
eine Jnformation von zuſtändiger Seite be
kannt wurde, daß unter die Reparationsver
pflichtungen, vor deren Ablauf bekanntlich eine
Verzinſung der Anleihe nicht erfolgen kann,
auch die Young und die Datvesanleihe fallen
An der Nachbörſe ſetzte ſich die Abwärts
bewegung der Neubeſitzanleihe in
verſchärftem Tempo fort. Die Titres waren
mit 9 gegenüber einem heutigen Höchſtkurs
von 10,45 v. H. angeboten. Nachbörslich hörte
man: Farben 10324, Harpener 8328, Oren
ſtein 43, Schultheiß 11024, Deſſauer Gas 112,
Muag 42, RWE. 9724, Neubeſitz 9,70, Reichs
bahnVorzugsaktien 92 Rheiniſche Elektrik
95, Gesfürel 8434, Gelſenkirchen 56, Berliner
Kraft und Licht 12024, Salzdetfurth 1792,
Dortmunder Unionbrauerei 18128, AEG. 30,
BMW. 75, Stöhr 5624, Waldhof 49, Polh
phon 48. Reichsſchuldbuchforderungen notierten
wie folgt: 1988er 99 1940er 8334 bis
845, 1946er bis A8er 79 bis 802.

Berliner Produktenbörſe vom 13. Januar.
Seit geſtern ergab ſich im Berliner Ge
treidegeſchäft keine nennenswerte
Aenderung. Um den Export iſt es wie
der recht ſtill geworden, die wenigen Ausfuhr
möglichkeiten für Futterweigen reichen nicht
aus, um dem ruhigen Markt irgendwie An
regung zu geben. Die Unternehmungsluſt der
Müller, an und für ſich angeſichts der ſchlechten
Lage im Mehlhandel ſchon gering, iſt durch
neuerliche Betriebsſtillegungen im Reich für
ſpätere Schlüſſe eher noch kleiner geworden und
auch ſonſt werden nur geringe Anſprüche an die
Börſe geſtellt. Das nicht umfangreiche Ver
kaufsmaterial reichte deshalb unter Abrechnung
der wenigen von der Deutſchen Getreidehan
dels geſellſchaft aufgenommenen Spitzen voll
aus, ſo daß die Preiſe unverändert
blieben bztv. nur für ſpätere Lieferungen um
den Bruchteil einer Mark nach oben gingen.
Jm Promptgeſchäft hat ſich der Bedarf
etwas mehr in den Vordergrund geſchoben im
Zuſammenhang mit dem Freſt und den durch
aus möglichen Transporterſch rungen. Jn der
Provinz iſt vielfach ſchon die Beſchaffung von
Rohmaterial behindert. Mehl und Gerſte

37 ſtill, Hafer ſchwächer.

Kartellkupferpreis 5,10 Dollarcents. Das
amerikaniſche Rumpfkartell Feſhloß, mit Wir
kung vom 18. Januar ſeinen Cifpreis für das
Sonderkontingent von 5,15 auf 5,10 Dollarcents

je engl. Pfund gut ermé h igen.
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Sonnabend, 14. Januar 1933

Hſtmarkenvorträge
der Univerſität

beſuchten Auditorium MaximumJm gut
exöffnete in Vertretung des dienſtlich verhin
derten Rektors Prof. Eißfeldt die von der
ſniverſität in Verbindung mit der Arbeits
gemeinſchaft für Oſtmarkenaufklärung veran
ſtaltete Vortragsreihe über die deutſche Oſt
mark mit dem Hinweis auf die Not wendigkeit
der Kenntnisſammlung über den deutſchen
Oſten.Zur Einleitung für die ganze Vortrags
reihe gab Herr Prof. Schlüter einen kurzen
Neberblick über die geographiſchen Grundlagen
der Oſtmark. Er betonte die Unmöglichkeit
einer geographiſchen Begrenzung irgend eines
Raumes in dem weiten oſteuropäiſchen Tief
land, ſo daß die geſchichtliche und politiſche
Geſtaltung des Oſtens nur im geringen Maße
durch geographiſche Verhältniſſe verantwortlich
gemacht werden kann.

Den Hauptvortrag des Abends hielt an
ſchließend Prof. Holtz mann
ſchichte des deutſchen Oſten s. Aus
der Fülle der Tatſachen und Problemſtellungen
griff der Redner das Thema „Staat und Volk
im deutſchen Oſten heraus und beleuchtete es
in ausführlichen Betrachtungen von ſeinen ge
ſchichtlichen Anfängen bis zur neueſten Zeit.
In den älteſten Zeiten, aus denen geſchichtliche
Quellen vorhanden ſind, war der Oſten von
Germanen bveſiedelt, die ihn in der Zeit der
Völkerwanderung zum großen Teil den nach
drängenden Slawen preisgaben.

Jn zwei Etappen erfolgte die Zurück
eroberung des germaniſchen Bodens zur Zeit
Hlto des Großen und im 12. Jahrhundert.
Einen beſonderen Anteil an der Deutſchwer
dung hat der Rikterorden, deſſen Niederlage
im Jahre 1410 für das Deutſchkum einen
großen Rückſchlag bedeutete, nach dem der
heutige Korridor 1848 vertraglich dem Ordens
land zugeſprochen worden war.

Entſcheidend für den deutſchen Oſten war
dann das Aufhören des polniſchen Staates
und das Erſtarken Preußens unter Friedrich
dem Großen. Jm 19. Jahrhundert wurde für
die Oſtpolitik das Problem des preußiſchen
Staatsgedankens und des Nationalſtaates
weſtlicher Prägung entſcheidend; auch Bismarck
hat die Bedeutung der Oſtpolitik für den Ge
ſamtbeſtand des Reiches in zahlreichen Be
trachtungen hervorgehoben.

Jetzt, wo der Verſailler Vertrag die Kul
tuxarbeit des deutſchen Volkes wieder auf
lange Jahre zurückgeworfen hat, iſt es unſere
Pflicht, dem Oſten unſere beſondere Beachtung
zu ſchenken und den oſtdeutſchen Menſchen zu
helfen, denn das deutſche Volk hat nicht nur
der Zukunft ins Auge zu ſehen, ſondern hat
ſich auch ſeiner ruhmreichen, kulturell wert
vollen Vergangenheit zu erinnernl Ha. Wi.

der „Kampfbund des gewerblichen
Mülteiſtandes“ an jeine Altglieder:

Der Führer hat am 15. Dezember 1932
folgende Verfügung erlaſſen: „Der Kampfbund
des gewerblichen Mittelſtandes“ wird unker
Leitung von Pg. v. Renkeln neuorganiſiert.
Er wird bis auf weiteres dem Vorſitzenden der
Unterkommiſſion A. für Wirtſchaftspolitif
unterſtellt

Die Aufgabe der Reichskampfbundleikung
iſt, die nationalſozialiſtiſchen Organiſationen
des gewerblichen Mittelſtandes, die in den ein
zelnen Gauen unter verſchiedenen Namen

gewerblichen Mittelſtandes“ zuſammenzufaſſen
und einheitlich zu organiſieren und zu leiken.
Wie aus dem Jnſeratenteil und den An
ſchlagſäulen erſichtlich iſt, veranſtaltet der
Kampfbund Halle Arbeitsgemeinſchaft Deut
ſcher Geſchäftsleute

am 16. Januar 1933. 20 Uhr abends, im
„Hofjäger“ eine Proteſtverſammlung gegen
die Ueberwucherung der Wirtſchaft durch
Warenhäuſer, Konſumvereine und Ein
heitspreisläden, aber insbeſondere gegen
die in Kürze vorgeſehene Eröffnung eines

Einheitspreisgeſchäftes
in der Leipziger Skraße. Obwohl die Zu
laſſung von Einheitspreisgeſchäften durch
Reichsgeſetz im Dezember v. J. auch für Groß
ſtädte bis 1934 e wurde, wird mit
Hochdruck an der Fertigſtellung des Geſchäftes
gearbeitet.

Man wird hier, wie es übrigens in anderen

über die Ge

Verſchleiernng der Tatſachen oder durch
Hintermänner verſuchen, die Konzeſſion zu

erhalten.

Will der verarmte Mittelſtand weiter zu
ſehen, wie ihm ſeine Exiſtenz verſauert und er
r Proleten degradiert wird? Genügt nicht
ſe Tatſache, daß im hieſigen Stadtgebiet be

reits einige reelle Geſchäftsleute wegen der
Schleuderpreiſe eines Einheitspreisgeſchäftes
ihre Läden haben ſchließen müſſen Noch mehr
denn je iſt es darum nokwendig, den Kampf
um die eigene Exiſtenz poſitiv aufzunehmen.
Die Mittelſtändler werden am Montag nicht
tatenlos beiſeite ſtehen, ſondern ſich durch ihren
zahlreichen Beſuch um ihrer Selbſterhaltung
willen aktiv am Kampf beteiligen.

Die Angeſtellte zur Brandlegung
angeſtiftet

Jm Sommer des vergangenen Jahres brach
in einem Büroraum des Zeitſchriftenhändlers
B. ein Brand aus, durch den ein Schaden von
ungefähr 70 000 Mark verurſacht wurde. Erſt
nach längeren Nachforſchungen der Polizei
wurde feſtgeſtellt. daß Brandſtiftung vorliegt.
Unter dem dringenden Verdacht der Täterſchaft
wurde die Angeſtellte des B., Frau S., verhaf

Abend Stellung genommen wird. Gen
„MNZ.“

Wir haben bereits im politiſchen Teil
unſerer heutigen Zeitung auf mehrere recht
eigenartige Vorkommniſſe bei den Zuſammen
ſtößen am geſtrigen Abend mit den Kommu
niſten hingewieſen. Es fiel jedem, auch dem
neutralen Beobachter auf, daß die Polizei nicht
wie ſonſt gegen die Kommuniſten vorging.
Weder in der Verſammlung, in der die be
waffnete Antifg vereint mit der Polizei über
unſere Parteigenoſſen herfiel noch auf der
Straße. Denn erſt dadurch, daß der dienſt
habende Polizeihauptmann ſeine Beamten
von der Leipsiger Straße zurückzog, machte
hier eine Straßenſchlacht in einem derarkigen
Ausmaße überhaupt erſt möglich.

Es iſt fernerhin beobachtet worden, daſt
ein Nationalſozialiſt beim Verlaſſen des
Saales von einem Kommuniſten in den
Arm geſtochen wurde. Dieſer Vorfall
wurde von einem Schupo beobachtet. Und
was tat er? Er verhaftete nicht etwa den
kommuniſtiſchen Meſſerhelden, ſondern er
trieb den verwundeten Nationalſozialiſten
unter brutalen Gummiknüppelſchlägen die

Treppe herunter!

Dieſer ungeheuerliche Vorfall paßt ausge
zeichnet zu einem merkwürdigen Verhalten
eines Polizeibeamten, das am Vorabend
beobachtet wurde. Wie wir bereits geſtern
meldeten, kam es vor einem Kommuniſtenlokal
am Kaulenberg zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten

Hierbei hat der anweſende Polizeibeainte
zu den Kommuniſten gerufen: „Nun aber

feſte druff!“

Ein Poligeibeamter forderte alſo direkt die
Kommuniſten zu ungeſetzlichen Handlungen
auf. Zu dieſem merkwürdigen Verhalten be
kommen wir von vertraulicher Seite noch eine
Jnformation, an deren Richtigkeit wir wohl
kaum zweifeln können. Nach dieſer Jnfor
mation ſoll am geſtrigen Nachmittag eine Zu
ſammenkunft der halleſchen Polizeioffiziere
ſtattgefunden haben, in der u. a. auch über die
am Abend einzuſchlagende Taktik geſprochen
worden ſei. Wenn dem ſo iſt, dann wäre
freilich mit einem Schlage ſehr Vieles ge
klärt. Ebenfalls wird die ganze Angelegenheit
ſchon heute an höherer Stelle aufgerollt
werden. Man wird dabei vielleicht ſehr inter
eſſanten Dingen auf die Spur kommen.

Zu den geſtrigen Zwiſchenfällen meldet der
Poligeibericht ziemlich ausführlich. Wir laſſen
die Veröffentlichung im Wortlaut folgen:

„Von der JAH. war für den 18. Januar,
20 Uhr, eine öffentliche Verſammlung nach dem
„Deutſchen Geſellſchaftshaus“ einberufen wor

Großſtädten bereits der Fall iſt, mit allenzu Gebote ſtehenden Mitteln, ſei es durch
den. Das Verſammlungslokal mußte bereits
19.80 Uhr wegen Ueberfüllung polizeilich ge

tet, die zunächſt die Tat eingeſtand, ſpäter aber
erklärte, von ihrem Arbeitgeber zu der Tat an
geſtiftet worden zu ſein. Daraufhin wurde
auch B. verhaftet. Bei einer erneuten Verneh
mung erklärte die S., daß auch die Ehefrau des
B. an der Brandſtiftung beteiligt war. B.,
ſeine Ehefrau und die Angeſtellte S., die mit
B. ein Liebesverhältnis unterhalten hatte, wer
den ſich nunmehr am 19. Januar vor dem
Schwurgericht Halle zu verantworten haben.
Jhnen wird Brandſtiftung, verſuchter Verſiche
rungsbetrug u. a. zur Laſt gelegt.

Eine Klage der Gtadt Halle
vom Reichsgericht abgewieſen

Die Stadt Halle hatte gegen die Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung Klage wegen der Rückſtellung
von Mitteln für die Penſionierung der frühe
ren ſtädtiſchen Beamten, die bei dem ehemaligen
gemeindlichen Arbeitsamt tätig waren, Klage
erhoben. Es handelt ſich um einen Betrag von
rund 40 000 Mark. Die Klage der Stadt Halle
wurde jetzt vom 5. Zivilſenat des Reichsgerichts
endgültig abgewieſen, weil der eingeſchlagene
Rechtsweg nicht zuläſſig ſei.

Die geſtrigen Vorfälle
und die halleſche Polizei

ProteſtVerſammlung gegen KPD.Terror und Polizeiverhalten
Wie wir von der Gauleitung erfahren, finden am Montag mehrere Proteſt

Verſammlungen der NSDAP. ſtatt, bei denen zu den Vorgängen des Freitag
aue Angabe erfolgt am Montag in der

ſchloſſen werden. Jm Saale befanden ſich etwa
650 Perſonen, darunter etwa 200 National-
ſozigliſten. Die Verſammlung geſtaltete ſich
infolge zahlreicher Zwiſchenrufe der National
ſozialiſten ſehr lebhaft. Zwei Nationalſozia
liſten wurden aus dem Saale gewieſen. Gegen
21.15 Uhr kam es auf einen von national
ſozialiſtiſcher Seite abgegebenen Pfiff hin zu
einem Tumult, bei dem Nationalſozialiſten
wie auch Kommuniſten ihre Kampflieder an
ſtimmten. Es wurde mit Gläſern, Aſchen
bechern, Stühlen ſowie
worfen.

Anwendung des Polizeiknüppels geräumt. Na
tionalſozialiſten ſprangen hierbei aus den
Fenſtern, wobei Scheiben zertrümmert wurden.
Der im Verſammlungslokal angerichtete Scha
den iſt nicht ſehr erheblich. Nach Auflöſung der
Verſammlung kam es in der Leipziger Straße
mehrfach zu Schlägereien.

davongetragen.

zurückgezogen. Kommuniſten

wurden. Auch iſt
worden.

die Zuſammenſtöße bald verhindert werden
Die Ruhe war in kurzer Zeit wieder hergeſtellt
Gegen 28.30 Uhr iſt ein

Oberarm davongetragen.“

Nationalſozialiſten, es waren vielmehr

hereingelaſſen. Von

zeibericht weiter heißt,
ſprangen aus den Fenſtern, ſo hat man dabe
nur eins vergeſſen zu ſchreiben,

daß die Verſammlungsbeſucher von der
Polizei buchſtäblich zu den Fenſtern hinaus
geprügelt wurden Ein Polizeibeamter hat
hierbei geäußert: W los, nun ſpringe

mal!“

Meinung zu haben.

Kohlenſteinen ge
Die Verſammlung wurde aufgelöſt.

Das Verſammlungslokal wurde, teilweiſe unter

Ein Vortrag des ABoot
kommandanten König

Die Vereinigung ehemaliger
Schüler der Latinga“ (Alte Lateiner)
hatte einen ihrer bekannteſten Kommilitonen,
den aus dem Weltkriege bekannten Komman
danten des UBootes „Deutſchland“, König, zu
einem Vortrag gewonnen.

Kapitän König, der die „alma latina“ von
1878 bis 1883 befucht hatte, ſprach in einem
ſehr intereſſanten Vortrag über ſeine letzte
Reiſe durch die Vereinigten Staaten. Zu Be S
ginn ſeiner Ausführungen wies er darauf hin,
daß man die amerikaniſchen Verhältniſſe nicht
mit den deutſchen vergleichen könne. Schon bei
der Ankunft in Amerika werde man von der
„Freiheit“, die in Amerika herrſchen ſolle.
überraſcht. Jeder, der von einer deutſchen
Bürokratie ſpreche, werde eines anderen be
lehrt, wenn er auch nur einen halben Tag im
amerikaniſchen Zollhaus ſitzen müſſe. Der Ein
druck bei der Einfahrt in den Newyorker Hafen
ſei überwältigend und der Amerikaner iſt ſtets
über die Eindrücke der Europäer erfreut. Bei
der Landung werde man jedoch enttäuſcht. Die
Gegenſätze in Newyork ſind ſo ſchroff wie nir
gends in der Welt. Neben den reichen Gegen
den liegen die Elendsquartiere. Während in
einer Straße die modernſten Autos über den
Aſphalt ſauſen, fahren in der Nebenſtraße
Straßenbahnen über das holprige Pflaſter, die
e uns längſt außer Betrieb geſetzt worden
eien.

Auf ſeiner Reiſe durch Amerika hat König
in zahlreichen Städten vor DeutſchAmerika
nern über Deutſchland erzählen müſſen. Die
amerikaniſche Jugend iſt von den Zeppelin
Fahrten, den Fahrten der Schnelldampfer und
den Pionierflügen Koehls und Huenefelds be
geiſtert. Jntereſſante Ausführungen machte
der Redner über den Alkoholſchmuggel in
Amerika. Trotz der Prohibition werde in
USA. viel Alkohol wenn auch zu hohen
Preiſen umgeſetzt.

Ueber ſeinen Beſuch in Baltimore berichtete
der Redner, daß im Gegenſatz zu den deutſchen
Städten, die nur ſchlichte Ehrendenkmäler für
ihre Gefallenen aufwieſen, die amerikaniſchen
großen Gedächtnishallen mit verſchwenderiſchem
Prunk errichtet wären. Auch die ſtaatlichen
Einrichtungen ſeien gegenüber der preußiſchen
Einfachheit fehr komfortabel eingerichtet.

Kapitän König berichtete zum Schluß ſeiner
Ausführungen über ſeine Eindrücke in Chikago
und verſprach den „Alten Lateinern“, über
den zweiten Teil ſeiner Reiſe durch USA. im
Frühjahr dieſes Jahres zu berichten.

Berufung auf den Lehrſtuhl für

Ein Kommuniſt
hat dabei eine ſchwere Verletzung am Halſe

Nationalſozialiſten hatten ſich
in ein in der Martinſtraße gelegenes Lokal

verſuchten dort
anzugreifen, wobei zwei Scheiben beſchädigt

mit Steinen geworfen
Von einem Nationalſozialiſten wurde

ein Schreckſchuß abgegeben. Durch raſches poli
zeiliches Eingreifen konnten an allen Stellen

Angehöriger der
HitlerJugend nach ſeiner Angabe am Kaulen
berg von etwa 20 Kommuniſten überfallen
worden. Er hat einen Meſſerſtich in den linken

Der Polizeibericht enthält weſentliche Un
ſtimmigkeiten. Jm Saale waren nicht etwa 200

im
Höchſtfall 120 Parteigenoſſen im Saale an
weſend, mehr hatte man vorſorglich ſchon nicht

nationalſozialiſtiſcher
Seite wurde kein Pfiff abgegeben, das Signal
zum Angriff war vielmehr vom Kampfbund
gefallen, es wurde im entſcheidenden Augen
blick auf einem Horn geblaſen, das bereits
mehrmals am Abend, wenn die Situation kri
tiſch geworden war, ertönte. Wenn es im Poli

Nationalſozialiſten

Wenn der Polizeibericht zum Schluß über
all ein raſches Eingreifen der Polizei meldet,
ſo geſtatten wir uns, über Fixigkeit eine andere

Betriebslehre an der Univerſität Halle
Wittenberg

Zur Wiederbeſetzung des durch den Tod vor
Prof. Dr. K. Steinbrück freigewordenen
Lehrſtuhls für landwirtſchaftliche Betriebs-
lehre, mit dem die Leitung des Jnſtituts für
Betriebslehre an der Vereinigten Friedrichs
Univerſität Halle- Wittenberg verbunden iſt,
hat Prof. Dr. Emil Wörmann, Danzig,
einen Ruf erhalten. Prof. Wörmann ſtudierte

nach ſeiner praktiſchen Ausbildung in Münſter,
Berlin und Halle, legte das Diplom- und
Doktorexamen in Halle ab und habilitierte ſich
im Jahre 1929 an der Techniſchen Hochſchule
in Danzig für das Fach der landwirtſchaft
lichen Betriebslehre. Jm April 1931 wurde er
zum beamteten außerordentlichen Profeſſor
ernannt und ihm das Jnſtitut für Betriebs-
lehre an der Danziger Hochſchule übertragen.
Neben ſeiner Lehrtätigkeit übte Profeſſor Wör
mann eine ausgedehnte Wirtſchaftsberatung
im Gebiet der freien Stadt Danzig und den
ehemals preußiſchen Teilgebieten Weſtpreußer
und Poſen aus.

Eine Kirchenmuſik in der Moritzkirche findet
wieder bei freiem Eintritt am Sonnktag, dem
16. Januar, abends 8 Uhr, ſtatt. Zum Vortrag
kommen außer Geſangwerken von Schütz und
anderen alten Muſikern Orgelwerke von Buxte

t hude, Pachelbel und Bach. Ausführende ſind
Hilde Thelemann, Berlin (Geſang), und Theo
Blaufuß, Halle (Orgel). (Es wird darauf
hingewieſen, daß trotz der Beurlaubung Wie
bers die Abendmuſiken in St. Moritz genau
nach dem angegebenen Plan fortgeführt
werden.)

Aufnahmen aus Feltz
Die in unſerer heutigen Bilder-Beilage ver

öffentlichten Photographien aus Zeitz ſind uns
von Photographenmeiſter Foeppel zur Ver
fügung geſtellt worden.



Sonnabend, 14. Januar 1933

Hargzer Mufflons im Foo
Nicht immer brauchen Neueinführungen von

Tieren fremder Länder ſo verderbliche Wirkun
gen zu haben, wie die der Biſamratte oder der
Wollhandkrabbe. So hat ſich das Ausſetzen
von Mufflons beſonders in den deutſchen
Mittelgebirgen ganz außerordentlich bewährt.
In früheren Zeiten hat es Mufflons in ganz
Mitteleuropa gegeben, ſpäter ſind ſie bis auf
Reſte, die jetzt noch in Korſika und Sardinien
leben, verſchwunden.

Von Sardinien aus hat man Muffelwild
zuerſt nach Ungarn und von dort nach Schleſien
nd vielen anderen Gegenden Deutſchlands,
u a. auch nach dem Harz, gebracht, wo dieſes
Wild ſich in kurzer Zeit ganz erheblich ver
mehrt hat. Jnsgeſamt iſt nach einer Schätzung
vom 1. Januar 1981 im Harz aus den 1906
Bis 1910 ausgeſetzten etwa 30 Tieren jetzt ein
Rudel von insgeſamt 120 Stücken geworden.
Wie alle Sardinier zeichnet ſich das Muffelwild
des Harzes durch die ſtarke Ausbildung des
Sattels und der weißen Seitenflecke aus.

Zwei prachtvolle Exemplare erhielt unſer
Garten nach dem harten Winter 1928/29 ge
ſchenkt, aus denen ſich unſer jetziger Beſtand,
der aus einem ſtarken Widder und fünf Schafen
vbeſteht, entwickelt hat.

Eine Verſammlung der
Central-Ankaufſtelle

Die CEentral-Ankaufſtelle der Landwirt
ſchaftskammer Halle veranſtaltete heute unter
dem Vorſitz des Herrn Raeuber eine von zahl
reichen Landwirten der Umgegend beſuchte Ver
ſammlung, bei der das Hauptreferat von
Herrn Oberingenieur Röſſig Hamburg über
Schmierſtoffe gehalten wurde. Beſonders inter
eſſierte der anſchließende Film über den
„Werdegang des Oeles vom Erdinnern bis zur
Teankſtelle“. Auf Grund des Vortrages ergab
ſich eine lebhafte Ausſprache, die ſich immer
mehr den wichtigen Fragen der landwirtſchaft
lichen Maſchinenreparaturen zuwandte.

Lebhaften Wiederhall fanden die kurzen
Ausführungen des Herrn GEckert, Eentral
Ankaufſtelle, ſowie des Werkſtattleiters der
Ge A. Herrn Diplom Ingenieur Soecknick,
die hauptſächlich den Wert einer rechtzeitigen
Winterreparatur nicht nur für den Landwirt,
ſondern auch den därniederliegenden Arbeits
markt betonten. Andererſeits wurden nicht
mit Unrecht aus der Verſammlung die dem
entgegenſtehenden Schwierigkeiten zur Sprache
gebracht. Es wurde dankbar anerkannt, daß
die Eentral-Ankaufſtelle durch eine ſolche
offene Ausſprache das verſtändnisvolle Zu
ſammenarbeiten der beteiligten Kreiſe fördert.

Der Aufgahenkreis der ueugewählten
kirchlichen Körperſchaften

Die neuen kirchlichen Körperſchaften Halles
ſind eingeführt; der Verpflichtungen für ſie
ſind viele, und von allen Seiten treten Anfor
derungen an ſie heran. Nach der Verfaſſungs
urkunde kommt es ihnen, wie uns „Das Evan
geliſche Halle“ mitteilt, zu, in Unterſtützung der
pfarramtlichen Tätigkeit das kirchliche, ſittliche
und ſoziale Wohl der Gemeinden und ihrer
Glieder zu fördern, insbeſondere chriſtliche Ge
ſinnung und Sitte durch eigenes Vorbild ſowie
durch Anwendung aller geeigneten Mittel zu
wecken und zu pflegen, auf die Heiligung der
Sonn und Feiertage Bedacht zu nehmen, für
die Einrichtung und Ausgeſtaltung der Gottes
dienſte zu ſorgen und die von ihren Mitgliedern
in dieſen zu leiſtenden Dienſte zu regeln, für
die chriſtliche Erziehung und Unterweiſung der
Jugend und für die Intereſſen der Gemeinde
in bezug auf die Schulen ihres Bereiches ein
zutreten, ſich der Armen, Kranken, ſowie der
Schutz und Hilfsbedürftigen anzunehmen und
die im Gemeindebezirk tätigen kirchlichen Ver
eine und Anſtalten zu fördern, auf die Pflege
der kirchlichen Kunſt, vor allem der geiſtlichen
Muſik, in Kirche und Haus hinzuwirken. Sie
haben Anregungen aus der Gemeinde entgegen
zunehmen und ſorgfältig zu erwägen. Ein be
ſonderes Anliegen ſoll ihnen ſein, alle Schich
ten der Gemeindemitglieder zur Teilnahme an
den Gottesdienſten und den Aufgaben der Ge
meinde anzuregen und alle in der Gemeinde
vhrhandenen Gaben und Kräfte fruchtbar zu
machen. Das iſt ein voll gerüttelt und ge
ſchüttelt Maß von Arbeit, beſonders wenn man
bedenkt, daß es ein Nebenamt iſt.

UfaTheater Klte Promenade
„Jch bei Tag und Du bei Nacht“

Dieſer Film mit Willy Fritſch und Käte
v. Naghy iſt wieder zu einem der großen Er
folgsfilme der Ufg geworden. Liebenswürdig
anſpruchslos die Handlung, bei der aber trotz
allem kein einziger Effekt verpaßt wurde. Ob
es ſich dabei um die geſchäftstüchtige Zimmer
vermieterin handelt, die ein Bett tagsüber an
einen Nachtkellner und für die Nacht an eine
kleine Friſeuſe vermietet, oder um das Kino
im Kino handelt, iſt gleich. Jmmer wird das
Publikum mit dankbarem Lachen mitgehen.
Außerordentlich reizend auch der Ausflug des
Liebespärchens nach Sanſſouci. Selbſtverſtänd
lich, daß die beiden erſt nach vielen Ver
wechſlungen und Jrrtümern zueinander kom
men. Sehr anſprechend auch die Muſik, die
uns wieder einige Schlager geſchenkt hat, die
ſich ſchon raſch durchgeſetzt haben. Ueber das
Spiel der beiden Darſteller etwas zu ſagen, er
übrigt ſich wohl. Nur eins: Käte v. Nagy iſt
außerordentlich gut auf „Willy“ eingeſpielt, ſie
füllt reſtlos die Lücke, die durch das Ausſcheiden

Lilian Harveys entſtanden iſt. Alles in allem
ein Film, den ſich jeder anſehen ſollte.

Das Beiprogramm der Ufa iſt wieder reich
haltig und akkuell wie immer.

Ritterhaus Lichtſpiele
„Unter falſcher Flagge“,

Wir haben dieſen Spionage-Film mit
Spannung erwartet. Und wir wurden nicht
enttäufcht. „Unter falſcher Falgge“ iſt wohl
er einzige Film, der wirklich authentiſch iſt,

ſich freihält von irgend welcher Tendenz und
billiger Senſation, und das nervenaufreibende
Kämpfen der unſichtbaren Fronten mit beton
ter Realiſtik darſtellt.
Kopenhagen, die Zentrale der Spionage

tätigkeit aller Mächte. Von dort aus werden
die Fäden geſponnen, die zu Enthüllungen
über die einzelnen militäriſchen Operationen
führen. Ahnungslos wird ein junges Mäd-
chen (Trude von Molo) in eine Spionage
Angelegenheit hineingezogen. Sie ſoll als
Agentin gegen Deutſchland, ihr Vaterland,
arbeiten. Jm letzten Augenblick enthüllt ihr
einer der feindlichen Agenten, der in Wirk-
lichkeit ein deutſcher Offizier iſt, die Situation
und veranlaßt ſie, den Auftrag nur ſcheinbar
durchzuführen, und das Material den deutſchen
Behörden zu übergeben. Und dann geht es
weiter nach London. Hier führen die beiden
eine außerordentlich wichtige Miſſion durch.

Sie gelingt vollſtändig, aber die junge Agentin
wird dabei vom Tod ereilt, ſie ſtirbt den Hel
dentod fürs Vaterland.

Ausgezeichnet wie die Handlung iſt auch
das Spiel der Hauptdarſteller. Vor allem
Trude von Molo und Guſtav Dieſel, die ganz
ausgezeichnet ihren Rollen Lebenswärme und
Natürlichkeit geben. Man zittert mit den
beiden, obwohl der Auftrag glückt, man erlebt
jede einzelne Szene dieſes außerordentlichen
Filmes mit. Sehr gut wie immer auch
Theodor Loos und in einer kleinen Rolle Paul
Hörbiger.

Filmabend der Handwerkerſchule
Vor einigen Tagen fand in der Aula der

hieſigen Handwerkerſchule im Rahmen der
Wintkerveranſtaltungen der Handwerkerſchule
ein Filmabend ſtatt. Vorgeführt wurden drei
Filme, die der Stahlwerksverband Düſſeldorf
zur Verfügung geſtellt hatte: Stahlerzeugung;
Bau der größten Hängebrücke der Welt über
den Hudſon; Bau des höchſten Wolkenkratzers.

Umrahmt wurde dieſe Darxbietung durch
Muſikſtücke, die ein kleines Schülerorcheſter
zum Vortrag brachte. Die Filme wie auch die
Muſikſtücke fanden reichen Beifall. Es iſt da
her auch leicht begreiflich, wenn der Wunſch
auftauchte, recht bald wieder einen ſolchen
Abend zu veranſtalten. Als eine der nächſten
Veranſtaltungen iſt auch eine Beſichtigung des
Leipziger Großſfenders in Ausſicht genommen.

Folgenſchweres Autounglück
Ein Todesopfer Beide Kraftwagenführer werden verurteilt

Drei Monate für einen Geiſtlichen
Am Sonntag, 18. Sept. v. J., exeignete ſich

nachm. gegen 2 Uhr zwiſchen Hohenthurm und
Brehna ein folgenſchweres Unglück. Ein von
dem 20jährigen Fleiſcher Heini B. aus Halle
geſteuerter Kraftwagen, in dem ſich u. a. die
Eltern des Genannten befanden, kollidierte an
einer Straßenkreuzung mit einem von dem
46jährigen Paſtor Johannes F. aus Möſt bei
Stumsdorf. gelenkten Perſonenkraftwagen,
kam ins Schleudern und ſtürzte um, wobei
ſämtliche Jnſaſſen verletzt wurden. Der Vater
des B. verſtarb gleich darauf an den Folgen
des ſchweren Sturzes.

Dieſer Vorfäll bildete geſtern Gegenſtand
einer vielſtündigen Verhandlung der Erſten
halleſchen Strafkammer, vor der ſich die
Führer der beiden zuſammengeſtoßenen Wagen
unter der Anklage der fahrläſſigen Tötung, in
Tateinheit mit Vergehen gegen das Kraftfahr
zeuggeſetz, zu verantworten hatten.

Beide Angeklagten ſtellten entſchieden in
Abrede, vorſchriftswidrig gefahren zu ſein.
Vielmehr behauptete jeder, von dem Wagen

des anderen angefahren zu ſein.
Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme

hat ſich der Zuſammenſtoß etwa in der Weiſe
zugetragen, daß B., der als der auf der Haupt
verkehrsſtraße Fahrende das Vorfahrtsrecht be
ſaß, den aus Richtung Zörbig die Straße
kreuzenden Kraftwagen des Paſtors F. noch
paſſieren wollte, obgleich dieſer bereits un
mittelbar an dem Kreuzungspunkt angelangt
war. Paſtor F. konnte ſeinen Wagen zwar
noch in der Straßenmitte zum Stehen bringen,
doch ſtreifte der Wagen des B., der im letzten
Augenblick noch vergeblich auszuweichen ver
ſucht hatte, mit dem linken Trittbrett und
Hinkerrad das linke Vorderrad des anderen
Wagens. Während dieſer nur einige Meter
ſeitwärts gedrückt wurde, ohne daß er um
ſchlug, geriet der andere, von B. geführte
Wagen infolge ſeiner hohen Geſchwindigkeit
ins Schleudern und überſchlug ſich. B. ſelbſt
kam mit leichteren Verletzungen davon. Seine
Mutter wurde durch den Anprall in den
Chauſſeegraben geſchleudert und ſein Vater
fiel ſo unglücklich auf die Straße, daß er kurz
darauf ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Mit einigem Befremden hörte man, daß
B., als ſich die beiden Autoführer nach
kurzer Auseinanderſetzung trennten, zuvor
zu Paſtor F. geſagt habe: „Na, wir wollen
uns vor Gericht nicht gegenſeitig das Geld

aus der Taſche ziehen
Beide Autoführer befanden ſich an jenem

Unglückstage übrigens auf Dienſtfahrten. Der

Paſtor fuhr zu einer der fünf von ihm zu be
treuenden Gemeinden und B. hatte auf Wunſch
ſeines Vaters den Sonntag zu einer Geſchäfts
fahrt in die VBitterfelder Gegend benutzen
wollen. B. gab zu, mit etwa 60 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit gefahren zu ſein, da er
im Hinblick auf fein Vorfahrtsrecht nicht an
genommen habe, F. könne die Straße noch vor
ihm paſſieren wollen. F. wiederum gab an,
ſeine Geſchwindigkeit vor der Kreuzung von 40
quf unter 25 Kilometer herabgeſetzt zu haben.
Er habe auch nach rechts, von wo B. kam, ge
blickt, deſſen Wagen aber nicht geſehen. Dieſe
Tatſache erklärte der als Sachverſtändiger ge
hörte Profeſſor Holdefleiß aus ſpeziellen
atmoſphäriſchen Erſcheinungen, die nach Ge
wittern wie eines dem Unglücksfall un
mittelbar vorausgegangen war keine Selten
heit ſeien. Hinzu komme die Bodenſpiegelung
der noch feuchten Blätter eines zwiſchen den

beiden Straßen liegenden Rübenfeldes, durch
die es ſehr wohl möglich ſei, daß die Sicht zeit
weiſe geſtört werde.

Erſt an der Straßenkreuzung nahm F.,
dem ſeine Frau noch kurz zurief „Auto!“,
den anderen Kraftwagen wahr. Sofortiges
Bremſen aber konnte nicht mehr verhin
dern, daß die beiden Wagen zuſammen

ſtießen.

Die beiden Verteidiger des B. ſowie der
Verteidiger Paſtor F.s forderten für ihre
Mandanten, die einer Verkettung unglücklicher
Umſtände zum Opfer gefallen ſeien, Frei
ſpruch.

Das Gericht aber folgte im weſentlichen der
Auffaſſung des Staatsanwalts und erklärte
beide Angeklagte für ſchuldig der fahrläſſigen
Tötung: F., weil er mit Rückſicht auf die durch
das Wetter beeinträchtigte. Sicht. ſeine Ge
ſchwindigkeit nicht noch erheblich weiter not
falls ſogar auf null herabgemindert hatte,
und B., weil er nicht, wie es ſeine Pflicht ge
weſen wäre, mit einem eventuellen abwegigen
Verhalten des anderen Fahrers gerechnet habe,
der zudem, als B. ihn erblickte, ſchon ſo nahe
dem Straßenſchnittpunkte war, daß B. nicht
zweifelsfrei mit ſeiner Vorfahrt rechnen
konnte. SF. wurde zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt, die gegen Zahlung einer Geldbuße von
600 Mark innerhalb eines Jahres mit drei-
jähriger Bewährungsfriſt ausgeſetzt werden
ſollen. Das Urteil gegen B. lautete mit Rück
ſicht auf ſeine Jugend an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von einem Monat
auf 150 Mark Geldſtrafe.

Förderung des Eigenheimbaues
Erhöhung der Mittel für die vorſtädtiſche

Kleinſiedlung.
Jn mehreren Artikeln haben wir bereits

darauf hingewieſen, daß vom Reich 20 Mill.
Reichsmark zur Verfügung geſtellt worden
ſind, aus denen zur Förderung des Baues von
Eigenheimen einfacherer Art Reichsbaudar-
lehen bis zu 1500 Mark je Eigenheim gewährt
werden ſollen. Wird eine zweite Wohnung
eingebaut, ſo darf das Darlehen um 1000 Mark
erhöht werden. Wie wir hören, ſind für Halle
etwa 50 Wohnungen für ſolche Darlehen vor
angemeldet. Mit einer Erhöhung dieſer Zahl
im Laufe des Frühjahrs darf gerechnet wer
den. Betrachtet man die Stockung auf dem
Baumarkt im vergangenen Jahre, ſo iſt dieſe
Nachricht geeignet, Hoffnungen auf ein Wieder
aufleben wenigſtens einer beſchränkten Bau
tätigkeit zu erwecken.

Jn Verbindung hiermit ſei zugleich er
wähnt, daß gemäß einem Erlaß des Reichs
arbeitsminiſters vom 27. Dezember 1982 auch
für die vorſtädtiſche Hleinſiedlung

(Höchſtbaukoſten je Haus 3000 Mark) weitere
Mittel vorgeſehen ſind, und zwar 10 Mill.
Reichsmark, aus denen auch Einzelſied
ler Darlehen erhalten können. Zur Förderung
der Errichtung von Eigenheimen außerhalb der
Gruppenbauten der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung
laufen alſo zwei Maßnahmen nebeneinander
her: 1. die Gewährung von Reichsbaudarlehen
für Eigenheime, und 2. die Gewährung von
Reichsbaudarlehen für Einzelſiedler auf dem
Gebiete der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung.

Jn Halle werden die Angelegenheiten der
1. Gruppe von Eigenheimen von der Woh
nungsNeubauverwaltung des Magiſtrats be
arbeitet, während die Bearbeitung der Ange
legenheiten der 2. Gruppe der Zuſtändigkeit
der ſtädtiſchen Hochbauverwaltung (Stadt-
erweiterungsamt) unterſteht. Wer alſo in
Halle ein Darlehn für Gruppe 1 erwirken
möchte, hat ſich mit ſeinem Antrage an die
WohnungsNeubauverwaltung, Eingang Stadt
ſparkaſſe, Rathausſtraße 5, zu wenden, wäh
rend die Anträge auf Gewährung von Dar
lehen für Gruppe 2 an die ſtädtiſche Hochbau
verwaltung. (Stadterweiterungsamt), Rats
hof, zu richten ſind.

Turmblaſen
Wie uns der Ev.Soz. Preßverband mitteilt,

werden in der Woche vom 15. bis 21. Januar
1933 folgende Choräle von den Hausmanns
türmen geblaſen: Sonntag: „Sollt ich meinem
Gott nicht ſingen“. Montag: „Herzlich lieb
hab ich Dich, o Herr.“ Dienstag: „Nun lob,
mein Seel, den Herren.“ Mittwoch: „Allein
Gott in der Höh ſei Ehr.“ Donnerstag: Jeſu
hilf ſiegen.“ Freitag: „Die Sach iſt Dein.“
Sonnabend: „Wachet auf, ruft uns die Stimme.

Deutſcher Sprachverein Halle. Montag, de
16. Januar, 20 Uhr, UniverſitätsAula, Walte
FlexAbend. Näheres Anſchlagfäulen.

Wohin gehen wir?
Stadttheater: Sonnabend, 16—1828 Dorn

röschen 20—2254 Wenn die kleinen Veil
chen blüh'n; Sonntag, 15—18: Zar und
Zimmermann 1924 2224 Im weißen
Röß'l.

WalhallaTheater: Mädel ade.
C.T., Riebeckplatz: Abenteuer im Engadin.
C.T., Gr. Ulrichſtr.: Der Champ.
C. T., Schauburg: Trenck.
UfaTheater Jch bei Tag und Du bei Nacht.
Ritterhauslichtſpiele: Die unſichtbare Front.
CapitolLichtſpiele: Wo die Wolga fließt.

Morgen, Sonntag, vormittags 10.45 Uhr
Antreten aller Parteigenoſſen zum

Propagandamarſch
durch folgende Straßen: Seebener Str., Fähr
ſtraße, Cröllwitzer Str., Dölauer Str., Talſtr.,
Fährſtr., Seebener Str., Trothaer Str., Morl
ſtraße, Saalwerderſtr., Trothaer Str., Reilſtr.
Eichendorffſtr,, RichardWagnerStr., Körner
ſtraße, Röderberg, Gr. Brunnenſtr., Richard
WagnerStr. bis Wettiner Platz. Auf dem
Wettiner Platz findet eine Kundgebung ſtatt.
Jm Anſchluß hieran wird der Marſch fortgeſetzt
durch die Triftſtr, Advokatenweg, Mühlweg,
Ludwig WuchererStr. zum Roßplatz. Die
Durchmarſchſtraßen ſind zu beflaggen!

Kreisleitung Halle (Sadt).,
AmtswalterEcke

Pgn. Elsbeth Zander ſpricht am Sonn
abend im großen Saal der Saalſchloßbrauereig
„Adolf Hitler unſere einzige Rettung.“
Ab 48 Uhr Militärmuſik Vorträge und Vor
führung deutſcher Tänge.

GauFrauenſchaft der NSDAP.
Halle Merſeburg.

Frauenſchaft Gr. Kaiſerplatz. Montag, den
16. 1. 38. Zuſammenkunft abends 20 Uhr.
Stadt Sedan. Vollzähliges Erſcheinen ſehr er
wünſcht.

Am Mittwoch, dem 18. Januar 1933, findet
abends 20 Uhr eine große öffentliche Kund
gebung mit Gauleiter Joſeph Wagner, M. d. R.
Bochum, ſtatt. Außerdem ſpielt die SA. Kapelle
unter der Stabsführung von Pg. Mehring.

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Heute, Sonnabend, 16 Uhr, zum letzten Male: „„Dorn

röschen 20 Uhr: „Wenn die kleinen Veilchen blühen.
Sonntag, 19.30 Uhr: „Jm weißen Rößl“ Montag:
Wetter für morgen: Veränderlich!“. Dienstag, zum
erſten Male: „Die verkaufte Braut“, komiſche Oper von

F. Smetanga. Muſikaliſche Leitung: Joſef Zoſel. Spiel
leitung: Heinrich Kreutz. Mittwoch: „Wetter für morgen-
Veränderlich!“. Donnerstag, 19.30 Uhr. „Minna von
Barnhelm“. Freitag, 20 Uhr: „Der Roſenkavalier“. Sonn
abend, 21. Jan.: „Die verkaufte Braut“. Sonntag,
22. Jan., 15 Uhr, Sondervorſtellung: „Hoffmanns Er
zählungen“; 19.30 Uhr: „Jm weißen Rößl“.

Thalig Theater. Sonntag, 15. Jan. 20 Uhr. „Ning,
der Filmſtar“, Komödie von Bruns Fränk. Jnſgenierung:
Fritz Henſel.

Zvologiſcher Garten. Am Sonntag, dem 15. Januar,
kongertiert nachmittags 4 Uhr das große ZooOrcheſter
unter Leitung von Benno Plätz. Der Eintriktspreis hier
für iſt auf 30 Pf. herabgeſetzt. Weiter wird auf den
Unterhaltungsabend der Zoo- Freunde am Donnerstag,
dem 19. Januar, abends 8 Uhr, hingewieſen, bei dem der
neue Pächter der Gaſtwirtſchaft ein Wildeſſen veranſtaltet.
Für Tafelmuſik wird geſorgt, anſchließend Tanz. Jnfolge
der beſchränkten Teilnehmerzähl iſt umgehende Anmeldung
zu empfehlen. Näheres in der heutigen Anzeige.

Saalſchloß. Gaſtſpiel 16 Dajas. Die „16 Dajas“
(DamenJagzSinfonieOrcheſter) bringen in ihrem ein
maligen Gaſtſpiel morgen, Sonntag, 15.30 und 19.30 Uhr,
im großen Saal der Saalſchloß. unter ihrem Dirigenten
Alexander Schirmann ein intereſſantes Programm bekann
ter Komponiſten und Schlagerkomponiſten. Beſonderes
Intereſſe dürften die Soliſten erwecken: Karin Renn,
Opernſopran, und die Jnka-Tänzerin Helba Huagra.
Das Orcheſter ſpielt nach dem Konzert zum Ball und
zum Tango-Turnier. Jm Palmenſaal zum Tee und
abends Kapelle Hans Torge. Vorführung moderner Geſell
ſchaftstänze durch das Meiſtertanzpaar Robert Schröter
und Frau, Leipzig. (Siehe Anzeige.)

Walhalla-Theater. Morgen iſt der einzige Sonntag,
an welchem das Singfpiel „Mädel ade“, 5 Bilder aus
dem Leben eines großen Tenors gegeben werden kann,
da das Stück ſchon nächſten Freitag abgeſetzt werden muß,
weil am Sonnabend, dem 21. Januar, die große muſſtka
liſche Komödie „Eine Frau, die weiß, was ſie will“ mit
der bekannten Operettenkünſtlerin Lori Leux vom
Metropoltheater Berlin beginnt. Morgen Nachmittag
gelten die üblichen kleinen Preiſe, für Erwerbslofe 0,90
bis 1 Jeder Erwachſene 1 Kind frei.

Der Deutſche Geſellſchafts-Tanzelub BlauGold Halle
(Saale) veranſtaltet in Halle am Sonnabend, dem
18. Februar 1933, das 1. Reichsverbands-Tangzturnier
um die Meiſterſchaft der Saale unter Aufſicht des Reichs
verbandes zur Pflege des Geſellſchaftstanzes e. V., Berlin,
und Mitwirkung führender RPG.-Clubs einer Reihedeutſcher Großſtädte. Auskunft und Startanmeldungen in
der Geſchäftsſtelle des Clubs, Gr. Ulrichſtr. 47, Fern
ruf 284 37, täglich von 9 bis 20 Uhr.

Philharmonie. Maria Jvogün wird am kommen
den Freitag zum erſten Male in Halle einen Lieder Abend
geben. Da der Andrang groß und ein ausverkauftes Haus
zu erwarten iſt, verſorge ſich jeder rechtzeitig mit Karten
bei Heinrich Hothan.

Herausgeber: Rudolf Jordan, Halle (Saale).
Hauptſchriftleitung: J. V. Hans Rohkrähmer.Verantwortelch? Für Poli und Wirtſchaſt

J. V. H. Rohkrähmer; für Kultur, Proving, Sport unVeilagen: Dr. H. W. Storz: für Kommunalpolitif un
Lokales: i. V. Dr. H. W. Storz; für den Ängeigenteil
H. Brückmann. Sämtlich in Halle (Saale), im Verlas
Die braune Front Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Sir
rufſammeinummer 336 67. Poſtſcheckkonto Leipzig 2
Kotationsdruc: Walter Kerſten. Halle (Saale)
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Sonnabend, 14. Januar 1933
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Stadttheater

Heute, Sonnabend
16 bis gegen 18

zum letzten Male!
Hornröschen

20bis gegen 228,

wenn die kleinen
Veilchen blühenOperette v. R. Skols

Tann uhr
19 bis geg. 225.In weißen Roßi

Revue Operette

29. Jan.
19. Fehr.

Morgen, Sonntag,
nachm. und abends

Gaſtſpiel

16
Daßa's

Damengazz
Sinfonie Orcheſter

19. Hürz: oſtane

fremden Vorstellungen
im Stadttheater Halle

„Nofmanns Brzählungen“
Oper v. Offenbach
Die verkaufte Braut
Komische Op. v. Friedr. Smetana

26. Fehr. „Studentennrinz“
Operette v. Siegfried Romberg

per v. E. d'Albert.
Kartenverkauf von Montag bis Freitag der
vorhergeh. Woche an d. beR. Fahrkart. -Kusg.

Nach dem Abend
konzert: 9--1 Uhr

Ball
Tango Turnier

von Ralph Benatzky

e 1. R. P. G.-Tanzturnier
ChaligCheater

Sonntag
20 bis geg. 22, Uhr
Ring, der Filmſtar

Meiſtertangpaar
Schröter und Frau

almenſaal, 4 u. 827 Halle, Große Ulrichstraße 47

um die Meisterschaft der Saale, Sonnabend,
den 18. Februar 1035. Startanme dungen
in der Geschaſtsstelle des D. G. T. -Blau-Gold-

Tel. 28437 Regie:
Komödie

von Bruno Frank
Sarg

Zurüichkh l
Dr. med. F. raruer- WG9ener

prakt. Arztin
Behandlung nach Naturheilvertahren.

Gütchenstraße 13, part.
Sprechstunden: 11-—-1, 6 Uhr

oper Mittwoch und Sonnabendnachmittag.

Lieder S

Von der Retse zuruce)

r. med. Hans Keutfel

r Phzilharmontfe
Gtadtſchötzen haus

Freitag, den 20. Januar, abends 8 Ahr

Maria JBogse
Am Flügel: D. Georg 6öller

Lieder und Arien von Mozart, Pergpleſe,
Schubert, Helibes, Pfitzner, Göller, J. Strauß

Karten A4,—, 3,50, 2,50, 1,50 M.
bei Heinrich Hothan.

krauen V Boole 8plohage
in dem großen

D-Boot-splonage-Fim
Die wnusüciafheave

Richard Eichberg
Enthüllungen aus dem Leben der
gefürchteten Meister-Spionin E. 5

e a
W. 4, 6. 15, 8. 50 S.: 2.50, 4, 6. 20, 8. 40

Zoologſcher
sonntag, den 15. Januar, nachmittags 4 Uhr

Nachmittags
Kordes großen Z00-Orchesters
Leitung Benno Platz un Erfolg AbenteuerEintritt nur für has Konzert auf 30 Pf.ermäßigt! Na onnegleichen im Engagin

Donnerstag, den 19. Januar, abends s Uhr Die Jugend Symphonte n denne

Anterhalteenssabend
der Zoorennde
Gleichzeitig
neue Jnha r der Gaſtwirtſchaft eine
WildeſſenZären- und 9irſchbratenſe Der Champ
Trockenes Gedeck RM. 1.55Kein Weinewang! Arwarraege Beeryem neueAue ſchliesend Tanz Für Jugenditeng innere

veorboten! Jactie CooperEs ſpielt die „Foo Kapelle

Gatte
WundervollPhantastisch?
HMitreizendt

Das neue Fimwund.
v. Dr. Arnold Fanch

S Klebeckplatz
W 4.00 6.108. 18 Uhr

S 2.45 4.00 6.10 8, 15zert

hat Zutritt und Schnee
Ein gansz großer, un
vergeßlicher Tonfilm
in deutscher Sprache

r. Wrichstr. v
instaltet der

I W 4.00 6.10 8.15 Uhr
J S 2.45 4.00 6. 10 8.15

Umgehende schriftl. Anmeldungen
nehmen entgegen; Gastwirtschaft,
Kasse u. Verwaltung d. Zool. Gart.

TRENCK
Der Leidensweg

Sehauhurg
w 4.00 6. 10 8.15 Uhr

Besonde
einer großen Liebe

J Ein wunderschöner Abend

Facharzt für Karzt-, Rarn 2z. S Erwachsene 1 Kind

WALBEMILILA
wurde nicht gekargt

Reacel acue
Erlebnisse eines großen Tenors,

e Morgen einziger Sonntag Nachmittags 4 Uhr
frei.

Mit Beitall g. Detettche Bierſterben
ane Rosplatz

n
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z e

Dorothea Wieck
Nur noch his ans stüwe

ontag? Theodf. L.008s
Kleine Preise Diejugend hatZutrittl

ich empfehle meine gutgefederten

Ormnnihrusesse
mit 20, 55 und 40 Sitzplätzen für

n descuecaisnranimenen

I WerbQuatie (Saale), Groſte Steinstr. 16, El

Pſ. Schaarschimict, Dentist
Sprechstunde 9-12, 26 Uhr. Telefon 28765

t für die M.

Glauben
Se

es fällt Ihren Gästen nicht auf

wenn die Beleucktung veraltet

ist?Freihängende Glüklampen

ittelſtändler?
Kämpft um Eure Exiſteng und beſucht
am Montag, 16. Jan. 1933, 20 Uhr, die
im „Hoffäger“, Lindenſtr. 78, ſtattfindende

Proteſt-Kundgebung!
gegen Warenhaus und Konſumvereine und
proteſtiert gegen die vorgeſehene Gröffnung
eines Einheitspreisgeſchäftes in der

blenden das Auge und machen

den Raum unfreundlick. Die

geschmackvolle, zeitgemäße

Herren zimmer Beleuchtung

zeigen wir Ihnen sehr gern in

unserer ständigen Ausstellung.

Fuackpersonal wird Sie beraten Benutsen Sie unseren R-Zaklplan.

Stadtgeschaäft Hall G. m. b. H., Gr.
Ulrichstr. 54

Leipziger Straße

Kampfbund des gewerb
Arbeits gemeinſchaft Deutſcher Geſchäftsleute

Vereins und Gesellschafts-
Fahrten zu ermäßigten Preisen.

Omnibus- Verkehr

Friedrich Schwiefert
Teuischenthal. Fernruf 336.

gebr.
und neu

Ofen Günther
Rob. Franzring 2kein Laden.

Gr

hlaargarn
Tournay
Smyrna

Teppiche
Entwüärfe erster Künstler zeigen wir

Ihnen zu weit herabgesetzten Preisen in
unseren Schaufenstern, und noch mehr
finden Sie in unserer Teppichausstellung

am Markt, neben Porsellan Baensch.

l. Mittelſtandes
KVationalſosigliſestenen

laſſen ſich ihr Haar pflegen, ſchneiden,
jriſſeren, Waſſer od. Hauerwellen beim

H. Weſrphal
m Salon der Dame
Univerſitätsring 1 (Am

Vollwertige
Nahretteg sei

Artikel für

Stadttheater)Meidet Darlehgensſchwindlert
Betriebskagpital und Beamternkredite in
Poſten von 300—5000 RM zahlen wir ſtändig nach
kurzer Wartezeit zu günſtigen Bedingungen aus.

Jn 2 Monaten W2R. 55 500 zugeteslt.
Abſol. Sicherheit. Wenden Sie ſich

Bavarig, öweckjpargeſellychaft, Kürnverg
(Mitgl. des Prüfungsverb. der Deutſchen Zweckſparkaffen).

Vezirksleitung: O. Kühnle, Artern, Salzdamm 27.
bester geſucht

e ä
Parteigenoſſen als Ritar

e

vertrauensvoll an:

otto Grähner, Halle

Staninatratzen, eigener FabriRation nach
angeg. Maß. Ia Material. Billige Berechnung.
Hallesche Federn Metallwaren Fabrik

Fernruf 253 11
Reparaturen jeder Art sauber und billig

ttel
Kövpper- geted

Gchöezheisspflese
Veform-Leibſtüczbitedert

zz8d Geherhe
z Reformhaus Starke, Halle (Saale)
III

Univerſitätsring 1 (Nähe Kreisſparkaſſe)
Fernſprecher 248 99

Nütsen Sie die Gelegenheit im

Suventur- Berkbauf

Arnold Troitzsch
Halle (Saale)
Große Ulrichstraße 1

für Ortsgruppen,
Private, Einladu(Saale), VorKstr. 79 Hochgeitszeitüngen.

Verselfältigegege
Geſchäfte,

Rundſchreiben,
Vereine,

ngen,

pg. Otto Schmidt, Halle, Schulſtr. 6. Ruf 888 27

S S

Mein
Inventur- Verkauf

T

Feiner Kaffee m. SS pa.
und 6 Rabatt

aus eigener Röſterei

Guſtas Richter
An der Lutherkirche Artillerieſtraße 97

Heldserkelzr

Darlehen
in jeder Höhe durch den

Stuttgarter Hohtlten-
Zwecksparverhand

e. G. m. b. H.

Land.-Dirx.: W. Hempel, Gera, Zabelstr. 6
Bezirks-Direktor:

P. Müller, Halle, Dessauer Straße 17
Tägl. Auszahlungen Allererste Retfer.

Mitglied des Prüfungsverbandes der
Deutschen Zwecksparkassen E. V,

Darlehen
von 200--2000 RM. auf 3—6 Jahre feſt, villig,
m et du gegen Möbelſicherheit.
Jeclenburgiſche Darlehnskaſſe für Sach
werte u. Hypotheken G. m. b. H. Schwerin
Landesgeo randesgeſchäftsſ i gealluß, Halle a. S.,

raße

Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſt

u. L. Frauen: 10 Haſſe, 18 Fritze, 11.45]
(K) in der Kirche und im Reformrealghmna
ſtum, 20 Offener Abend für Konfirmierte bei
Pfr. Kawerau; Mittwoch 16 Hannahbund im
Sitzungszimmer; Donnerstag 20 (B) im Ev.
Vereinshaus, Mittelſtr., Haſſe. St. Ulrich:
10 Jänicke, (A), 18 Thiede, 11.80 (K) Kirche,
Jänicke, 11.30 (K) Martinſchule, Schütz; Frei
tag 20 (B), Kl. Märkerſtr. 1, Thiede.St. Ulrich Oſt: 10 Thiede, 11.30 (K) Ruhmer.
20 Soliſtenkongzert. St. Moritz: 10 Moe-
bius, 11.80 (K) derſelbe, 17 Keller, 20 Kirchen
müſik; Montag 20 Uebung des Kirchenchores,
Mittelſtr. 14/15; Dienstag 20 (B) Keller im
Sitzungszimmer. Hoſpital: 10 Keller.
Dom (Reformierte Gemeinde): 10 Gabriel, 18
Wind, Miſſionsſtunde; Dienstag 20 Bibliſche
Beſprechung im Diakoniſſenhaus, Wind.
Magdalenenkapelle (Moritzburg): 10 akade
miſcher Gottesdienſt, Dr. Eger. Laurentius:
Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht, Duda,
(A); Sonntag 10 Gabriel, 11.30 (K) Gabriel;
Dienstag 260.15 (B), Breiteſtr. 29.
Stephanus: 10 Meinhof (A), 11.30
Hoppe, 18 Hopoe; Donnerstag 20 (B),
meindehaus, Meinhof. St. Gevorgen: 10
Hellmann, (A), 17 Giſeke, 12 (K) in der
Kirche, Pflugradt: in der Kapelle, Hellmann;
in der Peſtalozziſchule, Giſeke; Montag 20 (B)
im Gemeindehaus, Hellmann; Donnerstag 20
(B) in der Benkendorfer Str. 8, Giſeke; Don
nerstag 16 Flick- und Nähſtunde in der
Benkendorfer Str. 3; Freitag 16 Müttkör
ſtunde im Gemeindehaus. Riebeck-Stift: 10
Giſeke. St. Paulus: 10 Holtz, 11.15 (K),
17, Pfr Gabriel; Dienstag Erklärung des
Joh. Evangeliums, Holtz; Donnerstag 20
Lichtbilder aus Paläſting und der Karmel-
miſſion (Miſſ. Sziel); Freitag 20 Oeffentl.
Gemeindeverſammlung. Diakvniſſenhaus:
10 Kiehne; Mittwoch 20. 15 (B), Schroeter.
St. Johannes: 10 Gueinzius, 11.30 Manteh
(K), 13 Gueinzius (K), 18 Roenneke; Diens
tag 20 Familienabend im Johannesgemeind
haus, Bock; Mittwoch 20 Gueingzius (B); Frei-
tag 20 Noack (B.) Lutherkirche: 10 Roenneke,
11.80 Roenneke (K); Mittwoch 20 Roenneke

(K)
Ge

Kirchliche Nachrichten
für den 2. Sonntag nach Epiphanius, den 15. Januar 1933.,
Die Kollekte iſt beſtimmt für die ſoziale Arbeit der Kirche.

unde: (B). Kindergottesdienſt: (K).
haus, Bock. Leuchtturm: 11.30 (K) Bock.
Stadimiſſion: 20. 18 Vorführung des neuen
Bethelfilmes „Jn Vater Badelſchwinghs
Spuren“. Eintritt für Erwachſene 25 Pf.
für Kinder 10 Pf., für Arbeitsloſe ebenfalls
10 Pf., Weidenplan 4; Dienstag 20.15. (B),
Bender, Weidenplan 4; Mittwoch 20 Poſaunen
chor, Weidenplan 4, 20.15 Allgemeiner Ver
einsabend des Chriſtl. Vereins für Frauen
und junge Mädchen, Eintritt frei, Weidenplan
Nr. 4; Donnerstag 20 Gemiſchter Chor, Wei
denpkan 20. 15 (B), Schmiedſtr., 21; Sonn
abend 20.15 Blaukreuz-Familienſtunde,
denplan 4. Alters- und Pflegeheim: 10
Predigtgottesdienſt, Kretzer. St. Bartho
lomäus: 10 Hellwig (W), 11.45 (K), Brach
mann, 18 Roenneke; Freitag 20 Bibl. Be
ſprechung im Gemeindehaus, Hellwig.
Petruskirche: 10 Schwartzkopff, 11.30 (K) der
ſelbe; Dienstag 20 Mutterabend. Klinik
kapelle: 10.30 Predigtgottesdienſt, Kleeberg.
St. Briccius: 10 GBenſichen, 11.15 (H)
Genſichen; 20 Familienabend des Kriegerdank
bundes im Gemeindehauſe; Dienstag 20 Ev.
Frauenhilfe; Donnerstag 20 (B)- u. Gemein
ſchaftsſtunde, Genſichen; Freitag 20 Jung
mädchenbund; Sonnabend 16 Jungſchar, 20. 15
Jungmännerbund. Diemitz: 9.80 Pehtzold,
10.80 (K).

Ammendorfer Kirche: 10 Predigigottesdienſt,
Balthafar, anſchl. (K); Donnerstag 20 in
der Pfarre; Freitag 19 Choralſingen in der
Kirche. Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt,
Henfel, 10 (K) Kunert. Radeweller Kirche
10 (K) Käſtner, 11 Gottesdienſt, Henfel, 20
Ev. Verein, Küſteretklaſſe. Canenga: 9.30
Gottesdienſt. Wörmlitz: 9 Gottesdienſt (Ein
führung der kirchlichen Körperſchaften), 14
(K), Schmidtsdorf. Böllberg: 10.30 G
dienſt (Einführung der lirchlichen Körper-
ſchaften), Schmidtsdorf. Gutenberg: 9
Gottesdienſt. eben: 11 Gottesdienſt,
Einführung, Gemeindeverſammlung. Hohen-
thurm: 8.30 Predigtgottesdienſt, Schultze
Halle. Reideburg: 10 Gottesdienſt, Brünicke,
anſchl. (K); Mittwoch 19.80 (B). Wallwitz
8.80 Predigtgottesdienſt. Petersberg: 10.80

(B); Donnerstag 17 Teenachmittag im Land PZzredigtgottesdtenſt.
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bringt ihnen wirkliche Vortelle.
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Es kommen nur die bekanntGuten Quäalitäten zum Verkauf.

Herren-, Knaben-, Sport
und Berulslcleidung

meinen e

Bei

Franz Ridtelt
Schirm-Fabrih
Kleinschmieden 6 S

Eingang Gr. Steinstraße

Gustav Reinsch, Halle
Schmeerstr. 28 (direkt am Markt)

Gtenererklärungen
Buchführungen, Abſchlüſſe.

Pg. E. Raumann, Felſenſtraße 1b

5 Jinmer- Wohnung
von älterem Ehepaar und Tochter zum 1. 2.
od. ſpäter geſ. Angeb. unter T. 850 an d.
„MRZ.“, Geiſtſtraße 47.

Maler
ohne Unterſtützung, leiſtungsfähig, führt
alle Arbeiten aus, auch Tapezieren.

Zimmer und Küche
von älterem Ehepaar zum 1. April 1988
geſucht. Angebote unter E. 851 an die
MNZ., Geiſtſtraße 47.Better, Prinzenſtr. 28, Hof I.

Wer nimmt ehrliches, fleißiges

Mädchen,

„MR3Z Geiſtſtraße 47.

GStaubſauger
Lux 15 RM., Waſchmaſchine, ſehr gut er
halten 12 RM., zu verkaufen.welches Kochen gelernt, kinderlieb, fürTagesarbeit oder ganz bei guter Behand- Sr. Märkerſtraße S, l.

lung an Angebote unter L. 857 an die Gut erhaltenes

Paddelboot
Diakoniſſen- Schweſter, 6 Jahre im Beruf,
Krankenpflege

BüroarbeitenZeugniſſe, ſucht z. 1. März od. 1. April 1933
in

in Halle

Ggreckzſtundentzilße.

zu kaufen geſucht.
Baum, Henriettenſtraße 12

Vorbereitung
auf das humaniſtiſche Abitur, Latinum,
Granum, Stunde 75 Pfg. Alle Fächer
aller höheren Schulen.

Hauptpoſilagerkarte Ar. 49.

u. Säuglingskrankenpflege,
nicht unbewandert, Ia-

Saale) Stellung als



Rotmord im Reich
Auch in anderen Teilen des Reiches kam es

geſtern zu ſyſtematiſch organiſierten Ausſchrei
tungen der Kommuniſten.

Jn Eſſen
wurde gegen Abend ein einzelner Polizei
poſt en von einem größeren Trupp Kommu-
niſten angegriffen und zu Boden geſchla
gen. Ein anderer Schupobeamter, der den Vor
gang bemerkt hatte, eilte herbei, um ſeinem
Kameraden zu helfen. Bei dieſem Verſuch
wurde er ebenfalls angegriffen, worauf er zu
nächſt einen Schuß abgab. Als die Angreifer
noch immer nicht von dem Beamten abließen,
gab er zwei weitere Schüſſe ab, von
denen einer der Burſchen ſchwer verletzt
wurde.

Am Spätnachmittag des Mittwoch wurde
ein SAMann, der in der Mathiasſtraße
Flugblätter verteilte, von einer Gruppe Kom
muniſten überfallen. Der zufällig vorbei
kommende SA. Mann Dauder kam
ſeinem Kameraden zu Hilfe. Die roten Ban
diten fielen über Dauder her, ſchlugen ihn
mit einer Eiſenſtange nieder und
ſtachen auf den am Boden Liegenden mit
Meſſern ein. Mit einem Meſſerſtich im
Rücken und ſchweren Kopfverletzungen
mußte Dauder in das Krankenhaus gebracht

d werden. Jn Köln
wurde die Polizei, die zur Auflöſung eines
kommuniſtiſchen Demonſtrationszuges ſchreiten
wollte, ebenfalls ſtark bedrängt. Ein
Beamter wurde zu Boden geſchlagen
und durch Fußtritte nicht unerheblich ver
le tzt. Nur dem Umſtand, daß es ihm im
letzten Augenblick gelang, die Piſtole zu ziehen,
iſt es zu verdanken, daß er vor dem Schlimm
ſten bewahrt wurde.

Jn der Reichshauptſtadt

würden ebenfalls gleichzeitig in mehreren
Stadtteilen Polizeibeamte von kommuniſtiſchen
Demonſtranten angegriffen. Die ebenfalls
kommuniſtiſchen Terrorbanden verübten La
denplünderungen und zahlreiche tätliche
Bedrohungen gegen Ladeninhaber.

Vom Mittellandkanglbau
Calvörde. Bei dem gegenwärtigen offenen

Wetter ſchreiten die Arbeiten am Mittelland
kanal, im Gebiet der mittleren Ohre zwiſchen
Neuhaldensleben und Calvörde kräftig vor
wärts. Faſt täglich bringt die Kleinbahn
WegeſtedtCalvörde Baumaterialien, Eiſen
ſchienen oder Maſchinen heran, die dann vom
Kleinbahnhof aus auf Rollwagen nach dem
Kanalgelände gebracht werden. Jm Kanal
gelände ſoll eine Schienenſtrecke von ſieben
Kilometer Länge gebaut werden; ein Kilo
meter dieſer Strecke iſt bereits fertiggeſtellt:
Die Zahl der beim Kanalbau b e Ar
beiter, die anfangs 20 betrug, hat ſich bereits
verdreifacht und wird weiter ſteigen

Ereeugnis der Wanderer-Werke A. -G
Chemnits
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Sonnabend, 14. Januar 1933

Gogial demokratiſche Solidarität
Weil ſie nicht meineidig werden wollte.

Döbris (Kreis Weißenfels). Als kürz-
lich ein hieſiger SA.- Mann von zwei Reichs
bannerhelden überfallen und geſchlagen wurde,
war die Austrägerin des „Zeitzer Schwin-
delboten“ ger dieſes Ueberfalls. Jn der
darauf folgenden Gerichtsverhandlung wurde
nun dieſe Zeitungsausträgerin als Zeugin ver
nommen und da ſie es mit ihrem Gewiſſen
nicht vereinbaren konnte, ſagte ſie die Wahr
heit ans. Die Folge war, daß die beiden ſozial
demokratiſchen Raufbolde gerichtlich beſtraft
wurden.

Darob gerieten die Genoſſen in ſchreckliche
Wut, beſchloſſen, ihr das Zeitungsaustragen zu
entziehen. Da die Zeitungen aber durch Om
nibus an die Frau adreſſiert ankommen, konnte
die Einwohnerſchaft am Sonnabend ein ſchönes
Zeichen ſozialdemokratiſcher Solidarität kennen
lernen. Kaum hatte die Zeitungsausträgerin
wie immer das Zeitungspaket ausgehändigt er
halten, ſtürzten ſich drei ſozialdemokratiſche Ge
noſſen auf die Frau und entriſſen ihr das
Paket. So wurde dieſer Frau von ihren bis
herigen Genoſſen nur weil ſie nicht mein
eidig machte, das Brot vom Tiſche geſtohlen,
das ſie durch Zeitungsaustragen verdiente.

Gozialdemokraten ſchütten gutes Ceon fort

Eilenburg. Hier gibt es noch eins der
wenigen offenen Arbeitslager, das unter ſozial
demokratiſcher Leitung ſteht. Wie es bei der
Unfähigkeit ſozialdemokratiſcher Verwaltüng
zu erwarten iſt, herrſchen dort dement
fprechende Zuſtände, auf die wir die
verantwortlichen Behörden aufmerkſam zu
machen uns verpflichtet fühlen.

Obwohl das Eſſen, wie vielſeitig anerkannt
wird, gut iſt, warf ein Teil der Leute am
Dienstag das Mittageſſen der Schweſter
des Zoblerheims, wo es gekocht wird, vor

die Füße und ging davon.
Zur beſſeren Jlluſtration dieſes ungeheuer
lichen Vorfalles ſei mitgeteilt, daß das Eſſen
aus in Milch gekochtem Kartoffelbrei und
Gulaſch beſtand. Das iſt alſo ein Eſſen, wie
es in vielen taufenden von Familien heute nicht
mehr gekocht werden kann. Wenn man der An
ſicht iſt, daß es eine der Aufgaben des Arbeits
dienſtes iſt, die jungen Erwerbsloſen wieder in
Diſziplin zu erziehen, ſieht man hier den
Beweis, daß die Sozialdemokratie unfähig iſt,
ſelbſt in eigenen Reihen auch nur einiger
maßen Ordnung zu halten.

Feſtnahme dreier Einbrecherhanden

Magdeburg. Jn der Nacht konnte die
Magdeburger Polizei erfolgreiche Arbeit leiſten.
Bei einer Streife bemerkten Beamte der Wach
und Schließgeſellſchaft, daß die Schaufenſter
ſcheibe einer Lebensmittelhandlung in der
Heiligegeiſtſtraße eingedrückt war. Bei näherem
Zuſehen entdeckten die Beamten zwei junge
Leute, die mit dem Ausräumen des Ladens
beſchäftigt waren. Sie nahmen die Einbrecher
feſt und führten ſie der Polizei zu. Die
zweite Einbrecherbande wurde bei einem Ein
bruch in das Pfarramt von Menz in der Um
gebung von Magdeburg verhaftet. Es handelt

merseburo
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e um drei Perſonen. Weiterhin wurden
rei Perſonen von einer Polizeiſtreife verhaf

tet. Die Feſtgenommenen haben verſchiedene
Laubeneinbrüche auf dem Kerbholz.

Luftſchutzorganiſation
Leung. Zu unſerem Bericht über die Luft

ſchutzbeſtrebungen des Haus und Grund
beſitzerbereins tragen wir noch folgendes nach:

Trotz Völkerbund und Abrüſtungskonferen
zen und aller ſonſtigen imaginären Größen
werden wir vor künftigen Kriegen nicht be
wahrt bleiben, deren Hauptangriffswaffe das
Kriegsflugzeug ſein wird mit all n
Schreckniſſen und Gefahren für Leben und Gut
unſeres Volkes. Ueberall im deutſchen Volk
wird das Jntereſſe für geeignete Luftſchutz
maßnahmen geweckt. Da hier von amtlicher
Seite auf dieſem Gebiete bisher noch nichts
geſchehen iſt, hatte der Haus und Grund
beſitzerverein der Gemeinde Leung zu einem
aufklärenden Vortrage des Brandinſpektors
Dipl.Jng. Braun alle Vereine und Ver
bände und die Gemeindevertretung ſelbſt ein
geladen. Der gute Beſuch der Verſammlung
zeigte, wie notwendig allen Hreiſen eine
Orientierung in dieſer Frage erſcheint. Nur
von dem Gemeindevorſtand war, wie bereits
berichtet, unverſtändlicher Weiſe kein Vertreter
erfchienen.

Nach einer eingehenden Schilderung eines
Luftangriffes und der verheerenden Wirkung
der Exploſiv- und Brandbomben legte der
Redner in anſchaulicher Weiſe die Maßnahmen
und Vorbereitungen dar, die bei einem Luft
angriff beſonders in unſerem gefährdeten
LeungGebiet getroffen werden müſſen, um die
Schäden auf das geringſte Maß herabzuſetzen.
Dabei müſſen aber alle Kreiſe der Bevölkerung
ohne Unterſchied der Partei die ſpäter zu
treffenden Maßnahmen der Behörden und der
bereits jetzt ſchon ins Leben gerufenen Luft
ſchutzorganiſationen tatkräftig unterſtützen.
Die beſte Waffe aber iſt und bleibt das Flug
zeug ſelbſt. Dieſe Waffe werden wir jedoch
auch dann erſt haben, wenn wir das Ver
ſailler Diktat zerbrechen: Entweder Abrüſtung
der anderen, oder aber gleiche r wie
unſere „friedliebenden“ Nachbarn und wir ſind
hinreichend geſchützt!

NG.Filmabend
Krumpa-Lützgendorf. Am Dienstag, dem

10. Januar 1932 fand im Krumpaer Gemeinde
gaſthof eine Veranſtaltung von der Landes
filmſtelle Mitteldeutſchland der NSDAP. ſtatt.
Der Film „Zopf und Schwert“ verſetzte uns in
die Zeit des fungen Friedrich und ſeines Vaters,
des erſten Preußenkönigs. Weiter folgte ein
Kulturfilm Oſtpreußens, der allgemeines Jn
tereſſe erregte. Der Film „Hitlertag in Halle“
widerlegte die Lügen unſerer Gegner. Der
Film, der im ländlichen Kreiſe am meiſten ge
fiel, war „Ein Tag aus dem Leben der Reichs
wehr“. Allgemeine Begeiſterung erweckte er
bei Jung und Alt. An dieſem Abend gab es
unter unſerer Jugend nur einen Gedanken:
Warum können wir nicht auch mit dabei ſein.
Pg. Faſſauer gab ſein veſtes, um den Abend
recht ſchön zu geſtalten.

Rokt und Damwild hat noch in einer
Reihe von deutſchen Ländern Schußzeit. Jn
Preußen und Mecklenburg-Schwerin dürfen
nur noch weibliches Rot und Damwild und

Mit AusnahmeDamkälber erlegt werden.
von MecklenburgSchwerin, wo Rehgeißen und

freuen ſich die Rehe mit Beginn des
allenthalben der Schonzeit. Die Rehbö
ben ihr neues Gehörn weiter.

a

der Witterung zu rammeln und ſo empfiehlt
ſich, dies beim Abſchuß zu berückſichtigen. Jn
MecklenburgStrelitz dürfen Haſen noch den
ganzen Januar abgeſchoſſen werden; in allen
anderen deutſchen Ländern jedoch nur noch bis
Mitte Januar, mit Ausnahme von Württem
berg und der oldenburgiſchen Landesteile Olden
burg und Lübeck, wo ſie bereits völlige Schon
zeit genießen, können noch in Mecklenburg
Strelitz nur bis Mite des Monats geſchoſſen
werden. Wildenten haben noch überall Schuß
zeit, ausgenommen in Preußen, MecklenburgSchwerin, Olenburg, Anhalt, Kippe-Betmeit
und Lübeck.

Jm Laufe des Monats beginnt die Ranzzeit
des Fuchſes. Den Krähen, die jetzt mit
zunehmendem Froſt und ſteigender Schneehöhe
eine ernſte Gefahr für die Niederjagd bilden,
iſt tunlichſt Abbruch zu tun. Die Fütterungen
für jegliches Wild ſind regelmäßig zu beſchicken
und in tadelloſem Zuſtand zu erhalten, um

Raubwild zu verhüten. Zäune, Hecken und
Buſchreihen ſowie im Wald die durch Dickun
gen führenden Wildwechſel und Steige ſind
fleißig nachzuſehen, da ſie mit Vorliebe von
Schlingenſtellern zum Anbringen von Schlin
gen benutzt werden.

Der Huchen wird in großen Flüſſen jetzt
mit der Spinnangel gefangen. Bachſaiblinge
und Forellen ſind zwar frei, doch wie die Aeſche
n noch winderwertig. Die Rutte laicht
noch.

Vorgeſchichtliche Kunde
Ausgrabung eines Urnenfriedhofes aus der

Bronzezeit.
Döbern. Bei der Anlage einer Sandgrube

auf einem Felde nahe des öſtlichen Dorfaus
ganges grub der Beſitzer des Feldes eine An
zahl vorgeſchichtlicher Urnen aus, von denen
einige, u. g. eine Buckelurne von hervorragend
künſtleriſcher Geſtalt, in wohlerhaltenem Zu
ſtande geborgen werden konnten. Die frühere
Vermutung daß man hier auf einen aus
gedehnten Urnenfriedhof geſtoßen ſei, beſtätigte
ſich erneut; ebenſo fanden ſich in Herdſpuren
Anzeichen für die Beſiedlung des Platzes. Das
Provinzial-Muſeum Halle hat auf dieſem Felde
ſchon 1980 bei ſyſtematiſchen Grabungen eine
reiche Ausbeute von Urnen aus der Bronzezeit
machen können.

Zörbig. Auf einem Acker des Gutsbeſitzers
Uhlmann in Grötz fand man neben Skelett
reſten eine Anzahl vorgeſchichtlicher Urnen
ſcherben. Nachdem man an derſelben Stelle
vor einigen Wochen beim Pflügen einen Schä
del gefunden hatte, iſt im Verein mit anderen
Merkmalen der Beweis erbracht, daß es ſich um
ein Grab aus den letzten Jahrhunderten vor
Chriſti Geburt handelt.
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Künlgea Belsplels gus deam Beftften lager
HMefaoll beſten erste deutsche Fabrikate 18, s 17, 98 9, 50

Fagd und Fiſcherei im Januar

Rehkitze noch zum Abſchuß freigegeben ſind, er

Sauen haben
noch Rauſchzeit. Die Haſen beginnen je nach

Schneeverwehungen und das Eindringen von
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Wettin. Nicolagikirche: 9.80 Uhr:

Neue
Gottesdienſt Oberpf. Jeſchke; 10.45 Uhr:
Kindergottesdienſt, Oberpf. Jeſchke.

und Material

Pulver
sind eingetroffen.

ordneten. Döblitz: 13 Uhr:

Gotkesdienſt, Präd. Bergwald.
Kretzſchau:

17. 20 Uhr: Ev.Jan.,

Ob. Leipeiger Str. 70
24 J. alt, geſt. am 10. Jan. Emma
mann, geb. Zeymer, geſt. am 12. Jan.

j Anna Schneemann, 82 J. alt,
i 12. Jar

geſt, am

Burgrirche: (Reformierte Gemeinde) 9.30 Uhr. S
Gottesdienſt, Pf. Faßmer. Nach der Predigt n
Einführung der Presbyter und Gemeindever

Gottesdienſt,
Oberpf. Jeſchke. Heutz: 9 Uhr: Gottesdienſt, Präd. Bergwald. Deutleben: 11 Uhr:

2. Sonntag nach Epiphanias,
15 Jan. 9.80 Uhr: Gottesdienft. Dienstag,

Jungmädchenbund.
Mittwoch, 18. Jan. 16.30 Uhr: Ev. Jung-Wollstube ſchar; 20 Uhr: Ev. Jungmännerverein. Don
nerstag, 19. Jan., 20 Uhr: Bibelſtunde.Großmüterehen Weißenfels. Geſtorben: Albert Habn,
68 J. alt, geſt. am 10. Jan. Anug Meißner,

Gold waren
ecke
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PA VI NITTGoſfthardtstrase S
Gegr. 1846

tagen Café Schreiber

Kongsert
i der Damen Kapelle Malten

Ab Sonntag, den
15. Januar täglich

an S

Auflegemefrafzen s teilig mit Koll
Reform-Unterbeften bester Ersatz für die
verwelchlichenden Federunterbetten

22,50 18, 50 12,85

12,75 9,50 S,
feder-Kopflkissen m. 2 Pfd. Federn gefüllt 6, s 5,76 2, s
Decdckbeiſten mit s Pfd. Federn gefüllt 10,00 18,00 9,05
Beftfedern gewaschen u. entetaubt Pfd. 1,95 0,75
net oute, federdiohte Qualitäter
Kissenbreite m 1,44 1,25 o, 66 SBoettbreite mm 2,24 1,88 0, 95
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Bekanntmachung
Die Sprechſtunde der Abteilung für Land
afts, Kredit und Wirtſchaftsfragen findet
t Mittwoch, dem 18. Januar 1933, von 3 bis
Uhr nachmittags ſtatt.

Der Leiter der Hauptabteilung V
(Landwirtſchaft).

Mengendur Gelbſthilfe bleibt übrig!
Das Echo der Kampferklärung Schleichers

an die deutſchen Bauern.
Berlin, 14. Jan. Dem ReichsLandbund ſind

reits jetzt ſchon aus allen Teilen des Reiches
ahlreiche Erklärungen zugegangen,
e beweiſen, daß der deutſche Bauer bis zum
etzten entſchloſſen hinter dem ReichsLandbund

Hampfſtellung gegen das Kabinett Schleicher
eht.i. a. gingen folgende Telegramme ein

„Der Land und Bauernbund Segeberg
e. V. dankt dem Reichs-Landbund, daß er
in ſeiner letzten Entſchließung und in ſeinen
letzten Verhandlungen mit dem Herrn Reichs
präſidenten und der Reichsregierung die troſt
loſe Lage der Landwirtſchaft beim richtigen
Namen genannt hat. Wenn das von der
Regierung Schleicher als Demagvgie bezeich
net wird, ſo iſt das ein Hohn auf das Elend
des Bauernſtandes. Will die Regierung
Schleicher den Kampf mit der Landwirtſchaft,
ſo ſoll ſie ſpüren, daß der Bauernbund bereit
iſt, dieſen aufzunehmen und daß er geſchloſſen
hinter ſeiner Reichsführung ſteht.“
Der KreisLandbund Deutſch Krone

ndte an den ReichsLandbund folgendes
elegramm:

„Kreis-Landbund Deutſch- Krone fordert
auf ſeiner heutigen überfüllten Generalver

i

ſammlung einmütig ſchärfſten Kampf
des ReichsLandbundes mit allen nur mög
lichen Mitteln zur Erhaltung unſerer Scholle
Wir haben jedes Vertrauen verloren, daß die
jetzige Regierung rechtzeitig durchgreifende
r ren trifft. Nur Selbſthilfe bleibt

rig.“
Der KreisLandbund Siegkreis aus dem

ans telegraphierte an den ReichsLand
und:

Endlich richtige Sprache. Beweis
„Kölniſche Zeitung“. Je rückſichtsloſer, deſto
größer ihr Rückhalt beim Bauern. Export
fanatismus ruiniert ganzen Bauernſtand.“

um Butterbeimiſchungszwang
Nachdem die Verordnung vom Reichs

räſidenten unterzeichnet iſt, durch die der
eichsregierung die Ermächtigung zur Ein
hrung eines Beimiſchungszwanges von

futter zu Margarine erteilt wird, hat in der
deffentlichkeit ein erneuter Sturm von Pro
ſten gegen dieſe Maßnahme eingeſetzt.
ſegenüber den vielfach verbreiteten unrich
gen Darſtellungen iſt folgendes zu bemerken:

8 Aufnahmefähigkeit des deutſchenDie
darktes für reine Butter iſt in den letzten
ahren außerordentlich ſtark zurückgegangen
Pleichzeitig hat eine anhaltende Steigerung
er einheimiſchen
efunden.
ahren

Buttererzeugung ſtatt
Dadurch iſt der noch vor wenigen

vorhandene Bedarf für Auslands
ermäßigt worden. Selbſt das

euerdings vertraglich. vereinbarte Butterein
ihrkontingent von jährlich insgeſamt 55 000
onnen geht über die Aufnahmefähigkeit des
rutſchen Marktes noch erheblich hinaus. Der
n dieſer überflüſſigen Einfuhr ausgehende
reisdruck hat allein in der vergangenen
oche zu einem Preisſturz für deutſche

putter um volle 18 A je Ztr. von 118 auf
d K je Ztr. erſter Qualität geführt.r Derbeträgt ſomit heute nur noch

Die
im Augenblick ſchwerinfuhr kann aber

eiter eingedämmt werden, da das erwähnte
ontingent leider handelsvertraglich feſtgelegt
urde. Der deutſche Buttermartt iſt alſo tat
ichlich erheblich überverſorgt. Allein die
eutſche Milchwirtſchaft bringt heute jährlich
und 380 000 bis 460 000 Tonnen Butter an
en Markt und hiervon ſind rund 18 Prozent
J twa 70 000 Tonnen anerkannte Mar

aus der Milchverwerkung um
n noch im Jahre 1931/32 rund 20 Proz.s

Die Milchverwertungsfrage iſt alſo
u i ſten der deutſchen Landwirtſchaft
er n Bedeutung, zumal da ſich
Stande Prozent des geſamten Milchkuh-
0 in bäuerlichen Betrieben unter

Lettar Größe befinden.
a h die Butterbeimiſchung wird die

keit geſchaffen, beſtimmte anderweitig

unterzubringende Butter
Die außerordentlich

nicht lohnend
mengen zu verwerten.
niedrigen Preiſe der Margarinerohſtoffe
machen es obendrein möglich, das Gemiſch
aus Butter und Margarine den Verbrauchern
zu einem der geſchwächten Kaufkraft ent
ſprechenden Preiſe abzugeben, was angeſichts
der hohen Produktionskoſten der deutſchen
Landwirtſchaft beim Verkauf reiner Butter
vielfach nicht möglich iſt.

Eine Qualitätsverſchlechterung der Mar
garine durch die Butterbeimiſchung iſt nicht
zu befürchten; einmal ſtehen durchaus aus
reichende Mengen hochwertiger Butter aus
deutſcher Exzeugung zur Verfügung, ferner
können nach bisher bereits geſammelten Er
fahrungen auch minderwertige Butterquali
täten durch entſprechende Umarbeitung in
einen hochwertigen Margarinerohſtoff ver
wandelt werden. Durch die Hinzugabe von
echtem Butterfett wird im Gegenteil nicht
etwa eine Verſchlechterung, ſondern eine Ver
beſſerung der Margarinequalität zugunſten
der Verbraucher erreicht.

Land wirtſchaftliche Woche
für die Provinz Gachſen

Die alljährlich von der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen veranſtaltete
„Land wirtſchaftliche Woche“ findet in dieſem
Jahre in der Zeit vom 18. bis 20. Januar in
Halle (Saale) ſtatt. Das Programm ſieht
folgendes vor:

18. Januar: Hauptverſammlung des Land
wirtſchaftlichen Hauptvereins für die Prov.
Sachſen mit Vorträgen von Oberpräſident
a. D. Auguſt Winn ig über „Ziele deutſcher
Wirtſchaſtspolitik“ ſowie von Dr. Schind
ler, Berlin, über „Getreide- und Viehwirt
ſchaft in der Agrarpolitik“. Beginn 11 Uhr
vormittags.

Um 2 Uhr nachm. wird im Verwaltungs
gebäude der Landwirtſchaftskammer eine
Weizenſchau eröffnet, bei der Vorträge über
die Lage des Weizenbaues, Müllereigewerbe
und Weizenmarkt, ſowie Qualitätsfragen des
deutſchen Weizenbaues gehalten werden.

Um 16.30 Uhr ſpricht im Saal der Land
wirtſchaftskammer der Vorſitzende des Reichs
verbandes deutſcher Kaufrübenbauer, Guts
beſitzer Wolf, Albig, über „Sind die Kauf
rübenverbände notwendig und ſind dieſelben
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auch für die geſamte Zuckerrübenwirtſchaft

m Bauerntum
Jm denkbar ſtärkſten Gegenſatz zum groß

e r Marxismus ſtehtdas vbodenſtändige, völkiſche Bauerntum.
Jn grotesker e aller ſittlich-ſeeli
ſchen Werte betrachtete Karl Marx den Bauern
lediglich als Lebensmittelprodugenten und
wandte Weh auch auf ihn die Forderung von
der Vergeſellſchaftung der Produktionsmittel
an. Noch der tchechiſche Jude Karl Kautſky, der
Fabrikant des Erfurter Programms, hatte
1892 die Enteignung des Bauern gefordert.Erſt ſeit dem Kieler Parteitag von 1927, unter

dem Einfluß des aus dem Bürgertum ſtam
menden Agrarpolitikers Fritz Baade, der
1930 durch verfehlte Roggenſtützungsaktionen
bekannt wurde, duldet die SPD. den klein
bäuerlichen Beſitz. Jhre Hoffnung, den groß
ſtädtiſchen Mitgliederſchwund durch bäuerliche
Anhänger auszugleichen, erwies ſich aber bald
als unberechtigt.

Der auf entwurzelte, verelendete und unzu
friedene ſtädtiſche Menſchen zugeſchnittene
Marxismus konnte im ſelbſtbewußten, boden
ſtändigen Bauerntum nirgends Wurzeln faſ
ſen. Marxiſten gibt es auf dem Lande nur
unter den Landarbeitern und unter den ver
ſtädterten Landwirten und ländlichen Siedlern
innerhalb der Einflußzone der Großſtädte, die
ſich z. B. um Berlin herum in etwa 80 Kilo-
meter Radius (Hamburg: 50) ins Land hin
ein erſtreckt. Die Bedeutungsloſigkeit des Mar
xismus auf dem Lande zeigt ſich nicht nux in
Deutſchland, ſondern in allen Ländern, beſon
ders auch in den faſt reinen Agrarſtationen
Oſt und Südoſt-Europas.

Der überraſchend ſchnelle Zuſammenbruch
der 1919 durch r errichtetenRätediktaturen in München und Budapeſt

iſt weſentlich auf den mangelnden Rück
halt der Landbevölkerung zurückzuführen.
Denn der Kommunismus, heute im Gegen
ſatz zur verbürgerlichten SPD. der konſe
quente Verfechter des Marxismus, iſt der
„erklärte Todfeind“ echten Bauerntums.

Und während uns heute „jede tiefere Erkennt
nis der Kulturkriſe die Notwendigkeit einer
Wiederverwurzelung des heute der nährenden
Erde und ihren geſunden Urkräften entfremde
ten Menſchen lehrt, will der Kommunismus
„auch noch den letzten Menſchen entwurzeln
und nomadiſieren; denn er braucht Proletarier,
Millionenmaſſen entwurzelter, parteipolitiſch
auswertbarer Proletarier und wenn das
ganze übrige Volk darüber zugrunde geht.

Die Heimat, das Land, der Boden: das iſt
dem Kommunismus nicht die Wiege geſunder
Geſchlechter, die darauf uraltes Volksgut wei
terreichen durch die Generationen, ſondern
Gegenſtand rationeller Abgraſung zwecks Le
bensmittelbeſchaffung für Millionen Partei
genoſſen.

ſchaft herbeigeführt

Die am Donnerstag, dem 19. Januar
(Beginn 9 Uhr vorm.) ſtattfindende Vor
tragsreihe für praktiſche Landwirte behandelt
das Thema: „Wie iſt für den Landwirt eine
Verbilligung der Produktionskoſten, die durch
die allgemeine Preisgeſtaltung zur dringen
den Notwendigkeit wird, möglich?“ Hierzu
ſprechen Rittergutsbeſitzer Schlange, Schö
ningen (Ackerbau), Prof. Dr. Schmidt,
Göttingen (Tierhaltung), und Privakdozent
Dr. Blohm, Stettin (Betriebswirtſchaft).
Für die Teilnehmer an der Vortragsreihe

Der Exiſtenzkampf

findet um 15 Uhr eine Vorſtellung im Stadt
theater ſtatt.
Am Freitag, dem 20. Januar, veranſtaktet

die Provinzial ſächſiſche Arbeitsgemeinſchaft
zur Förderung der Saftfutterkonſervierung
eine Silotagung, bei der von 9--11 Uhr vorm.
eine Beſichtigung der Siloanlagen auf der
Domäne Lettin ſtattfindet, der ſich von 11.45
bis 14 Uhr im Hörſal des Tierzuchtinſtitutes
in Halle (Saale) Vorträge von Oberregierungsrat Dr. Liehr, Berlin, Prof. Dr.
Frölich, Halle, und Dr. Felber, Halle,
anſchließen.

der Landwirtſchaft
Deutſchland im Gegenſatz zu Amerika

Jn ähnlicher Art wie der Reichsverband der
deutſchen Jnduſtrie wendet der Reichsverband
des deutſchen Groß und Ueberſeehandels ſich
gegen Maßnahmen des Reichs-Landbundes.
Man hält die Erklärung nach Form und Jn
halt einer ſachlichen Behandlung der Fragen
abträglich, weil ſie gegen die in der Export
wirtſchaft tätigen Wirtſchaftskreiſe heftige An
griffe enthalten.

Unter entſchiedener Zurückweiſung dieſer
Angriffe hat der Reichsverband des deutſchen
Groß und Ueberſeehandels in einer Eingabe
an die Reichsregierung

gegen die offenbar in Ausſicht genommenen
Sofortmaßnahmen, insbeſondere auf dem
Gebiete des Vollſtreckungsſchutzes für die
Landwirtſchaft entſchiedenen Einſpruch

erhoben.
Es wird darauf hingewieſen, daß nach den ver
hängnisvollen, mit dem Vollſtreckungsſchutz ins
beſondere in der Oſthilfe gemachten Erfahrun
gen, der Not der Landwirtſchaft mit einer ſol
chen Maßnahme nicht geſteuert werden könne.

Lahmlegung jeder Jnitiative, ſchwere Schä
digungen des Kredites der noch geſunden
Träger der Landwirtſchaft, ſeien mit

Sicherheit zu erwarten.
Die ganze Angſt geht alſo allein um die

Sicherheit des Kreditweſens, um das Schickſal
des jüdiſchen Zinskapitals, des Leihkapitals,
das den Untergang unſerer geſamten Wirt

hat.

wird der
Von Dr. Hans H. Blöcker.

Erſcheint es auch auf den erſten Blick als
widerſpruchsvoll, daß es dem ſtadtgebürtigen,
proletaxiſchen Kommunismus in einem aus

eſprochenen Bauernlande zum erſtenmal ge
ang, eine zu errichten, ſo löſtſich dieſer Widerſpruch bei näherem Zuſehen.

Jn einem räumlich begrenzten Jnduſtrieſtaat
wie Deutſchland, mit aufgeklärter Arbeiter
t breiter Bürger und Jntellektuellen
ſchicht und ſelbſtändigem Bauerntum, würde
der Kommunismus nur ſchwer zur Herrſchaftgelangen, würde ſeine Herrſchaft von kurzer
Dauer ſein.

Der Kommunismus hatte das unverdiente
Glück, für ſein irrſinniges und verbrecheriſches
Experiment ein militäriſch und wirtſchaftlich
ſchwer angreifbares, rieſiges Agrarland zu
finden, wo eine vertrottelte Feudalſchicht, eine
nur in Anſätzen vorhandenen bürgerliche Jn-
telligenz und ein in geiſtiger Nacht dahin
lebendes, höriges Bauerntum einen verhältnis
mäßig geringen Widerſtand leiſteten, wo
außerdem keine komplizierte Wirtſchaft Toll
heiten von ſelbſt verbot.

Jn einer ſchwachen Stunde des ruſſiſchen
Reiches gelang es den zahlenmäßig ſchwachen,
aber ſeit Jahrzehnten wachſamen ruſſiſchen
Kommuniſten, die Herrſchaft an ſich zu reißen.
Es gelang ihnen 1917, die ſchlecht verpflegkten,
kriegsmüden „Muſchiks“ an der Front und in
der Etappe durch Landverſprechungen für ſich
zu gewinnen und mit ihrer Hilfe Feudale und
Bürger auszurotten. Aber der planmäßigen
und ausnahmsloſen Enteignung des Adels
und des beſitzenden Bürgertums folgte ſehr
bald auch die „Liquidierung der Kulaken“, der
Großbauern.

Selbſt der beſcheidenſte Beſitz macht im
Sowjetſtaat verdächtig.

Jede private Jnitiative, die den Sowjets ge
fährlich werden könnte, wird vernichtet. Als
zielbewußte Verwirklichung marxiſtiſcher Jdeen
begannen ſie daher ſeit Beginn des „Fünf-
jahrplans“ auch mit der „freiwilligen“
Kollektivierung der Mittel und Kleinbauern.

Der ruſſiſche Bauer, deſſen Landhunger die
Sowjets geſchickt für ihre Zwecke ausgenutzt
hatten, ſieht ſich heute betrogen;

er hat ſich überrumpeln laſſen!
Die Folgen, eine eindringliche Warnung für
das Bauerntum aller Länder, ſind furchtbar.
Nicht nur das Land, das man ihnen 1917 ge
geben hat, ſondern der geſamte Beſitz wurde
beſchlagnahmt. Das Land wird in „Sow-
choſen“ und „Kolchofen“, Staats und Kollek-
tivgüter, eingeteilt, auf denen die Bauern als
Landarbeiter, als Proletarier, arbeiten müſ
ſen, wenn ſie nicht verhungern wollen. Zahl
reiche Bauern, die in den rationaliſierten,
Menſchen freifetzenden „Getreidefabriken“
keine Arbeit mehr finden, wandern an die

Marxismus
K

zumeiſt verjudete Ueberſeehandel immer als
Gegner des Landvolkes und des bodenſtändigen
Volkstums ein.

Was die deutſche Landwirtſchaft bisher noch
nicht durchzuſetzen vermochte, einen durch
greifenden Schutz gegen die überhandnehmenden
Zwangsvollſtreckungen, das Ende der Ver
treibungen deutſcher Bauern von ihren ange
ſtammten Höfen, iſt in Amerika in der
Durchführung. Präſident Hoover hat am
12. Januar den Kongreß in einer dringenden
Botſchaft aufgefordert, das Konkursgeſetz
zu ändern. Die beiden großen Parteien,
die für die politiſche Entwicklung in Amerika

maßgebend ſind, ſtimmen dem Antrag des Prä
ſidenten zu. Die Aenderung des Konkursge
ſetzes ſieht einen Schutz für die not
leidenden Farmer vor. Es ſoll ihnen
die Möglichkeit gegeben werden, den Konkurs
zu vermeiden. Es iſt nicht daran zu zweifeln,
daß der Antrag Hoovers ſchon in den nächſten
Tagen angenommen wird und daß dann die
amerikaniſche Landwirtſchaft einen weitgehen
den Zwangsvollftreckungsſchutz genießt.

Die deutſche Landwirtſchaft hat gerade dieſer
Tage beim Reichspräſidenten von der Reichs
regierung die Zuſage bekommen, daß auch in
Deutſchland ein Zwangsvollſtreckungsſchutz ein
geführt wird. Herr Schleicher hält es
aber für wichtiger, das Landvolk
zu brüskieren.

eſcheiterm!

„induſtrielle Front“ einer nach kapitaliſtiſchem
Muſter überſtürzt aufgebauten Großinduſtrie

Heute laſſen ſich noch 140 Millionen dumme
Muſchiks von etwa 3 Millionen kommuniſti
ſchen Parteimitgliedern terroriſieren. Aber der
äußerlich zum Proletarier gewordene Muſchik
wird aufgeklärt, wird klüger, und eines Tages,
wenn ſich die Gelegenheit bietet, ſeine eigenen
Wege zu gehen.

Bei der ungeheuren räumlichen Ausdeh
nung und völkiſchen Nneinheitlichkeit der
u. d. S. S. R. iſt ein Zerfall in einer kriſen

reichen Zukunft wahrſcheinlich.
Was wird „Mütterchen Rußland tun, wenn
es einſt aufwacht aus dieſer „weſtlichen“ Be
täubung, was wird die vergewaltigte „ruſ
ſiſche Seele tun, wenn ſie ſich einmal vom
marxiſtiſchen Spuk befreit haben wird? „Wäre
es ſo unwahrſcheinlich, wenn wir hier in Ruß-
land nach der Ernüchterung den erſten großen
a lchinenfturm erlebten? Der Ruſſe iſt maß
os.

Er wird, wenn er einmal erwacht, hem-
mungslos zerſtören.

d 15 Jahren bereits ſoll die induſtrielle
Produktion der U.d. S. S. R. die heutige der
USA. um ein Vielfaches überſteigen. Dann
beginnt nach dem Plan der Moskauer Macht-
haber der „Generalangriff auf die kapitali-
ſtiſche Welt“ mit einer gewaltigen Jnduſtrie-
ausfuhr zu Dumpingpreiſen. Wie aber, wenn
ſich die Welt gegen eine Ueberſchwemmung mit
ruſſiſchen Waren durch Einfuhrverbote und
Grengzkontrolle ſchützt?

Dann erſtickt Rußland an ſeinem eigenen
Warenüberfluß!

Die keinen Abſatz mehr findende ruſſiſche Ex
portinduſtrie muß ihre Betriebe einſchränken,
ſtillegen und ihre Arbeiter entlaſſen. Die ver
minderte Kaufkraft der entlaſſenen Arbeiter
ſchränkt den Abſatz der für den Binnenmarkt
produzierenden Jnduſtrie ein. Auch dort Be
triebseinſchränkungen und Arbeiterentlaſ
ſungen.

Dann erlebt Rußland dieſelbe Kriſe wie
heute der weſtliche Kapitalismus.

Aber ſie wird dort tumultariſcher verlaufenz
denn die Enttäuſchung und Empörung der
Maſſen wird bei dem leidenſchaftlichen Tempe-
rament des ruſſiſchen Volkes viel gefährlichere
Entladungen verurſachen als in Weſteuropg.

Aus einem Meer von Blut iſt der Bolſche
wismus aufgetaucht,

in einem Meer von Blut wird er wieder
verſinken und mit ihm der marziſtiſche

Spuk,
jene tolle wiſſenſchaftliche Lehre vom Schla-
raffenland.

Sein Vernichter aber iſt der bäuer
liche Menſch!
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Aus Mittteldeutschla nd
GSollen Wohlfahrtserwerbsloſe hungern,

wenn keine GSteuern eingehen?
Stenu den Mansfelder Seekreis). Zu den

Gemeinden, die finanziell in ſo großer Not
ind, daß ſie ſelbſt die wenigen Groſchen für
ie Wohlfahrtserwerbsloſen nicht auszahlen

können, gehört auch Steuden. Das hat ſeinen
Grund mit darin, daß die Steuern von der
Landwirtſchaft, ſoweit es ſich um größere Be
träge handelt, nur vierteljährlich eingehen
Wie uns von der Gemeindebehörde mitgeteilt
wird, war es ſchon Anfang des Monats nur
unter größten Schwierigkeiten möglich, das
hierzu benötigte Geld durch Steuern hereinzu

bekommen.
Der Gemeindeborſteher wandte ſich daher,

wie er uns mitteilt, ſchon am 80. Dezember
1932 rechtzeitig an den Landrat des Mansfelder
Seekreiſes mit der Bitte um Vorſchuß für die
Auszahlung der Wohlfahrtserwerbsloſen.
Dieſer Bitte wurde jedoch nicht nachge
e en und zwar mit der Begründung, daß
ie Gemeinde die Kreisſteuern des letzten

Vierteljahres bereits verwirtſchaftet hätte. Nun
iſt die augenblickliche finanzielle Lage von
Steuben wie ehe Die Gemeinde legte im
Vierteljahr Oktober Dezember ungefähr 8500
Reichsmark aus, von welcher Summe bei Be
rechnung an Kreisſteuern und Vorſchuß etwa
7000 Reichsmark Guthaben des Kreiſes ſind.
Nun hat die Gemeinde aber eine Forderung an
den Kreis für die obigen verauslagten Wohl
fahrtslaſten von 6000 Reichsmark. Mit Recht
muß man den Standpunkt einnehmen, daß

dieſe 1000 Reichsmark Schulden kein Grund
dafür ſind, daß einer Gemeinde die große

Verantwortung aufgebürdet wird, in dieſer
Zeit der Not den Aermſten der Armen

keine Unterſtützung zahlen zu können.
Zumal andere Gemeinden des Mansfelder See
kreiſes in einer viel größeren Schuld als die
Gemeinde Steuben ſtehen. Wir wollen nicht
hoffen, daß etwa politiſche Erwägungen bei der
Verteilung der Gelder an die Gemeinden
irgendwie ausſchlaggebend ſind.

Selbſtmord auf den Schienen
Bitterfeld. Vom Perſonenzug 921, der in

Bitterfeld um 28.837 Uhr von Halle eintrifft,
ließ ſich zwiſchen Holzweißig und Bitterfeld der
30 Jahre alte Arbeiter Georg Kümmelberg
überfahren. Seine Leiche war völlig ver
ſtümmelt. Es liegt unzweifelhaft Selbſtmord
bor.

Wählt „Deutſche Chriſten
Weißenfels. Am Sonntag, dem 15. Januar,

von 11-—18 Uhr findet für die Kirchengemeinde
WeißenfelsAltſtadt die Hirchenwahl ſtatt. Es

at nicht an uns gelegen, wenn keine Einheits
iſte zuſtande gekommen iſt. Wir kämpfen für

einen Zuſammenſchluß zu einer großen, ſtarken
evangeliſchen Volkskirche der Deutſchen, ſtatt
der heute beſtehenden 28 evangeliſchen, wir

Kirchenwahlen WeißenfelsAltſtadt
Die Wahlen für die Gemeindekörperſchaften

der evangeliſchen Kirchengemeinde Weißenfels
Altſtadt finden

Sonntag, den 15. Januar,
vormittags 11——18 Uhr ſtatt.

Gewählt wird in 6 Stimmbezirken. Zugeſandten
Wahlausweis nicht vergeſſen. Wir wählen:
Oberſt von Krogh (Glaubensbewegung deut
ſcher Chriſten).
Der Kreisleiter des Kirchenkreiſes Weißenfels.

wollen eine evangeliſche Kirche, die im Volks
t um wurzelt. Und dabei will die Liſte
„Deutſche C 5 riſten“ keine Partei in dem
üblichen Sinne ſein. Alle werden aufgerufen,
an alle wendet ſich die Glaubensbewegung
deutſcher Chriſten. Deshalb am Sonntag nur:
„Deutſche Chriſten.“

Mersehrurg Stacit u Mouur
Prügeleien auf dem Markt

Merſeburg. Am Donnerstag Abend ent
ſtand auf dem Marktplatz eine Prügelei a
ſchen einem Kommuniſten und einem Paſſan
ten, der, wie erzählt wird, dem „Stahlhelm“
angehören ſoll. Die Keilerei entſtand durch
ausgeſtoßene Jnjurien des wohl etwas unter
Alköhol ſtehenden KPDiſten. Ein Koppel ſoll
dabei eine beſondere Rolle geſpielt haben.

Merkwürdiger Aufgtg
Bad Dürrenberg. Wie man erfährt, haben

ſich die Erwerbsloſen eine beſondere Sache ge
leiſtet. Am Donnerstag erſchienen i mit
großen Geklapper in Holzſchuhen im
Stempelamt. Es iſt zu wünſchen, daß mit dem
Geklapper auch etwas erreicht wurde.

Bad Lauchſtädt. (Jhrem UnwillenLuft gemacht) haben auch hier die Er
werbsloſen, die einen Demonſtrationszug ver
anſtalteken, bei dem an verſchiedenen Stellen
des Ortes Anſprachen gehalten wurden. Die
Veranſtaltung verlief ruhig.

Lützkendorf. (Zu ſechs Wochen Haft
verurteilt) wurde der Dreher H. J. von

hier, weil er in die Wohnung ſeiner von ihm
getrennt lebenden Ehefrau eindrang und dort
eine Gardine in Brand ſetzte.

Rohe Elemente
kulturpraktikant Lübke vom Kultuxramt Merſe
Kohlenbahn entdeckte man, daß auf dieſes von
leider unbekannten Vandglen ein Bombärde
ment mit Steinen eröffnet worden war, wo
durch alle Fenſterſcheiben Zertrümmert und
auch die Jnneneinrichtung teilweiſe veſchädigt
wurde. Lümmel!

Amtswaltertagung
Merſeburg. Am Sonntag, dem 15. Jan. 1983,

vormittags 1074 Uhr, findet im „Kaſino“,
Merſeburg, Leunger Straße, die Amtswalter
tagung des Kreiſes Merſeburg ſtatt. Um 10
Uhr müſſen ſämtliche Amtswalter angetreten
ein.

Der Propagandamarſch

der SA., SS., HJ. und der Amtswalter be
ginnt um 1324 Uhr ab Kaſino. Gegen 1524 Uhr
findet eine Anſprache auf dem Marktplatze ſtatt.

Ein Bahnhofsgebäude durch Feuer Ferſtön
Torgau. Jn der Wohnung des Bahn-agenten Seifert entſtand auf dem Bahnhof

Mehderitzſch (Kr. Torgau) ein Brand, der trotzdes ſoſor gen Eingreifens der Feuerwehren
das Bahnhofsgebäude vollkommen einäſcherte.
Obwohl es gelang, die Fahrkarten, die Einrichtungsgegenſtände und die Kaſſe zu retten,
iſt ein Schaden von 10--12 000 Mark ent
ſtanden. Die Entſtehungsurſache des Brandes
konnte bisher noch nicht gufgeklärt werden.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Der
Wer konnte ohne Störungen durchgeführt
werden.

Erwerbsloſendemonſtration
Dölau. Die Erwerbsloſen hielten hier eine

Verſammlung ab, nach der ſie vor das Ge
meindeamt zogen. Eine Abordnung verlangte
vom Gemeindevorſteher Lebensmittel Klei
dungsſtücke und Holzpantoffeln für den Weg
zur Stempelkontrolle. Der Gemeindevorſteher
konnte die Menge damit beruhigen, daß bereits
vorgeſehen ſei, aus der freiwilligen Winternot
J Winterkleidung, Schuhſohlen uſw. an die
Bedürftigſten zu verteilen. Jm übrigen ſei
die Gemeindekaſſe vollſtändig erſchöpft, die
wöchentlichen Unterſtützungszahlungen könnten
ſchon nur unter größten Schwierigkeiten mit
den Staatsbeihilfen aufgebracht werden.

Bürgermeiſter Kammradt geſtorben
Wiehe (Unſtrut). Bürgermeiſter Auguſt

Kammradt, der mehr als 80 Jahre die Geſchicke
der Stadt Wiehe leitete und ſeit ſeiner Pen
ſionierung Ehrenbürger der Stadt war, iſt im
Alter von 71 Jahren geſtorben.

8000 Mark geraten an einen
ehrlichen Finder

Naumburg. Auf der Fahrt nach Altenburg
fand ein Naumburger Kraftwagenbeſitzer auf
der Landſtraße eine Aktentaſche mit rund 8000
Mark Papiergeld und einem Paket Wert
papieren. Jn dem Hotel, in dem er in Alten
burg abſtieg, herrſchte eine ungewöhnliche Er
regung. Der Wirt erzählte ihm auf ſeine
Frage, daß einem Gaſte im Hotel eine Akten
kaſche mit ſehr wertvollem Jnhalt verloren
gegangen ſei. Der Naumburger konnte nun
Wirt und Verlierer durch die Aushändigung
der Aktentaſche beruhigen. Es ſtellte ſich her
aus, daß die Aktentaſche in eine Reiſetaſche
gewickelt worden war, auf die ſich der Chauf
feur im Auto geſetzt hatte. Als der Beſitzer
während der Fahrt die Decke verlangte, iſt
offenbar die Taſche, an die man in dieſem
Augenblick nicht dachte, auf die Straße ge
fallen. Der Verluſt wurde dann erſt in Alten
burg im Hotel bemerkt. Der ehrliche Finder
nahm den geſetzlichen Finderlohn nicht an,
ſondern begnügte ſich mit 300 Mark.

Welßenfelfer Oichter und Mußker
Weißenfels. Unter obigem Motto ver

anſtaltet die Ortsgruppe Weißenfels des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes
einen intereſſanten Vortragsabend, den alte
Hausmuſik, Sonaten von Händel und Mozart,
geſpielt von Herrn ſtädt. Muſikdirektor Schwaß
mann und Konzertmeiſter Krieg, einrahmen.
Herr Ottomar Schäfer, ein guter Kenner der
Weißenfelſer Heimatgeſchichte, wird in ſeiner
eigenen Art lebensvolle Bilder Weißenfelſer
Muſiker und Dichter malen Vorträge von
Gedichten und Proſa Weißenfelſer Größen
ergänzen die Darbietungen. Die Tatſache, daß
Weißenfels zweimal ſchon Literaturzentrum
war, gegen 1700 und dann wieder vor etwa
100 Jahren, rechtfertigen den Verſuch, durch
dieſen Abend die alte Zeit und ihre bedeuten

den, geiſtigen Vertreter auf dem Gebiete
Poeſie und Muſik wieder vor Augen zu führe

Dieſe Veranſtaltung, die im Rahmen
Allgemeinbildungsarbeit der Ortsgruppe V
ßenfels des DHV. abgehalten wird, iſt wie
ein Zeichen, welche rührigen Kräfte hier
Werke ſind, Standesbildung im beſten Sin
zu betreiben. Wir wünſchen, daß dieſe V
anſtaltung, die im Ortsgruppenheim
Sonnabend, dem 14. Jan. 20 Uhr, ſtattfind
recht zahlreich beſucht wird.

Begräbnis- Kraftwagen ſtürg
in einen Porfbach

Bautzen. Jn Baruth ſtürzte ein P
ſonenauto, das Teilnehmer an einer Begri
nisfeierlichkeit heimbringen ſollte, in voll
Fahrt von einer hölzernen Brücke in den Dy
bach hinab und überſchlug ſich. Die Jnſaſſ
die im übrigen glimpflich davonkamen, konnt
erſt nach Aufſchneiden der Dachplane aus de
eiskalten Waſſer befreit werden.

Einbruch in der Gektkellerei
Freyburg (Unſtrut). Nachts drangen Eſ

brecher in die SektkellereiGaſtwirtſchaft e
Die Diebe trugen einen Geldſpielautomal
mit ſich fort; dieſer war aber gerade tags
vor geleert worden.

Aufruf!
Deutſche Männer und Frauen!

Der Burgfrieden iſt beendet. Eine Flut h
Propaganda aller politiſchen Parteien ergle
ſich über das deutſche Volk.

Das Volk muß ſich entſcheiden!
Niemals wird dem Volke die Entſcheidu

leichter, als gerade jetzt. Denn jedes 9
ſchloſſene Auftreten der Parteien iſt
Spiegelbild des Staates, den ſie uns bring
wollen.

Seht Euch den Aufmarſch der Jünger M
kaus an, er ſpricht eine deutliche Sprach
Diſsiplinloſigkeit, Haß aller gegen alle, Klaſſe
kampf.

Seht Euch die anderen Parteien und V
bände an, auch ſie ſind dem Klaſſenkampf be
fallen.

Seht Euch aber
am Sonntag, dem 15. Jan. 1938,

14 Uhr, in Könnern
den Aufmarſch der Nationalſozialiſten an u
Eure Entſcheidung iſt für dieſe gefallen.

Denn das Auftreten der Nationalſozialiſ
bedeutet Ordnung und Diſziplin zum Wo
aller. Jn ihren Reihen marſchiert das deutſt
Volk für das deutſche Volk. Hier kättpfe
alle für alle. h

Deshalb Arbeiter, Bürger, Bauern! Komt
nach Könnern und eint Euch mit uns gege
alle inneren und äußeren Feinde des deutſche
Volkes unter der Loſung des Nation
ſoziglismus,

für
Ehre und Frerhheit

für
Arest geszd Brot.

Teſche,
Kreisleiter des Saalkreiſes

Für Teilnehmer: Abfahrt 8.45 Uhr
Omnibus ab Thielenplatz.

Acht Tage im Lahn-, Rhein
Nahe- und Moſeltal
Von Erich Künſtler, Zeitz.

(Jortſetzung.)
Bürg' Rheinfels war einſt die wohl

mächtigſte Feſtung am Rhein und trotzte vielen
Stürmen und Belagerungen. Jm Jahre 1692
wurde ſie vom heſſiſchen General von Görz
ruhmvoll gegen 20 000 Fränzoſen unter Tallard
verteidigt. Jn ſtolzem Bogen umfahren wir
den faſt ſenkrecht 132 Meter aus dem Strom
aufſteigenden vielbeſungenen LoreleyFelſen.
Jm Berge ruht der Sage nach der Nibelungenhort. 23 Meter tief iſt der Rhein an dieſer
Stelle.

Nun folgen das altertümliche Städtchen
Oberweſel mit der Schönburg und Caub, be
herrſcht von Burg Gutenfels. Mitten im Strom
liegt die vieltürmige Pfalz, in alter Zeit eine
Zollwacht, heute, wie der Mäuſeturm bei Bin

gen, Signalſtation der Schiffahrt. Hier fand
in der Neujahrsnacht 1818/14 der Rheinüber
ang Blüchers mit ſeinem Heere ſtatt. Bald
eſſelt uns der Anblick von Bacharach mit den

Ruinen der Wernerkapelle und der Burg Stahl
eck und Lorch mit Ruine Nollich. Jetzt reiht
ſich ein Schloß an das andere. Fürſtenberg,
Heimburg, Sonneck, Reichenſtein und Rhein
ſtein ſind die Namen. Dem Rheinſtein gegen
über ſtreckt ſich Aßmanns hauſen be
rühmt durch feurigen Rotwein. Wir paſſieren
den hiſtoriſchen Mäuſeturm, in dem nach der
grauſigen Sage Erzbiſchof Hatto II. von Mainz
969 von Mäuſen aufgefreſſen ward. Am ſteilen
rebenbewachſenen Bergeshang hocken die alters
grauen Trümmer von Ehrenfels. An der
Nahemündung, am Fuße von Burg Klopp,
breitet ſich malerxiſch Bingen, die gemütlkliche
alte Stadt, berühmt durch ihren Weinbau
(Scharlachberger). Gegenüber auf der Höhe
des Niederwaldes erhebt ſich ſtolz das Denkmal
e Germania. Unten am Ufer träumt Rüdes

eim.
Hier verlaſſen wir nach nunmehr 5 Stun

den Fahrt unſeren Dampfer. Wir duxchſtreifen
das freundliche Städtchen mit der efeuumrank

ten Brömſerburg und der bekannten Droſſel
gaſſe, in der uns rheiniſches Leben, rheiniſcher
Sang und Humor begegnen. Der kleine Zugder Jahnradvade bringt uns mitten durch die

Rebenhänge in wenigen Minuten hinauf zum
Nationaldenkmal, das 1874/83 zum Andenken
an die einmütige ſiegreiche Erhebung des deut
ſchen Volkes und die Wiederaufrichtung des
Deutſchen Reiches errichtet wurde. Bezaubernd
ſchön iſt der Blick von hier oben in den Rhein
gen auf den Rheinſtrom mit der Jnſel Rüdes
heimer Au, auf Rüdesheim und Bingen und
weit hinein ins Nahetal. Am Nachmittag
fahren wir mit der Bahn von Rüdesheim
weiter nach Wiesbaden, vorbei an be
kannten uralten Weinorten wie: Geiſenheim,
Oeſtrich, Hattenheim, Eltville und Nieder
wallufSchierſtein. Wiesbaden, Weltbad und
zugleich Großſtadt, berühmt durch ſeine heißen
Quellen, bietet eine Fülle des Sehenswerken.
Den HauptbahnhofsVorplatz ſchmückt die fon
tänenreiche ReiſingerBrunnenanlage. Groß
artige gepflegte Parkanlagen umgeben das
Kurshaus und den Prachtbau des Staats
theaters. Jm Jnnern der Stadt finden wir
den Kochbrunnen mit Wandelhalle, anſchließend
die ſtattlichen Hotels und Badehäuſer. Der
Neroberg dicht an der Stadt gewährt herrliche
Ausſicht. Am Abend fahren wir nach Mainz,
wo wir die Nacht über bleiben.

4. Am Morgen des 4. Tages wandern wir
durch die Straßen des „gol denen Mainz“.
Der gewaltige fechstürmige Dom erzählt von
hoher Blüte der Stadt ſchon in früheren Jahr
hunderten. Nach ihm ſind das ehemals kur
fürſtliche Schloß, die Chriſtuskirche und die
Stadthalle die glanzvollſten Bauwerke. Groß
artig iſt der Anblick der impoſanten Rhein
front, beachtenswert auch die 1000 Meter lange
und 60 Meter breite Kaiſerſtraße. An die Er
findung der Buchdruckerkunſt durch den Main
zer Gutenberg erinnert deſſen bronzene
Statue auf dem Markt.

Der Nachmittag ſei einem Abſtecher ins
Nahetal gewidmet. Gegen 11 Uhr fahren wir
über GauAlgesheim und Bad Kreuznach nach
Bad Münſter am Stein. Gang hervor

ragend ſchön iſt die Lage dieſes bedeutenden
Sol und Radiumbades. Senkrecht ſtrebt der
ſchroffe Fels des Rheingrafenſteins 136 Meter
hoch aus der Nahe empor. Zu ſeinen Füßen
rauſcht toſend das breite Nahewehr. Jn lieb
lichen Anlagen ſehen wir das Kurhaus und die
Kühle ſpendenden großen Gradierwerke. Herr
lichen Blick ins Nahekal und das Bad bieten
der Rheingrafenſtein und der Stegfelſen am
Wege nach Kreuznach. Gern beſucht wird die
nahe Ebernburg über dem gleichnamigen
Dorfe. Sie war im 16. Jahrhundert der Sitz
des Ritters Franz v. Sickingen. Jhm
und Ulrich v. Hutten, den befreundeten treuen
Kämpfern, wurde vor der Burg ein überlebens-
großes Standbild geſetzt. An den Hängen
rings um die Ruine gedeiht ein gar trefflicher
Wein. Wohl belohnt wird der Aufſtieg durch
allerſchönſten Blick ins Nahetal, auf Bad
Münſter und den gewaltigen 800 Meter hohen
Rotenfelſen an der Nahe. Von Bad Münſter
gelangen wir in wenigen Minuten mit der
Bahn oder in 1--1 Stunden zu Fuß nach
Kreuznach, dem herrlichen und weltbekann
ten Radium- und Solbad, der Stadt der
Roſen und Nachtigallen. Hier befinden ſich die
größten Gradieranlagen Deutſchlands. Jm
lauſchigen Kurpark verſteckt liegt das mächtige
Kurhaus mit dem Palaſthotel. Höchſt male
riſch ſind die alten Brückenhäuſer, erbaut auf
den Pfeilern der Nahebrücke.

Gegen Abend fahren wir noch bis Binger
brück am Rhein, das durch die Nahe vom be
nachbarten Bingen getrennt iſt.

65. Der 65. Tag führt uns am linken Rhein
ufer abwärts wieder nach Koblen z. An eini
gen hervorragenden Punkten des Rheintals, die
wir ſchon vom Schiff aus bewundern konnten.
wollen wir jetzt länger verweilen. Am Zeiti
gen Morgen unternehmen wir einen Rund
gang durch Bin gen und. beſteigen den e
h Friedrich-Türm auf dem Scharlachberg o

Rhein und Nahetal. Jn der Nähe die Rochus-
kapelle, eine bekannte Wallfahrtsſtätte. Von
Bingen gelangen wir in 128 Stunde über Bin
gerbrück auf der Straße zum Schloß Rhein-

erhalb der Stadt mit entzückender Fernſicht ins

ſtein, einer gar romantiſchen Stätte mit üh
wältigend ſchönem Blick ins Rheintal und h
über nach Aßmannshauſen. Vom e
halbe Stunde entfernken Trechtinghauſ
bringt uns der Zug nach Bacharach. 59
beſichtigen wir die Wernerkapelle, Burg Stal
eck und das ſtaatlich geſchützte „Alte Haus
Kleinod mittelalterlicher Baukunſt.
nächſten Aufenthalt nehmen wir in St. Go a
wo uns die rieſigen verfallenen Mauern
Kaſematten der Burg Rheinfels in längſt
gangene Zeiten zurückverſetzen. Faſt endl
dehnen ſich die alten finſteren Wehrgänge,
ten nur dringt ein ſpärlicher Lichtſtrahl
ein. Am Abend ſehen wie Koblenz im Licht
glanz. Jm Rheinſtrom ſpiegeln ſich die l
erleuchteten Schiffe. Fröhliche Weiſen ſchall
von vorbeiziehenden Konzertdampfern herül
Am jenſeitkigen Ufer ragt die düſtere Mi
des Ehrenbreitſtein geſpenſtig in den Na
himmel. Doch wer je bei Scheinwerferbelel
tung den „Rhein in Flammen, geſehen,
wird das eindrucksvolle Schauſpiel nicht be
geſſen. (Fortſetzung folgt

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, 10.80 Uhr, Gottesdienſt

Luckenau. Sonntag, 10 Uhr, Gottesdienſt. Dienel
20 Uhr, Ev. Jungmädchenbund. Mittwoch, 20
Ev. Frauenhilfe. Trebnitz. 9 Uhr, Gottesdienſt
Theißen. Sonntag, 9.30 Uhr, Gottesdienſt (Einfüht
der Kirchenälteſten und Gemeindeverordneten)d. Ab
19.80 Uhr, Jungmännerabteilung. Dienstag, 20

e Donnerstag, 19.80 Uhr, htunde.

Deuben.

Fremdenworsfelkumngen
m Sftadfrheater Halle

29. Jan. „Hoffrnanns Erzäanlungen
Oper V. J. Offenbaoh.

19. Febr. „Die Verkaufte BrautKom. O. V. Friedr. Smetane
26. Febr. „Studenten prinz

Ooer. V. Slegtr. Rombero
19, März „Tiefland“

Oper V. E. d'Albert.
Kartenverkauf von Montag bis Freitag
vorhergeh. Woche an d. beſ. Fahrkart. Ad
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Sonnabend, 14. Januar 1933

In faſt allen deutſchen Winterſportgebieten
das Wetter ſo geblieben wie es am Vortage

inzelt, und auch dann nur in unbedentenDrei Kenden gekommen ſo un Beiſpiel im

Fennſteig, beim Reifträger im Rieſen-ger e und bei Hinterzarten im Schwärz
wald. In den weſtdeutſchen Gebirgen ſind die
Sportmöglichkeiten mäßig, auch im Har z ſind
Ski und Rodel nur an einigen Stellen möglich.
Der Thüringer Wald iſt beſſer dran. Vogtland,
Erzgebirge, Lauſitz melden gute Sportmöglich

Eukengebirge, im Glatzer Berg

land, beträgt die Schneehöhe 20 bis 80 Zenti
meter Ski und Rodel gut.

Sehr kalt iſt es im Rieſengebirge;
die Temperaturen liegen hier ünker 10 Grad

Brückenberg, Hampelbaude, Schreiberhau mel
Das Wetter iſt ſo geblleben den 80 bis 40 Zentimeter Schnee, bei der

Reifträgerbaude liegt er 65 Zentimeter hoch.
Der Pulverſchnee bietet die beſten Möglich
keiten für Ski und Rodel e
Auch in den Alpren ſind die Temperaturen
unter 10 Grad gefallen. Neuſchnee liegt nicht;
die alte, ausgegeichnete Winterſportmöglich
keiten bietende Schneedecke beträgt in Oberſt
dorf 10 Zentimeter, in GarmiſchPartenkirchen
25 Zentimeter, bei WankKreuzeck (1700 Meter)
80 Zentimeter, in Oberammergau 20 Zenti
meter, auf der Zugſpitze 2 Meter. Ueberall
liegt Pulverſchnee; die Abfahrt von Kreuzeck,
Eckbauer, Wank, Kranzberg ſind in ausgegeich
neter Verfaſſung. Leider iſt die ſchöne Winter
ſonne am Freitag hinter Wolken verſchwunden.

20 Punkte zu verteilen
Fußball am Gonntag 98 Wacker, Gportſreunde Favorit, Boruſſia Preußen,

99 96, Neumark VfL. Merſeburg
Nachdem die vorſonntäglichen Treffen den

Unbillen des Wetters zum Opſer gefallen ſind,
werden am Sonntag, dem 15. Jan. alle zehn
Vereine ſtarten, wenn nicht wieder der Wetter
gott einen dicken Strich durch die Rechnung
macht.Die Situation hat ſich natürlich inzwiſchen

nicht verſchvyben. Wir a ereits neulich, daß noch recht viele Möglichkeiten offen
ſind, und daß die Lage augenblicklich völlig un
geklärt und undnrchſichtig iſt. Wird der Sonn
tag nun eine Klärung bringen? Wir möchten
es bald bezweifeln. Gewiß kann hier und da
Sieg oder Niederlage die Poſition einzelner
Vereine verbeſſern oder verſchlechtern, eine 1009-
prozentige Entſcheidung kann aber noch nicht

Trotzdem werden alle kommenden
Spiele von ausſchlagebender Bedentung ſein
in der Spitzengruppe wie auch am Ende der
Tabelle, und die Sportanhänger werden ver
mutlich in dieſen Spielen voll und ganz auf
ihre Koſten kommen.

Es ſpielen: 989 Wacker, Sportfreunde
Favorit, Boruſſig Preußen 99 96, Neu
mark VfL. Merſeburg.

c

98 Wacker.
Auf dem Platz an der Huttenſtraße ſtehen

ſich 99 Wacker gegenüber. Die Grünhoſen
haben ſich nach einem ſchwachen Start lang
ſam aber ſicher in Front geſchoben. Sie ſtehen
augenblicklich auf dem zweiten er
5 Punkte hinter Wacker, haben allerdings noch
ein Spiel mehr auszutragen. Ein Sieg des
Platzbeſitzers würde alſo dem Spitzenreiter noch
nicht die Führung koſten, immerhin aber ſeine
Poſition erheblich ſchwächen. Aus dieſem
Grund kann man wohl den Kampf beider Geg
ner vhne Uebertreibung als Vorent-
ſcheidung um die Gaumeiſterſchaft
bezeichnen. Wie werden nun die Würfel
fallen

Als Geheimtip hören wir häufig die
Grünhoſen als Favorit. So überzeugend
möchten wir uns dann doch nicht dieſer Mei-
nung anſchließen. Gewiß haben auch die Blau-
weißen in den leten Spielen manchen Wunſch
offen gelaſſen. Wir kennen aber die Wacker
Elf aus früheren Jahren,

die Mannſchaft war immer dann da, wenn
es darauf ankam,

und es liegt kein Grund vor, daß der Gau
meiſter dieſe Tradition in dieſem Jahr auf
gibt. Jm Vorſpiel mußte 98 4:0 die Segel
ſtreichen. So leicht werden allerdings die Blau
weißen nicht wieder zu Punkten kommen. Wie
wir hören, haben die Platzbeſitzer den Mittel
ſtürmerpoſten neu beſetzt und dieſer neue
Stürmer wird wahrſcheinlich am Sonntag den
Ausſchlag geben.

Wir beurteilen wohl die Kampfſtärke beider
Gegner am gerechteſten, wenn wir im Spiel
aufbau Wacker ein leichtes Plus einräumen,
ein Plus, welches allerdings durch die eigene
Kampfſtätte der Grünhoſen wieder ausgeglichen
wird. So werden denn die Spyortanhänger,
wenn nicht alles trügt, am Sonntag auf dem
Platz einen Kampf von Format erleben.
Spielbeginn 14 Uhr 8ser-Platz, Hutten
ſtraße.

In Halle:

Sportfreunde Favorit.
Im erſten Spiel ſiegten die Gäſte 3:2 etwas

glücklich. Jnzwiſchen hat ſich mancherlei ge
ändert. Die Rothoſen haben in den letzten
Kämpfen ihre Anhänger recht enttäuſcht,
während die Sporktfreunde beſſer in
Schwung gekommen ſind. Beurteilt man
den Ausgang des Treffens nun nach dieſen
Leiſtungen, ſo ſind die Platzbeſitzer wohl als
vermutliche Punktgewinner anzuſprechen. Nun
iſt aber Favorit in recht bedrohliche Nähe des
Tabellenendes gekommen. Gewiß beſteht noch
keine Gefahr, aber aber Dieſe Tatſache
wird ſicher die Rothoſen anſpornen, trotzdem
möchten wir an einen knappen Sieg der Sport
Freunde glauben. Spielbeginn 14 Uhr
Roſengarken (SportfreundePlatz).

Boruſſia Preußen.Das letzte Spiel in Halle findet auf dem
BoruſſenPlatz ſtatt. Hier trifft der Platz
ter auf den Ligabenjamin Preußen. Jn
Merſeburg konnten die Preußen die Hallenſer
7;! ſchlagen. Ob es den Gäſten wieder ge
dangen wird? Wir glauben es kaum,denn die Schwarzen haben inzwiſchen an Be
ſtändigkeit und an Form gewonnen. Jmmer

hin ſind die Domſtädter eine Kampfmann
ſchaft. Die Schwarzen werden vor eine Auf
gäbe geſtellt, die beſtimmt ſchwerer iſt als ſie
in der Papierform beider Vereine zum Aus
druck kommt. Eine Niederlage des Platzbeſitzers
wäre aber krotzdem eine Ueberraſchung.
Spielbeginn 14 Uhr Sansſouci.
Jn Merſeburg:

99 96.
Jn der Domſtadt haben die er die Blau

roten zu Gaſt. Beide Vereine liegen punkt
gleich in der oberen Tabellenhälfte. Damit
wird auch nach unſerer Anſicht die Spielſtärke

dieſer Gegner am beſten gekennzeichnet. Jm
Vorſpiel hieß das Ergebnis 1:1. Wir halten
auch heute noch das Können beider Mann
ſchaften für ausgeglichen und ein Un

Spielbeginn 14 Uhr Wer-Platz.
Jn Neumark.
e Neumark VfL. Merſeburg

gegenüber, die augenblicklich von Abſtiegsſor
gen bedroht ſind. In Merſeburg konnte der
VfL. die. Neumärker 4.1 ſchlagen. Ob die Gäſte
in Neumark dieſen Sieg wiederholen, möchten
wir bezweifeln. Die Elf aus dem Geffeltal
wird verfüchen, für dieſe Niederlage Rebanche
zu nehmen, ein Verſuch der wahrſcheinlich
gkücken wird. Spielbeginn 14 Uhr Neumark.

Wir werden in den kommenden Endkämpfen
immer das wichtigſte Treffen beſonders
ausführlich behandeln und beginnen am
Sonntag mit dem Spiel 99 Wacker
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Untere Klaſſen.
b LKlaſſe: Kayhna Beüng, Ammendorf

Müchekn, Weiſe Meuſchau, Röſſen
Braunsdorf Schkeuditz Giebichenſtein,
Schiepzig Lettin, Reideburg Paſſendorf.

2aKlaſſe: Eintracht Landsberg, 1910
Nietleben, Reichsbahn Osmünde, Jahn-
Landsberg Cröllwitz, Amsdorf Eisdorf,
Querfurt Bennſtedt, Wansleben Ober
röblingen, Wegwitz El. Mücheln, Zöſchen
Spergau, Schottereh Geuſa, Freienfelde
Dürrenberg.

2b-Klaſſe: Mignon Poſt, Sportl. Teut
ſchenthal Zappendorf, Delitz Holleben.
Müllerdorf Dölau, Gr.Oſterhauſen
Oberfarnſtedt, Wettin Salzmünde, Shlbitz

Morl, Lettewitz Döbelitz. Alle Spiele
beginnen 14 Uhr.

Kämpfe um den zweiten Platz
Nachdem die Meiſterſchaft im Sportlerhand

ball am vergangenen Sonntag zu Gunſten des
VfL. 96 bereits entſchieden worden iſt, gewin
nen nunmehr die Spiele um den zweiten Platz
an Bedeutung. Zwar ſteht es noch nicht feſt,
ob im VMBVV. eine Runde der zweiten zur
Durchführung kommt, ſollte dies aber der Fall
ſein, ſo glauben wir, daß auch unſer Tabellen
zweiter ſtark genug iſt, um dabei eine ſcharfe
Klinge zu ſchlagen. Zur Zeit bewerben ſich
noch drei Mannſchaften um den aus obigem
Grunde erſtrebenswerten zweiten Platz. Eine
davon, der SpV. 98, iſt ſpielfrei; Boruſſia und
der PSV., die beiden anderen, haben keine
keichten Gegner, ſollten aber doch zu Erfolgen
kommen.

HR C. Boruſſia (15 Uhr).
Die Boruſſen, die das Spiel der erſten

Serie gegen die Ruderer verloren, haben ſich
in den letzten Spielen wieder von einer beſſeren
Seite gezeigt, ſo daß man diesmal mit ihrem
Siege rechnen ſollte. Bedenklich iſt nur, daß
das Spiel auf den kleinen Platz in Trotha
ſtattfindet, auf dem die Ruderer zu Hauſe ſind.

VfL. 96 Blauweiß (15 Uhr).
Wir hoffen, daß der neue Meiſter hier zeigt,

wie man ſpielt und Tore wirft. Nichts könnte
ihm am Sonntag mehr ſchaden als ein laſches
Spiel. Die Blauweißen werden verſuchen, ihre
junge Elf auch gegen den Meiſter gut ab
ſchneiden zu laſſen; das Torergebnis wird der
Maßſtab dafür ſein.

Weiſe Poſt (11 Uhr).
Die Mannſchaft der Poſt hat uns in der

letzten Zeit nicht mehr gefallen können, ſo daß
wir glauben, daß die Punkte bei dem Platz
beſitzer bleiben, der bekanntlich als einziger
gleichfalls auf eigenem Platze den 86ern
einen Punkt abnehmen konnke.

VfL. Merſeburg PSV. (15 Uhr).
Das Spiel in Merſeburg dürfen die Poli-

ziſten nicht leicht nehmen, zumal ſie mit Erſatz
für Biebach und Richter fahren müſſen. Durch
eine Niederlage würden die Hoffnungen des
Altmeiſters auf den zweiten Platz reſtlos be
graben werden.

Untere Klaſſen.
Wacker- Eintracht (11.80 Uhr). Zſcherben

gegen Reichsbahn. Niemberg--Böllberg. Jm
Geiſeltal ſpielen Preußen Braunsdorf und
Mücheln -99.

Freundſchaftsſpiele der Turner
Eine alte Erfahrung hat ſchon gelehrt, daß

bei den Turnern nach Beendigung der Pflicht
ſpiele erſt eine kleine Rubepauſe eintritt. So
iſt es auch jetzt wieder, da in der Meiſterklaſſe
alle Mannſchaften bis auf KTV. und HTSV.
ihre Spiele beendet haben iſt nun erſt eine
kleine Ruhepauſe eingetreten. Eine einzige
Ausnahme macht in Halle der HTSV. welcher
ſich für Sonntag eine Sportlermannſchaft ver
pflichtet hat. Um 11 Uhr werden ſich an der
Felſenſtraße

HTSV. Mkl.--98 1.
gegenüber ſtehen. HTSV. hat ſchon mehrmals
Spielabſchlüſſe mit 98 getätigt, doch konnte
HTSV. noch nie einen Sieg erringen.

Jn Merſeburg ſind wieder alle Mann
ſchaften voll beſchäftigt. Es ſpielen: 1885
Merſeburg Mkl.--TVg. Merſeburg 1. MTV.
Merſeburg Mkl.-Neumark 1. ATV. Merſe
burg Mkl. ſpielt gegen die 3. Bereitſchaft der
Polizei Merſeburg. Neuröſſen Mkl. hat 1861
Merſeburg 11 Uhr zu Gaſte.

Jn den unteren Klaſſen gibt es f
gende Spiele: Abtlg. B. MTV. Eisleben 1.
Schraplau 1. Cröllwitz A--Halle 1910 1. Löb-
nitz 1-—-GTV. Reſ. (2.30 Uhr). PTV. Soma.

DHV. 1. (3 Uhr).
HTSV. Aelt. SV. 98 8. Reipiſch 1. Kö.
Beuna. Neuröſſen Reſ. 18861 Weißenfels
Reſ. 10 Uhr und ATV. Merſeburg Reſ. Neu
röſſen 2. (2 Uhr).

2. Klaſſe Pflichtſpiele: Sportpioniere 2.—
PTV. 2. (10 Uhr). GTV. 2.-- Wallwitz 1.
(8 Uhr) und Cröllwitz 2——KTV. 2. (11 Uhr).
Jugend: HTSV. 1. Jgd. RDA. 2. (2 Uhr),
GTV. 1. Jgd. Nietleben 1. Jgd. (11 Uhr),
Neuröſſen 1. Jgd. 1861 Weißenfels 1. Jgd.
(8.45 Uhr) und Lauchſtädt 1. Jgd ATV.
Merſeburg 1. Jgd. Knaben: Neuröſſen 1. Knb.
gegen Frankkeben 1. Knb. (10 Uhr).

Gaugerätemannſchaftskämpfe
im Kunſtturnen

Bedeutend intereſſanter wird ſchon der
zweite Sonntag der Gaugerätemannſchafts
kämpfe. Jn der Roßpvlatzturnhalle ſtehen ſich
vorm. 10 Uhr die 1. Mannſchaften der beiden
halleſchen führenden Vereine

HTSV. und GTV.
gegenüber. Da ſich die Turner beider Mann
ſchaften im Durchſchnitt an Leiſtungen nichts
nehmen, wird es einen lebhaften Kampf geben.
Der zweite Kampf führt in der Turnhalle der
Reichsbahn die Mannſchaften der

Reichsbahn und Nietleben
zuſammen. Dieſer Kampf findet ebenfalls am
Vormittag ſtatt und ſollte dem obigen nichts
nachſtehen.

Hocken am Sonntag
Am kommenden Sonntag werden ſchon

einige Vereine den Hockeybetrieb aufnehmen,
falls die Witterungsberhältniſſe nicht einen
Strich durch die Rechnung machen. Erfah
rungsgemäß hat man im Januar nie ein
wandfreie Plätze zur Verfügung gehabt. Ent
weder hartgefroren, oder aufgeweicht; daß die
Ergebniſſe dadurch nicht immer einwandfrei
waren, dürfte wohl einleuchten. Um 9.30 Uhr
ſtehen ſich in Büſchdorf Schwarz-Weiß II. H.
ATC. U. H. gegenüber. Die Platzbeſitzer wer
den hierbei, wie überhaupt auch in den näch
ſten Spielen, alles aufbieten, um die im Vor
jahr erlittenen Niederlagen wieder auszu
gleichen. Um 10.45 Uhr ſtehen ſich dann
Schwarz-Weiß J. Da. ATC. l. Da. gegen
über. Die ſchnellere Elf dürfte der ATC. mit
bringen. Die Schwarz Weißen verfügen aber
über die kampferprobtere Hintermannſchaft,
die ſich nicht ſo ohne weiteres überwinden laſ
ſen wird. Das Hauptſpiel zwiſchen Schwarz-
Weiß J. H. ATC. I. H. iſt auf 14.30 Uhr
feſtgeſetzt. Jntereſſant wird es ſein, die ſchnel
len Akademiker auf dem ungewohnten Platze
gegen die energiſchen Schwarz Weißen kämpfen
zu ſehen. Schwarz-Weiß wird wahrſcheinlich
mit einer Neu- Aufſtellung herauskommen. Auf
dem Zoo-Platz findet noch ein Spiel Halle 96
II. Da. ATC. II Da. um 14.30 Uhr ſtatt. Er
innert ſei hierbei nochmals an die am Sonn
abend um 17 Uhr im Bierhaus Engelhardt an
geſetzte Damenſitzung der Saalekreisvereine.
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert
die unbedingte Anweſenheit aller Vereine.

Am 15. Juni kämpfen Schmeling und Baer.
Dempſey, der Veranſtalter, hat jetzt dieſen
Termin feſtgeſetzt, obwohl noch nicht einmal
feſtſteht, ob Newyork oder Chicago der Aus
tragungsort iſt.

Das Fußballänderſpiel Deutſchland gegen
Frankreich findet am 5. März im Deutſchen
Stadion in Berlin ſtatt. Bei dieſem Spie!
wird für jede Eintrittskarte ein Zuſchlag als
„Olympiapfennig 1936* erhoben.

entſchieden für das wahrſcheinlichſte Refultat.

In dieſem Spiel ſtehen ſich 2 Mannſchaften

HTSV. Reſ. SV. 98 Reſ. Leh

Reue Winterjportgerbindung nach dem Harz

Freigabe eines weiteren DeZuges für den
Winterfport

Vom Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrs
verband erhakten wir die Nachricht, daß die
Reichsbahndirektion Halle dem Antrage derHalleſchen Arbeits gemeinſchaft für Fahr lan

fragen auf Freigabe des De 828; Halle ab
1144 Uhr. nach Nordhaufen für Sonntagsrück)
fahrkarten ſtattgegeben hat. Dieſer Antrag
wurde auch vom Mitteldeutſchen Berkehrsver
band unterſtützt. S e

Für die halleſchen Winterſportler bedeutet
der Entſchluß der Reichsbahndirektion eine
weſentliche finanzielle Erleichterung bzw. einen
erheblichen Zeitgewinn. u
Der D. 328, der in Nordhauſen 12.58 Uhr
ankommt, hat dort 18.08 Uhr Anſchluß über
Walkenried nach Braunkage bzw. über Scharz
feld nach St. Andregsberg. Zug 294 trifft13.43 Uhr. in Walkenried ein und ſchüeßt 161

Uhr nach Braunlage an worman 19. Uhr
eintrifft. Derſelbe Zug erreicht Scharzfeld
14.14 Uhr, wo man 1457 Uhr nach St. An
dreasberg weiterfahren kann. Jn St. Andreas
berg Reichsbahnhof wo man 15.67 Uhran kommt findet man Anſchluß nach dem
Stadtbahnhof entweder mit dem uge oder mit
dem Kraftwagen vor.

Von der Arbeit des Reſchskuratoriums

Das Reichskuratorium für Jugendertüch
tigung hat für die Zeit vom 2. bis 11. Februar
1933 die Geländeſportſchulen Arys (Oſt
preußen), Lockſted ter Lager (Holſtein),
Königsbruck Sachſen Mün ingen
(Württemberg), Lechfeld (Bayern) und
Wünsdorf (Brandenburg) dem Reichsver
band Deutſcher KleinkaliberSchützenverbände
zur Ausbildung von Lehrern für den Klein
kaliberSchießſport zur Verfügung geſtellt. DieKoſten für Unterbringung und rpſflegmng
trägt das Kuratorium, die übrigen Koſten (bis
auf die Reiſen) der Reichsverband. An den

ehrgängen werden vorausſichtlich 550 Schützen
zwiſchen 17 und 26 Jahren aus dem Reichs
verband teilnehmen, die beſonders geeignet er
ſcheinen. Eine Prüfung am Schluß wird ſich
auch auf die Theorie erſtrecken. Das Diplom,
das verliehen wird, berechtigt zur Lehrtätigkeit.

Canada USA. 1:1.
Jn London ſtanden ſich die kanadiſchen

Edmonton Superiors und die erſt ſeit viel
kürzerer Zeit in Europa weilenden amerika
niſchen Maſſachuſetts gegenüber. Dieſer
Kampf zwiſchen zwei Mannſchaften der
ſtärkſten Länder der Welt endete 1:1 und
ſcheint ein Beweis für die außerordentliche
Spielſtärke der Amerikaner zu ſein.

Hans Beck auf der JſelSchanze.
Der Olympiazweite von Lake Placid, der

Norweger Hans Beck, wird am Sonntag an
dem internationalen Springen auf der Fſel
Schanze bei Innsbruck teilnehmen. Er trifft
auf einige hervorragende Oeſterreicher.

Birger Ruud ſtartet in Johann-
Georgenſtadt, wo am kommenden Sonntag die
Meiſterſchaften des Kreiſes Weſterzgebirge aus
getragen werden. Auch noch andere Namen
von Klang findet man in der Nennungsliſte.
Für den Sprunglauf iſt die Hans-Heinz
Schangze beſtimmt auf der Ruud ſchon mehr-
mals glänzende Sprünge ſtand.

Berlin lehnt Berufsfußball ab.
Die Berliner Bezirksligavereine hielten eine

vertrauliche Sitzung ab, zu der auch der Vor
ſtand des VBB. geladen war. Nach Erklärungen
des Vorſtandes entſpann ſich eine längere
Ausſprache, bei der einmütig der Standpunkt
vertreten wurde, die Einführung des Berufs
Fußballtums aus finanziellen Gründen unbe
dingt abzulehnen. Sämtliche LigavereinsVer
treter waren zugegen, nur der Vertreter von
Hertha BSC. nahm an der Ausſprache
nicht teil.

Schachkluh „Gpringer“ im neuen Format
Dem halleſchen Schachleben gliederte ſich

dieſer Tage ein neuer Kreis von Schachſpielern
an, der unter dem Namen „Schachklub
Springer“ am 5. Januar d. J. im Reſtau-
rant „Freyberg Bräu“, AlbertDehneStraße,
ſeine Gründung feierte.

Entſprechend den gefaßten Richtlinien
wählte der Klub den Namen eines ehemaligen
in Halle beſtehenden Klubs, der ſich ſchachlich
großer Achtung im halleſchen Schachleben er
freute und deſſen Auflöſung ſeinerzeit ſtark be
dauert wurde. Zur weiteren Motivierung des
Leitgedankens wird ſich der „Schachklub Sprin
ger bemühen, ſoweit wie möglich die ehemali-
gen Springerianer, die vereinslos noch in
größerer Zahl vorhanden ſind, im neuen Klub
heim die Hand zu neuer ſchachlicher Arbeit zu
reichen.

Als offizieller Auftakt findet am Sonntag,
dem 15. Januar, 10 Uhr vorm., im Klubheim
Reſtaurant „Freyberg Bräu“, AlbertDehneStr.,
eine größere ſchachliche Veranſtaltung ſtatt. Die
erſte Mannſchaft vom Schachklub Springer
ſpielt gegen eine zweite Mannſchaft vom Halle
ſchen Schachklub. Zu gleicher Zeit ſpielt im
ſelben Lokal der Giebichenſteiner Schachklub
mit ſeiner erſten Mannſchaft gegen eine weitere
Mannſchaft des halleſchen Schachklubs. Ueber
den Ausgang beider Wettkämpfe im Voraus zu
tippen, iſt nicht gut möglich, jedoch verſprechen
beide Wettkämpfe einen intereſſanten Verlauf
zu nehmen. Alle Schachfreunde ſind zu dieſer
Veranſtaltung herzlichſt eingeladen.
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4. Philharmoniſches Kongert:

Das Kölner Kammerorcheſter
unter Profeſſor Hermann Abendroth.

Soliſten: Riele Queling (Violine) und Julig Men z (Cembalvo).
Ein „Kammerorcheſter“ erfordert

immer eine beſondere Stellung innerhalb des
Muſiklebens, namentlich dem „großen“ Or-
cheſter gegenüber. Dabei darf jedoch nicht das
ahlenmäßige Verhältnis oder die Art der JnPehnenteeſekn ausſchlaggebend ſein, ſon

dern der innere Kern. Kommt es doch vor
allen Dingen darauf an, mit wenigen Künſt
lern urſprüngliche Muſik zu bermitteln, See
liſches wiederzugeben und dabei jedes einzelne
Jnſtrument bis auf das Feinſte auszunutzen
und in den Rahmen des Kunſtwerks einzu
gliedern, um wirklich die Muſik zu einem
inneren Erlebnis werden zu laſſen. Darum
ſtellt ein ſolches Hammerorcheſter gerade die
höchſten Anforderungen an ſeine Mitglieder
und an ſeinen Dirigenten, ſowohl in tech

niſcher Hinſicht, wie noch weit mehr in ſee
liſcher, in künſtleriſcher Beziehung

Dem „Kölner Kammerorcheſter“
und ſeinem Dirigenten Generalmuſikdirektor
Profeſſor Hermann Abend roth muß in all
dieſen Punkten eine reſtloſe Einmütigkeit und
Geſchloſſenheit zuerkannt werden. Jeder Ein
zelne trägt mit Liebe und Stolg die große
Verantwortung für das Ganze, hat an allem
Geſchehen einen perſönlichen Anteil. Hier
ſpricht wirklicher Sozialismus aus dem Künſt
lertum dieſes Orcheſters in ſeltener Vollkom
menheit und Uebereinſtimmung. Schon rein

äußerlich iſt dieſer Geiſt verſtändlich. Prof.
Hermann Abendroth, wohl der deutſcheſte
Dirigent unſerer Zeit, iſt den Lockungen der
Zeit nicht unterlegen und hat auch ſein Or
cheſter allen jüdiſchen Zerſetzungsbeſtrebungen
zum Trotz deutſch erhalten. Der deutſche

Menſch, der nordiſche Charakter herrſcht vor
und beſtimmt damit die geſamte künſtleriſche
Einſtellung: Riele Queling, die kraftvolle
deutſche Künſtlerin am Konzertmeiſterpult,
Julig Men z, die ſtilſichere blonde Pianiſtin
am Cembalo, dazu Hermann Abendroth,
der blonde germaniſche Recke am Dirigenten
pult. Wer kann da an dem deutſchen Charak
ter der Muſik noch zweifeln?

Das Programm ſtellte darum auch das
Nordiſche unſerer Muſik in den Vordergrund:
Zunächſt das „Concerto grosso“ Nr. 8
von Arcangelo Corelli, dem Norditaliener
mit dem ganz zweifelsfreien nordiſchen Kenn
zeichen ſeiner Muſik. Man hat dieſem Konzert
den Namen „Weihnachtskonzert“ gegeben, weil
man aus dem „Paſtorale“ des letzten Satzes
jene „Stimmung“ herausleſen mußte. Aber
gerade dieſer feierliche und tiefinnerliche Cha
rakter, der der Muſik Corellis eigen iſt, iſt vor
wiegend kennzeichnend für die nordiſche Seele,
aber nicht für „Stimmungen“. Und wenn
Hermann Abend roth ſich nicht auf die Be
tonung des Sentimentalen einließ, ſondern
trotz breiter Anlage und feinſter und ſcharfer
Herausarbeitung der Gegenſätze zwiſchen Con
tinuo und Tutti das feierliche Moment be
tonte, dann zeigte er damit ſeine hohe Auf
faſſung des altklaſſiſchen Meiſters in ein
deutiger Klarheit und Größe.

Einer der meiſt immer falſch geſehenen
Meiſter der Klaſſik iſt wohl Johann Sebaſtian
Bach. Aber nur darum falſch geſehen, weil
man ihn nur hiſtoriſch in der Entwicklung von
Renaiſſance zur Klaſſik betrachtet, weil man
vergißt, daß Bach aus rein innerem Jnſtinkt,
rein grtgeſetzlich ſchrieb und damit reſtlos mit
allen Verweichlichungen der Vergangenheit
brach. Und weil meiſt immer der nordiſche
Eharakter Bachs mit einem gewiſſen barbari
ſchen Charakter verwechſelt wird, darum er
ſcheint er vielen herb und ſtreng, darum er
ſcheint ſein Violin konzert in E-Dur
zumeiſt immer in den verſchiedenſten Farben
und Lichtern. Wo aber Dirigent und Soliſt
das Artverwandte mit dem Meiſter ſpüren, da
wird. wie unter Abend roth und Riele
Queling ſeine Muſik zum wirklichen
Erlebnis. Mit kräftigem Ausdruck in der
Strichführung, reſtlos an das Kunſtwerk ſich
hingebend und auf Aeußerlichkeit in der Hal
tung verzichtend, zeichnete die Soliſtin das
Bild des Meiſters in lichtvoller Herzlichkeit
und Güte. Dazu trat bei der Geſtaltung des
Adagio die große innere Wärme, die vor allen
Dingen durch die breite Anlage ſeitens des
Dirigenten die Größe des Meiſters fühlen ließ.
Dabei meiſterte die Künſtlerin ihr Jnſtrument
mit geradezu ſpieleriſcher Leichtigkeit in all
dem Kadenz und Paſſagenwerk und konnte
dafür mit vollem Recht den ſtürmiſchen Bei
fall der Hörerſchaft entgegennehmen.

Die Orcheſterwerke Georg Friedrich Hän
dels nehmen in unſeren Konzertſälen einen
leider auch nur ſpärlichen Raum ein, obgleich
auch aus ihnen wie das „Concerto
grossé* in De Dur (op. 6 Nr. 5) wiederum
lehrte, erſt der echte deutſche Menſch zum Aus
druck kommt. Miſcht ſich auch bei ihm mehr
Freude an der Form und an der Umwelt, an
der Natur in ſeine Muſik, ſo bleibt er doch bis
in die tiefſten Tiefen deutſch wenn man
nur ſein Deutſchtum erkennt Und Hermann
Abendroth hat es erkannt, inſtinktiv ge
fühlt, darum gab er dem „Lento“ des erſten
Satzes einen ſo kiefen und reinen Jnhalt,
darum betonte er den warmen und herzlichen
Charakter des Menuetts durch eine
Dehnüng der Zeitmaße, damit der innere Kern
Händels aus all der Freude an Schönen
herausſchaute.

Auch Johann Chriſtian Bach, ein Sohn
des Leipziger Thomaskantors, gehört zu den
Tondichtern, die ſeltener in unſeren Konzert
ſälen Eingang finden, obgleich auch aus ihm
die deutſche Sehnſucht nach dem Erxhabenen
ſpricht. Deutlich trägt ſein Cembalo-
Konzert in Es Dur dieſen Zug, der durch
das „Kölner Kammerorcheſter“ eine deutliche
Unterſtreichung erfuhr. Schon die Verwendung
des Cembalos mit ſeiner Verinnerlichung des
Klanges und die dadurch bedingte Dämpfung
des Orcheſters iſt hier richtungweiſend. Aller
dings ſind gewiſſe Einflüſſe des Südens hier
ſchon bemerkbar, aber ſie traten nur durch die
Art der Jnſtrumentierung und durch das zier
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liche Figurenwerk des CembaloParts in Er
ſcheinung, ohne dabei den polyphonen Stil zu
beeinträchtigen. Julig Men z blieb als deutſche
Künſtlerin ſich ihrer Verantwortung gegenüber
dem Deutſchtum der Kunſt wohl bewußt, indem
ſie ſich vor einer Betonung der Grazie und der
Figuren hütete, ſie dennoch mit überlegener
Meiſterſchaft peinlich ſicher und ſauber im An
ſchlag zeichnete, aber den Schwerpunkt auf den
Jnhalt legte. Unterſtützt dabei durch Hermann
Abendroth, der durch weiteſtgehende
Dämpfung des Orcheſters den inneren Gehalt
des Werkes frei ausſtrömen ließ.

Die immer wieder gern gehörte Kleine
Nachtmuſik“ von Wolfgang Amadeus
Mozart bildete den Schluß des Konzertes.
Auch in dieſem Werk wird Mozart häufig ver
kannt und darum verzeichnet. Aber gerade
hier bewährte ſich der muſikaliſche Jnſtinkt und
das Deutſchbe wußtſein Hermann Abend-
roths denn er gab dem Mozart ein Herz

Die Anterdrückung der
Gudetendeutſchen

Sudetendeutſche Kinos müſſen tſchechiſch
plakatieren!

Aus Gablonz wird geſchrieben: Das
Gablonzer Polizeikommiſſariat hat die deut
ſchen Kinobeſitzer in Gablonz daran erxinnert,
daß die Landesbehörde an die Lizenzerteilung
die folgende Bedingung geknüpft hat: „Sämt
liche Aufſchriften in der Betriebsanlage ſowie
die Texte der Filme und Plakate müſſen an
erſter Stelle in der Staatsſprache gebracht wer
den.“ Die Kinobeſitzer wurden aufgefordert,
bis 1. Januar d. J. dieſer Bedingung zu ent
ſprechen, widrigenfalls ihnen die Lizenz ent
zogen würdel Jn der Begründung dieſer neuen
Schikanierung heißt es: „Da die Erteilung
einer Kinolizenz dem freien Ermeſſen der Be
hörde überlaſſen iſt, ſo hat dieſe auch das Recht,
die Lizenz nach ihren freien Erwägungen durch
irgendwelche Nebenbedingungen einzuſchrän
ken Die Gablonzer Hinobeſitzer ließen zu
nächſt probeweiſe ſolche Plakate mit tſchechi
ſchem Text an erſter Stelle anbringen, der Er
folg war, wie vorausgeſehen, daß das Publi-
kum annahm, es handle ſich überhaupt um
tſchechtfche Filme, und den Vorſtellungen fern
blieb. Zunächſt haben die Kinobeſitzer daher
überhaupt auf die Anbringung von Plakaten
verzichtet. Sie ſind übrigens ſeit längerer
Zeit verpflichtet, eine gewiſſe Zahl rein
tſchechiſcher Filme aufzuführen, und ſie ganz
in tſchechiſcher Sprache anzukündigen. Man
muß wiſſen, daß die tſchechiſche Minderheit in

ablonz ganz unbedeutend iſt und außerdem
ein eigenes tſchechiſches Kino hat. Daß das
Verlangen nach kſchechiſcher Plakatierung dem
Minderheitenſchutzvertrag und dem darin feſt
gelegten freien Sprachgebrauch widerſpricht, iſt
ſelbſtverſtändlich. Die Tſchechen kümmern ſich
nicht darum.

Argentiniſcher Erfolg einer deutſchen Malerin.
Man verzeichnet immer mit Freuden die

Tatſache, daß deutſche Künſtler im Auslande
von ſich reden machen. Dies Mal iſt es die
Malerin Urſulg von Zehmen. Der Name
dieſer Künſtlerin hat in Argentinien einen
hervorragenden Klang. Eine neue Ausſtellung
ihrer Landſchaften in Belgrane feſtigt und er
weitert ihren Ruf.

Helge Roswaenge in Aegypten.
Der lburiſche Tenor der Berliner

Staatsoper, Helge Roswaenge, be
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und vor allen Dingen eine Seele So erſchiet
Mozart nicht als der ewig heitere, unbeſchwerh
Muſikus im Stile des Meißner Porzellans, e
lachte vielmehr das ſonnige Gemüt, frei vo
allem höfiſchen Beigeſchmack. Und dabei legte
der Dirigent dennoch Werk auf das allerfeinſt
Figurenwerk, auf die zarteſten Farben der
Romantik, ließ ein Wunderwerk aufleuchten,
das nicht nur in der äußeren Form, ſondern
durch den inneren Gehalt beſtach.

Der Beifall, der dem Dirigenten, den So
liſten und dem geſamten Orcheſter galt, war
ehrlich verdient. Auch das ſpürten und emp
fänden ſie. Und darum durften ſie beweiſen
daß ſie jedem Starkult geſchworene Feinde
ſind und dankten wieder Julig Men z am
Cembalo und Hermann Abendroth mit
dem ganzen Orcheſter durch beſondere
Zugaben. Weitere Worte ſind hier überflüſſig,
es genügt ein eingziges: „Wiederkommenl“

Hans Rohkrähmer

findet ſich zurzeit mit einem Teil des Enſem
bles der Wiener Staatsoper auf einer Gaſt
ſpielreiſe in Aegypten, wo er ſein ſchönes
e für den Rhadames einſetzen
wird.

daher
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Das neue Deutſchland.
„Schaut hin, es dämmert ſchon der Morgen

Ein neues Frührot ſteigt bereits An
Himmel auf, es bannt die Sorgen Daß
Zeichen mit dem Hakenkreuz. Die Hämmer
dröhnen, Eſſen rauchen, Es winkt der Arbeit
goldner Schein

Pg. Prof. Carl Langhorſt, München, iſt der Dichſer
des Neujahrsgrußes in der Zeitſchrift „Das neue Deutſch
land“, dem dieſe Verſe entnommen ſind. Er iſt glei i
der Maler einer neuen Titelleiſte, die einen Bauer zeigt
der auf dürrer Scholle ſteht und geblendet in die auf
gehende Sonne des neuen, glücklicheren Deutſchland ſieht.
Von gleicher Siegeszuverſicht erfüllt find auch alle
einzelnen Beiträge des Heftes und namentlich auch die
Betrachtungen der Parteigenoſſen Studentkowſki, Dr. Heinz
Wittig und Charlotte Koeberle-Schönfeldt (Die deutſche
Frauenbewegung im Neujahrsgeläute). Pg. Fritz Boidt
ſetzt ſeinen Feldzug gegen internationalen Kitſch in dir
Kunſt fort und ſtolzer Kampfesmut führt dem Pg. d.
Volkmann-Leander, dem Vorfaſſer der Schrift „Soldaken
oder Militärs“, die Feder für den Wert und die Nwendigkeit „Getreueſter Oppoſition“.

Lie immer ſchmücken außer
unſeres Wollens und unſerer Weltanſchauung auserl
Bilder (vor allem ſchneebedeckte Bergrieſen) das
reiche Heft, deſſen Kunſtbeilage Albrecht Dürers
Tod und Teufel“ in müſtergültiger Wiedergabe
Auf einem dieſer Bilder ſieht man die Führ
nattonalſogialiſtiſchen Juriſten; ein anderes vom 2
Hitler-Haus in Berlin ſtiftete Pg. Dr. Goebbels. Freud
und zielbewußt gearbeitet weckt auch dieſes Heft der Zei
ſchrift „Das neue Deutſchland“ Dank, Freude Und
Siegeszuverſicht bei ihren Leſern.
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Germanien Monatshefte für Vorgeſchichte
zur Erkenntnis deutſchen Weſens. Jetzt monat
lich ein Heft bei K. F. Koehler, G. m. b.
Verlag in Leipzig. 1988, Heft 1, vierte
3 Hefte 3 Mark, Einzelheft 1,20 Mark.

Der Wie aterlandes fordert, daßeutſchen Volkes ſich mit der deutſchen
chichtsforſchung befaſſen. be

S. Ko r, der ſeit 14 Jahren donationalen Gedanken führt, hat nun
ſeinen Verlagswerken die Zeitſchrift Germanien
angegliede die man als Geſamtorgan für die deutſche
Vorgeſchichtsforſchung anſehen kann. Sehr begrüßen
wert iſt es, daß die Aufſätze wiſſenſchaftlich einwandfrel

raufbau unſeres V
weite Kreiſe des
germaniſchen V
kannte Verlag
Kampf für den n

orſcher wie: Zur Wiedererkennung germaniſche
und Glaubens von Wilhelm Teudt. Ueber do

ſe Reiten in Germanien von Univ-Prof. D.G. Neckel.. Das Felſengrab an den Externſteinen von
Prof. Dr. H. Wirth. Das Männchen von Oechſen von
Will Veſper. Niemand, der irgendwie Intereſſe an
unſerer Vorzeit nimmt, ſollte es verſäumen, ſich wen
ſtens einmal ein Probeheft (das der Verlag koſtenlos
verſendet) anzuſehen.

2 FRAVEN, X MANNER

(5. Fortſetzung)

Damen in koſtbaren Toiletten
blitzendem und gleißendem Gold
Edelſteinſchmuck jubeln vor Vergnügen, und
Herren mit zu anderen Zeiten ernſten und
reſervierten Geſichtern jagen in fröhlicher
Laune hinter den bunten Ballonen, ſchimmern
den. Korallen, grotesken Fiſchen, lockenden
ixen, muſizierenden Faunen und reizenden

Püppchen her.
Garvin hat Mühe, Oldenkoop zu finden;

endlich ſieht er ihn in der Nähe der Kaſſe ſitzen.
Oldenkoop hat den ehemaligen Vorgeſetzten

und Freund Hans Lodt nur mit kurzem Hände
druck begrüßt, um ihn in der Erledigung der
Flut ſeiner Geſchäfte nicht aufzuhalten, denn
vor der Kaſſe drängt ſich das Bedienungs
perſonal.
Mit einer Routine, die nur die große
Uebung verſchaffen konnte, arbeiten die Buch
halterihnen, und ununterbrochen eilen die Aus
gabeangeſtellten mit neuen Speiſen und Ge
kränken von den Aufzügen an die Theken.
Jeder iſt intenſiv beſchäftigt und bemüht, mit
ſeinen Pflichten nicht in Verzug zu geraten
und ſich nicht einen Anruf des Chefs der Kaſſe

uzuziehen, der unabläſſig den viereckigen, in
en Saal hineinragenden Raum durchquert,

hier drängt, dort rügt, an den Aufzügen tele
phoniſch Auseinanderſetzungen mit dem Küchen
Konditor und Kellerperſonal führt und, wenn
es ſein muß, eigenhändig Bratenplatten oder
Batterien von Limonadenflaſchen in die Hände
der harrenden Kellner gibt.

Jrn ſeiner für gewöhnlich kühlen Haltung
und überlegenen Ruhe ſcheint Hans Lodt eher
dem exkluſiben Publikum dieſes Hauſes anzu
gehören als einer ſeiner Angeſtellten zu ſein.
Sein Körper iſt als der eines Sportmannes
ut ausgebildet. Ueber den breiten Schulternſcheint der Kopf allein von Willen geformt zu

ſein. Das zeigen die ſtarke Naſe, die Diſtanz
gebietenden kühlen blauen Augen, die leicht an

und
und
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geſpannten Brauen, die gewölbte, die blonden
Haare links und rechts ausbuchtende Stirn;
das verraten auch der beſtimmt gezeichnete
Mund und das ſtarke Kinn. Darvin erkennt
mit einem Blick, daß der Mann Führerbefähi-
gung beſitzt.

Am Tiſche Nummer ſiebenundvierzig ſitzt
May Bartlett, die einzige Tochter des Gummi-
königs Charles Pierpont Bartlett und Befſitze
rin des von ihm hinterlaſſenen Konzerns. Jhr
ſportlich friſches Geſicht iſt ſchon eine ganze
Weile nach der Kaſſe gewandt. Die Naſe iſt
ſchmal, hat aber eine ſtark ausgebildete Spitze.
Der Mund jſt ſchön geſchwungen und mit Rot
nachgezogen: die Brauen ſind raſiert und mit
dem Stift markiert. Die leicht hervortreten
den Backenknochen geben dem Geſicht etwas
undefinierbar Jntereſſantes. Das rotbraune
Haar iſt im Nacken gewellt; das koſtbare Kleid
aus Silberlame verrät die Formen der ſchönen
Frauengeſtalt.

May Bartlett iſt eine der exzentriſchſten
Damen Neuyorks. Selbſtverſtändlich iſt ſie
Mitglied des „Junior Leages“, des Klubs der
Damen der exkluſiven Vierhundert. Der Klub
iſt ſeit langem berühmt wegen der eigenartigen
Jdeen, die in ihm entſtanden und meiſtens
unter Aufwendung ungeheurer Summen ver
wirklicht worden ſind. Als eine der Damen
ſich zufällig davon zu überzeugen Gelegenheit
hatte, welch große Anſtrengung es für die Ste
notypiſtinnen der Riefenbetriebe bedeutet, von
morgens bis abends hinter der Schreib
maſchine zu ſitzen, erzwang ſie mit Hilfe des
Einfluſſes der anderen Damen des Klubs und
der von ihnen dirigierten Frauenorganiſati-
onen prompt größere Pauſen, beſſer ausge
ſtattete und billiger arbeitende Kantinen, Ge
legenheit zur Erholung und zu gymnaſtiſchen
Uebungen in der friſchen Luft. Andere Damen
nahmen ſich der Kinder der berufstätigen
Frauen an; ſie ſchufen Säuglings- und Klein

in derbetyahranſta ten von rieſigen Ausmaßen
und mit modernſten Ausſtattungen. Rieſige
Summen ſind von den Frauen und Töchtern
der oberſten Vierhundert ſchon der Karitas zu
geführt worden, ob es ſich nun um die Ver
beſſerung der Lebensbedingungen berufstätiger
Frauen oder um den Kampf um die konſe
quente Durchführung der Prohibition oder um
Errichtung von Kliniken und billigen Wohn
kolonien gehandelt hat. Manche der Damen
gehen aber auch beſondere Wege und verfolgen
Jdeen und Pläne, die an Großartigkeit und
Originalität nur ſchwer zu übertreffen ſind.
Dieſe finanziert eine Schwimmerin, die den
Aermelkanal oder den Bosporus oder die
Meerenge von Gibraltar durchſchwimmen will,
jene ſtattet einen Flieger oder eine Fliegerin
aus, die über den Atlantik fliegen will; an
dere wieder ſetzen ihren Ehrgeiz darein, künſt
leriſche Talente oder ſolche auf techniſchen oder
ſportlichen Gebieten zu entdecken oder Rieſen
ſammlungen ernſter, oft aber auch grotesker
Objekte zuſammenzubringen. May Barlett iſt
eines der jüngſten Mitglieder; ſie hat gerade
erſt die Volljährigkeit und damit den erſten
Grad der Quglifikation zur Aufnahme er
reicht. Jhr ganzes Sinnen und Trachten geht
ſeit Monaten darauf aus, ihr Bild und ihren
Namen in den Zeitungen zu ſehen jedermann
ſoll wiſſen, wer May Barklett iſt und was ſie
geleiſtet hat.

Einſtweilen hat ſie es noch nicht erreichen
können. Aber ſie iſt mit allen Kräften dabei,
ein Unkernehmen durchzuführen, das das ge
wünſchte Aufſehen erregen und die Menſchheit
einen Schritt weiter bringen ſoll. May Bart
lett will nichts weniger als den Weg finden,
der die Reiſezeit von Amerika nach Europa
gefahrenlos auf die Hälfte kürzt. Für eiligen
Paſſagiertransport und die Befördeung hoch
wertiger Frachten ſollen in Zukunft nur noch
zwei bis drei Tage benötigt werden. Wie das
ermöglicht werden ſoll? May Bartlett rech
net einfach: Der kürzeſte Weg iſt der über den
Nordpok. Die Zurücklegung dieſes Weges im
Flugzeug oder Luftſchiff ſteht noch in der
Ferne, und da man infolge des Eiſes nicht auf
dem Waſſer fahren kann, wird man eben in
ihm fahren. Man wird den Weg von den
Staaten nach Europa für die nächſten zehn
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oder zwanzig Jahre, bis die Luftſchiffahrt ge
nügend entwickelt und ausgebaut iſt, in
Tauchboot unter dem Eiſe der Arktis zurüch
legen. Das Unternehmen ſcheint nur auf den
erſten Blick abenteuerlich: nach den ſehr real
aufgebauten Kalkulationen verſpricht es ein
glänzendes Geſchäft zu werden.

May Bartlett iſt das ehemalige Mündel
Joſug Thomas Streghs. Sie hat ſich ſeines
Einverſtändniſſes verſichert; ſie genießt ſeinen
Schutz und kann ſich der Ausſicht freuen, in
ihm den Mann zum Freunde zu haben, der
nach dem Gelingen des im geheimen durchzu
führenden Unternehmens die Oeffentlichkeit
nachdrücklich auf ihre Tat und ihre realeß
Grundlagen aufmerkſam machen wird. De
Tauchboot iſt endlich zur Stelle gebracht wor
den. Die Beſatzung iſt zuſammengeſtellt
nur der Kapitän fehlt noch, der Mann, der
den Mut hat, der die Energie und Erfahrunſ
beſitzt, das Tauchboot zu führen, gemeinſaſ
mit ihr.

Seit Tagen ſchon bemüht ſich May, den
geeigneten Mann zu finden. Ein Zufall hat
ſie auf den Hans Lodt aufmerkſam werden
laſſen. Jhn ſehen und den Entſchluß faſſen
ihn zu gewinnen, war eins. Die ſtarke Per
ſönlichkeit Lodts, alles, was ſie über ihn ab
Menſchen und Kommandanten deutſcher Kriege
tkauchboote in Erfahrung bringen konnte,
ſtärkten ſie nur in dem gefaßten Vorſatz. 6
gehen Wellen von dem Manne aus, die
ſpürt, die ſie aber nicht zu deuten weiß
Manchmal glaubt ſie ahnen zu ſollen, daß v
ihn liebt, ohne je ein Wort mit ihm 9
ſprochen zu haben, aber ſie wehrt ſich gegen
ſolche Gedanken. Sie iſt ein im eigenen Sinne
moderner Menſch, und nach ihrer Einſtellun
zur Umwelt iſt Liebe etwas, das Anlaß gi
eine halb ſpöttiſche Nachſicht walten zu laſſen
Liebe iſt für ſie ein indiskutabler Zuſtand

3.

Die Kapelle ſetzte mit einem ſtimmung
vollen Muſikſtück ein. Mit einem Schlage
köſchen die Lampen hinter den großen
teilenden Milchſcheiben; Scheinwerferkege
füllen den Saal mit melancholiſchem Blau c
Violett. Die Geräuſche erklingen gedämpftt

(Fortſetzung folgt
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